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0uet $*anhfutng
.Und ob er wohl gekreuzigt ist in der Sdrwadr-

heit. so lebt er dodr ln der Kraft Gottes' Und ob
wir'audr sdrwadr sind in ihm, so leben wir dodr
mit ihm in der Kraft Gottes unter eudt."

(2. Korinther 13' V.4).

Ostern, Ostern, Friihlingswehen!
Ostern, Ostern, Auferstehcn'
aus dcr tiefen Grabesnadrt!
Blumen sollen friihlidr bliihen,
Herzen sollen heimlidr gliihen,
denn der Heiland ist erwadrt! -

mit diescn Vorten, die Max von Sdrenken-
dorf in gro8er Zcit unseres Volkes gesdrrielen
hat, darl idr cudr, meine lieben Asdrer Gc-
meindeglicdcr, grii8en zum Osterfest, dem
Iltesten-Fcst deiChristenheit. \Zohin immcr
eud audr der Sturmwind unserer grausamen
Zeit hingeweht haben mag, darf idr eudr griis-
sen als diner, der zu eudr gch6rt, der gleidres

Leid erfahren hat und darum mit eudt tregt
und fiihlt. Als Ru8landhcimkehrer habe id
in meinem ausgedehnten Diasporabezirk in
der Rhiin viel in dic wunden Herzcn unsercr
heimatvertriebenen Briidcr und Sdtwestern gc-

sdraut und wci8, wie groB die Not ist, in
der wir allc stehen, iiber die die ungeheure
Zwanesviilkerwanderuns unseres Tahrhunderts
herein-eebrodren ist. Id wei8 abir audr, dafl
oft ni&t der Verlust der Heimat unsere tiefste
Not ist, sondcrn der ungestillte Durst unserer
Seele, dic innere Not, in der wir stehen. Da-
rum'bin idr froh, eudr zu diesem Fest einen
Trost zurufen zu diirfen, in dem ibr Erquik-
kung und Stdrkung findcn kijnnt fiir eure
Scelin. Dieser Trosi liegt besdrlossen in dem
'\Port, das idr meioer Andadrt vorangestellt
habe und das beginnt: "Und ob er wohl gc-
kreuzigt ist in iier S$wadrheir, so lebt er
dod in der Kraft Gottes." In lapidarer Kiirze
stellt hicr der Apostel die Auferstehungstat-
sade vor uns hin: Er, der in der Sdrwadr-
heit gckueuzigt ist, lebt in dcr Kraft Gottes!
Und wir wissen, da8 si& unser ganzes Lcben
daran entsdreidct, ob wir das glauben k6n-
nen, da8 wir es nidrt mit einem toten, son-
denr mit cinem lebendigen Hciland zu tun
haben. Dcnn dic Auferitehung Jesu gleidrt
scit jeher einem Fclsen in einem Strom, der
die Vasser sdreidec. Letztlidr gibt es nur zwei
Arten von Mensdren: Dic einen, die an dem
Ereignis seiner Auferstchung mit ihrem Her-
zcn lninteressiert sind. Auf dcr anderen Seite
stchen alle Mensdren, die mit ihrem ganzen
Sein an der Auferstehung Jesu hlngen und
in cineu bodenlosen Abgrund zu stiirzen glau-
ben, wcnn cr nidrt auferstanden sein sollte.

Zu ihnen gehtirt iencr geistesgewaltigc Mann,
von dem uqser Textwort stammt und der uns
in dem beriihmten 15. Kapitcl des Korinther-
briefs den iiltcsten Bcridrt i.iber die Auferste-
hung Jesu gegeben hat, Dort sdrlie8t der
Apostil Paului die lange Reihe der Zeugen,
die den Auferstandenen geseheo habeo, mit
dem sdrwerwiegenden Satz ab: ,,Isc aber Chri-
stus nidrt rufirstanden, so ist unscre Predigt
vereeblidr, so ist audr euer Glaubc vergeb-
lidrl" Das hei8t dodr nidrts andcres als dieses:

Die Auferstchung Jesu Christi ist der Pun\t,
glit dcm unser g-anzer Glar:be steht und fiillt'

Emil Mether:

ldr habe bei meinen vielen Besudten in dcn
Notwohnungen der Heimatvertriebenen immcr
wieder Mensdren gefundeo, dic in diesem Zen-
tralpunkt unseres Glaubens fest gngriindet wa-
."o. di" mir mit Dankbarkeit und Freude be-
zeugt haben, da8 ihnen in ihrer gr<i8ten Not
und- Sdrwadrhcit der. Auferstandene nahe war.
Vielleidrt hast audr du es crlebt, als du wehen
Flcrzer,s die Heimat verlassen mu8test, wie er,
der Lcbendige, still an deine Seite trat und
mit dir ging und viellcidrt erlebst du es nodr
heute, winn das Kreuz didr drtid<t und dunkle
Karfreitagssdratten deio Leben umlagern, da8
es wic sclige Gewi8heit io dein Herz str6mt:
Idr bin nir$t allein, mein dorngekrtinter Bru-
der steht mir bei!

Dann bist du so weit, dafi es Vahrheit wird
an dir, was der Apostel im 2. Tcil unscrcs

Textes s&reibt: ,Und ob wir audr sdrwa&
sind in ihm, so lcbcn wir dodr mit ihm in
der Kraft Gottes unter eudr.' Dann erkennst
du deine Osteraufgabe darin, da8 du mit dem
Auferstandcnen lebst und f0r ihn Zeugnis ab-
legst, Dann gehst du hin und wirkst fiir
deinen lebendigen Herrn. Dann wirst du selber
ein Beweis fiir seine Lebenskraft und fiir seine
nimmer sterbende Liebe, ein lcbendiger Zeuge
der Oxergewi8heit, der bekannen darf:

Idr sag es jedem, da8 er lebt
und auferstanden ist,
daB er in unsrer Mitte sdwebt
und immer bei uns ist!

Ein in diesem Sinnc redrt gesegnetes und
frohcs Osterfest wiinsdrt Eudr allen von gan-
zem Herzen Euer Heimatpfarrer AdolI Thorn
(jetzt Diirnigheim Kr. Hanau).

F{ E RZ F{AF]TE @S]TE RPRE DN G]T
Didrter-Landsmann Emil.Me rker vollendet

am 7. April in Moosbadr P. Petersthal/Allgiu sein
65. Lebensjahr. Seine Biidrer gehiiren zum wert-
vollsten zeitgeniissisdren Schrifttum. .SPie 

sdron
wiederholt, hat er dem ,AsdIer Rundbrief" mit
nadrfolgenden Betrachtungen neuerlidr einen Ori-
ginal-Beitrag zur Yerfiigung gestellt,

Leute, wir haben soviel herzhafte Spridr-
w<irter; aber zu Herzcn nehmen wir sic uns
so selten; wie plappern sie nur gelcgcntlidr
gedankenlos her. Und dodr, glaubt es, sie
Jind voll \Teisheit, voll gesdrledrtcrlanger bit-
ter-sii8cr Erfahrung. Sind Erbe uns, die wir
soviel [rbe verloren haben, letztes, bestes und,
wenn -Ihr bereit seid, es zu adtten, unver-
lierbares Besitztum.

Veldres Vort meint er denn zum Beispiel,
dcnkt Ihr mi(trauisdr und zweifelsstdrtig, cr
soll es dodr sagen!

Nun, idr sag es: ,,Hilf dir selbst, so hilft
dir Gott!" Und idr sch Eudr sdron hemisdr
und geringsdr?itzig lldreln, wie Ihr den Mund
auftun wollt zu einem verddrtlidr bitteren
Vort, vor dessen geahntem Frevel vielleidtt
nur ein Rest von widcrwillig gezollrer Ehr-
furdrt Eudr nodr die Lippen vcrsdrlic8t. Abcr
sagt cs nur heraus, Gott kennt und verzeiht
Eure Torheit. Ihr denkt spiittisd: Adr,
sdrlie8lidr - wenn idr mir zuerst selbst helfen
soll, dann eriibrigt sidr wohl nadher seine
Hilfc.

Ist sehr logisdr gedadrt, Ihr Armen, Klugen,
aber es geht dodr nidrt anders, Und ist audr
gut so. Denn wir wollen dodr, in redrtcr
Art, stolz sein; wollen keine Bettler sein und
Almosen empfangen, solange wir gesund sind,
wollen lieber arbeiten, solange wir Kraft in
den Gliedern und im Herzen haben.

Im Herzcn bcsonders. Scht, dics Euer Herz
fragt zu oft: Sfann kommen wir wieder
heim? Und oft genug seufzt es audr Euer
Mund. . Das darf cr nidrt. \flenn lhr es

sdron Eurem Flerzen nidrt verbieten k6nnt,
Eurem Munde mii8t Ihr es verbicten. Dessen
Lippen miissen sidr hart zusammenprcssen,
deJsen Zdhne miissen sidt aufeinanderbei8en,
das \fort nidrt herauszulassen, weil es sdrwadr
madrt. lm Hcrzen darf, soll die Heimat
bleiben, aber audr nidrt als wehleidigcr Seuf-

zer, vielmchr als hartc Vcrsdrweigung. Denkt
arr unsere B?iucrinnen daheim, wenn sie mit
einem tiidrtigen Batzen Gcld zu MarLte gin-
gen. Sie redctcn nidt viel davoo, sie banden
es in den Unterkittel nnd fiihlten nur bis-
weilen nadr. Und empfingen aus dem Vissen,
da8 es nod da war, sidrere und aufrcdrte
Haltung. So sollt audr Ihr nidrt vicl von der
Heimat reden, sondcrn nur ab und zu nadr-
fi.ihlen, ob sic nodr in Eurem Herzen ist,
und adrtgebeo, da8 Ihr sie nidrt von dort
vcrliert.

Und dann, wir wollen ehrerbietig umgchcn
mit dicsem lfort Heimat, gewi8, aber audr
ehrlidr-niidrtern. Ist verstlndlid, da8 sie sidr,
wcil verloren, in der Erinnerung verkllrt,
umso sdr6ner, je weiter sie zurii&,liegt, so
wie audr Kindheit und Jugend, je ferner sie
riidrt, umso goldener gllnzt. Aber.spielt
nidrt immer das "Ja, daheim, de war es

anders!" gegen Eure jetzige Umwelt aus. Aud
dahcim gab es Miih und Sorgen" Kummer
und Unfrieden, auch dort waren unsere Mit-
mcnsdren kcinc Engel, sondern Mensdrcn mit
mensdrlidren Mingeln. Und umgekchrt: aud
hier in der Fremde, die Ihr ni&t immbr vor-
s?itzlidr als Fremde mit argwiihnisdem Vor-
behalt ansehen diirft, gibt es Vcrstehenswillige,
Aufnahmebercite. Nur haben eben sic ihre
Art wie wir die unsere. Seid Christen, ridtct
nidrt! Und - Heimat: ist sie nur dcr be-
stimmte Erdenfle&,? Ist sie nidrt jedcr Baum,
jeder Halm, \folke, \find und Rcgen? Friih-
ling und Herbst, Sommer uod \Tinter? All
das aber gibt cs audr hier.

Unseren ersparten, erdarbtcn, miihselig er-
radrerten Besitz, aufgebaut viellei&t sdton von
Eltern und Voreltern, mu8ten wir zurii&las-
scn, Dac ist hart, wohl. .Aber oft sdron hiirte
idr einen hell?iugig, cin frohes Ladten um den
Mund, mit fester Stimme sagen: "A&, nidrt
immer bedeutet Verliercn eincn Verlust. Oft
{iillt drmit etwas von den Sdrultern uod lii8t
leidrter und freier aussdtreiten." Vir hatten
Licbcs und Teures, aber hatten wir nidrt audr
Uberfliissigcs, das cin Ballast, einc Last war?
Seien wir do& nidrt nur mit dcm Mundc,
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Ü Munq
„Und ob er -wohl gekreuzigt ist in der Schwach-

heit, so lebt er doch in der Kraft Gottes. Und ob
wir auch sdıwach sind in ihm, so leben wir doch
mit ihm in der Kraft Gottes unter euch.”

(2. Korinther 13, V. 4).

Ostern, Ostern, Frühlingswehen!
Ostern, Ostern, Auferstehen'
aus der tiefen Grabesnadıt!
Blumen sollen fröhlich blühen,
Herzen sollen heimlich glühen,
denn der Heiland ist erwacht! -

mit diesen Worten, die Max von Schenken-
dorf in großer Zeit unseres Volkes gesdırieben
hat, darf ich eudı, meine lieben Ascher Ge-
meindeglieder, grüßen zum Osterfest, dem
ältesten Fest der Christenheit. Wohin immer
eudı auch der Sturmwind unserer grausamen
Zeit hingeweht haben mag, darf idı eudı grüs-
sen als einer, der zu euch gehört, der gleidıes
Leid erfahren hat und darum mit eudı trägt
und fühlt. Als Rußlandheimkehrer habe id]
in meinem ausgedehnten Diasporabezirk in
der Rhön viel in die wunden Herzen unserer
heimatvertriebenen Brüder und Schwestern ge-
schaut und weiß, wie groß die Not ist, in
der wir alle stehen, über die die ungeheure
Zwangsvölkerwanderung unseres Jahrhunderts
hereingebrochen ist. Ich weiß aber auch, daß
oft nidıtder Verlust der Heimat unsere tiefste
Not ist, sondern der ungestillte Durst unserer
Seele, die innere Not, in der wir stehen. Da-
rum bin ich froh, euch zu diesem Fest einen
Trost zurufen zu dürfen, in dem ihr Erquik-
kung und Stärkung finden könnt für eure
Seelen. Dieser Trost liegt beschlossen in dem
Wort, das ich meiner Andadıt votangestellt
habe und das beginnt: „Und ob er wohlge-
_kreuzigt ist in der Schwachheit, so lebt er
dodı in der Kraft Gottes.” In lapidarer Kürze
stellt hier der Apostel die Auferstehungstat-
sadzıe vor uns hin: Er, der in der Schwach-
heit gekueuzigt ist, lebt in der Kraft Gottes!
Und wir wissen, daß sich unser ganzes Leben
daran entsdıeidet, ob wir das glauben kön-
nen, daß wir es nidıt mit einem toten, son-
derıı mit einem lebendigen^Heiland' zu tun
haben. Denn die Auferstehung ]esu gleidıt
seit jeher einem Felsen in einem Strom, der
die Wasser sdıeidet. Letztlidı gibt es nur zwei
Arten von Menschen: Die einen, die an dem
Ereignis seiner Auferstehung mit ihrem Her-
zen uninteressiert sind_. Auf der anderen Seite
stehen -alle Menschen, die mit ihrem ganzen
Sein an der Auferstehung Jesu hängen und
in einen bodenlosen Abgrund zu stürzen glau-
ben, wenn er . nicht auferstanden sein sollte.

_ Zu ihnen gehört jener geistesgewaltige Mann,
von dem unser Textwort stammt und der uns
in dem berühmten 15. Kapitel des Korinther-
briefs den ältesten Bericht über die Auferste-
hung __]esu gegeben hat. Dort sc:hließt der
Apostel Paulus die lange Reihe der Zeugen,
die den Auferstanden`en gesehen haben, mit
dem schwerwiegenden Satz ab: „Ist aber Chri-
stus nicht auferstanden, so ist unsere Predigt
vergeblich, so ist auch euer Glaube vergeb-
lid'ı.” Das heißt doch nidıts anderes als dieses:
Die Auferstehung Jesu Christi ist der Punkt,
mit dem unser ganzer Glaube steht und fällt.

Emil Marker: ,_

IHIEIRZHÄIFTE ©STElRlF>lišlElDll©T
Dichter-Landsmann Emil .M e r k e r vollendet

am 7. April in Moosbach P. PetersthalIAllgäu sein
65. Lebensjahr. Seine Bücher gehören zum Wert-
vollsten zeitgenössischen Schrifttum. Wie schon
wiederholt, hat er dem „Ascher Rundbrief” mit
nachfolgenden Betrachtungen neuerlich einen Ori-
ginal-Beitrag zur Verfügung gestellt.

Leute, wir haben soviel herzhafte Sprich-
wörter; aber zu Herzen nehmen wir sie uns
so selten; wie plappern sie nur gelegentlich
gedankenlos her. Und doch, glaubt es, sie
sind voll Weisheit, voll geschledıterlanget bit-
ter-süßer Erfahrung. Sind Erbe uns, die wir
soviel Erbe verloren haben, letztes, bestes und,
wenn hr bereit seid, es zu achten, unver-
lierbares B-esitztum.

Weldıes Wort meint er denn zum Beispiel,
denkt Ihr mißtrauisdı und zweifelssüdıtig, er
soll es dodı sagen! '

Nun, ich sag es: „Hilf dir selbst, so hilft
dir Gottl” Und ich seh Eudı sdıon hämisch
und geringschätzig lädıeln, wie Ihr den Mund
auftun wollt zu einem verädıtlich- bitteren
Wort, vor dessen geahntem Frevel vielleidıt
nur ein Rest von widerwillig gezollter Ehr-
furcht Euch noch die Lippen verschließt. Aber
sagt es nur heraus, Gött kennt 'und verzeiht
Eure Torheit. Ihr denkt spöttisch: Ach,
sdıließlidı - wenn ich mir zuerst selbst helfen
soll, dann erübrigt sich wohl nachher seine
Hilfe. _

Ist sehr logisch gedacht, Ihr Armen, Klugen,
aber es geht doch nicht anders. Und ist auch
gut so. Denn wir wollen doch, in rechter
Art, stolz sein; wollen' keine Bettler sein und
Almosen empfangen, solange wir gesund sind,
wollen lieber arbeiten, solange wir Kraft in
den Gliedern und im Herzen haben.

Im Herzen besonders. Seht, dies Euer Herz
fragt zu oft: Wann kommen wir wieder
heim? Und oft genug seufzt es audı Euer
Mund. .Das darf er- nicht. Wenn Ihr es
sdıon Eurem Herzen nidıt verbieten könnt,
Eurem Munde müßt Ihr' es verbieten. Dessen
Lippen müssen sidı hart zusammenpressen,
dessen Zähne müssen sich aufeinanderbeißen,
das Wort nicht herauszulassen, weil es schwach
macht. lm Herzen darf, soll die Heimat
bleiben, aber auch nic:ht als wehleidiger Seuf-

lch habe bei meinen vielen Besuchen in den
Notwohnungen der Heimatvertriebenen immer
wieder Mensdıen gefunden, die in diesem Zen-
tralpunkt unseres Glaubens fest gegründet wa-
ren, die mir mit Dankbarkeit und Freude be-
zeugt haben, daß ihnen in ihrer größten Not
und Sdıwadıheit cler.Auferstandene nahe war.
Vielleidıt hast auch du -es erlebt, als du wehen
Herzens die Heimat verlassen mußtest, wie er,
der Lebendige, still an deine Seite trat und
mit dir ging und vielleicht erlebst du es nodı
heute, wenn das Kreuz dich drüdct und dunkle
Karfreitagssdıatten dein Leben umlagern, daß
es wie selige Gewißheit in dein Herz strömt:
Ich bin nicht allein, mein dorngektönter Bru-
der steht mir bei! '

Dann bist du so weit, daß es Wahrheit wird
an dir, was der Apostel, im 2. Teil .unseres

zer, vielmehr als harte Versdıweigung. Denkt
an unsere Bäuerinnen daheim, wenn sie mit
einem tüchtigen Batzen Geld zu Markte gin-
gen. Sie redeten nicht viel davon, sie handen
es in den Unterkittel nnd fühlten nur bis-
weilen nadı. Und empfingen aus dem Wissen,
daß es nodiı da war, sichere und aufrechte
Haltung. So sollt auch Ihr nicht viel von der
Heimat reden, sondern nur ab und zu nada-
fühlen, ob sie noch in Eurem Herzen ist,
und achtgeben, daß Ihr sie nicht von dort
verliert.

Und dann, wir wollen ehrerbietig umgehen
mit diesem Wort Heimat, gewiß, aber auch
ehrlich-nüchtern. Ist verständlich, daß sie sich,
weil verloren, in der Erinnerung verklärt,
umso schöner, je weiter sie zurückliegt, so
wie auch Kindheit und jugend, je ferner sie
rückt, umso goldener glänzt. Aber ,spielt
nicht immer das „]a, daheim, da war es
anders!” gegen Eure jetzige Umwelt aus. Audi
daheim gab es Miih und Sorgen,_ Kummer
und Unfrieden, auch dort waren unsere Mit-
menschen keine Engel, sondern Menschen mit
me'nschlid1en Mängeln. Und umgekehrt: audi
hier in der Fremde, die Ihr nicht immer vor-
sätzlich als Fremde mit argwöhnischem Vor-
behalt ansehen dürft, gibt es Verstehenswillige,
Aufnahmebereite. Nur haben eben sie ihre
Art wie wir die unsere. Seid Christen, ridıtet
nidıt! Und -- Heimat: ist sie nur der be-
stimmte Erdenfleds? Ist sie nicht jeder Baum,
jeder Halm, Wolke, Wind und Regen? Früh-
ling und Herbst, Sommer und Winter? All
das aber gibt es auch hier.

Unseren ersparten, erdarbten, mühselig er-
radterten Besitz, aufgebaut vielleicht sdıon von
Eltern und Voteltern, mußten wir zurücklas-
sen. Das ist hart, wohl. -Aber oft schon hörte
ic:h einen helläugig, ein frohes Ladıen um den
Mund, mit fester Stimme sagen:_ „Ach, nicht
immer bedeutet Verlieren einen Verlust. Oft
fällt damit etwas von den Schultern und läßt
leichter und freier ausschreiten.” Wir hatten
Liebes und Teures, aber hatten wir nicht auch
Überflüssiges, das ein Ballast, eine Last war?
Seien wir doch nicht nur mit dem Munde,

Textes schreibt: „Und ob wir audi schwadtı
sind in ihm, so leben wir dodı mit ihm in
der Kraft Gottes unter euch." Dann erkennst
du 'deine Osteraufgabe darin, daß du mit dem
Auferstandenen lebst und für ihn Zeugnis ab-
legst. Dann gehst du hin und wirkst für
deinen lebendigen Herrn. Dann wirst du selber
ein Beweis für seine Lebenskraft und für seine
nimmer sterbende Liebe, ein lebendiger Zeuge
der Ostergewißheit, der bekennen darf:

Idı sag es jedem, daß er lebt
und auferstanden ist, ,

' daß er in unsrer Mitte schwebt 1
und immer bei uns ist!

Ein in diesem Sinne redıt gesegnetes und
frohes Osterfest wünscht Eudı allen von gan-
zem Herzen Euer Heimatpfarrer Adolf Thorn
(jetzt Dörnigheim Kr. Hanau).
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nidrt nur fiir die Stunde in der Kirdre Chri-
steD. \Vir haben das Vort voo der heiligen
und frijhlidren Armut nur gcdankenlos her-
gesagt, Versudren wir dodr einmal, das Vort
iu bcgreifen, nidrt our seinen Fludr, audr
scinen Segen. Das Notwendigste miissen wir
haben und darum wollen wir klmpfen, dcnn
es ist unser Re&t; um das t?iglide Brot, um
das Dadr iiber unsercm Kopf, unsere Arbeir;
um Lebcnsraum fiir uns uns und unsere Kin-
der. Sie miisscn so tiidrtig werden k6nnen,
wie sie nur das Zcug dazu in sidt tragen'
miissen lernen kcinncn, wozu sie Kopf und
Gesdri&lidkeit mitbringen. Vohl, dies alles.
Vir miisscn erklmpfen, wo es ohne Kampf
nidrt geht, was zu starkem, gesunden Leben
des Leibcs und der Seele niitig ist, aber -nidrt mehr. Nidrt Luxus und Uberfliissiges.
Frcilidr, iiber die Notdurft hinaus braudren
wir audr Frcude, aber starke und hclle Frcude,
nidrt Amiisement.

Unser Sdri&sal war hart und ist es nodr
immer, Abcr da bin idr sdron wieder bei ei-
nem Spridrwott: Ven Gott lieb hat, ziidrtigt
er, Auf sein Sdri&.sal stolz sein, es als Aus-
zeidrnung begreifen, als Ansporn, als Heraus-
forderung empfindcn zur Bewihrung. Ihm
ein ladrendes: Jetzt erst redrt! gegen0berstel-
len. ,,Nun will idr zuerst selber sehcn, wer
idr bin, und dann es audr zeigen! Idr {iirdte
midr nidrt, du dunklc Madrt. Du kannst midr
zerbredrcn, aber selbst dann werde idt Sieger
sein, denn Gottes Engel streitet an metner
Seite. Aber es wird audr nidrt zum Zetbre-
dren kommen, ."

Idr wei8, da ist nodr ein \Zort, das wie eine
iiternde Vunde in uns nicht zuheilen will.
Es hei8t: Vergeltung! Aber das "Aug um
Auge, Zahn um Zahn" gehdrt nidrt mchr
deri Neuen Testament an. Dieses gebietet:
Ridtet nidrt, auf da8 ihr nidrt geridrtet wer-
det! Adr, es verlangt nodt mehr, es verlangt
Vcrzeihen, Fcindesliebe! Ja, Christ sein ist
sdrwer. Oder: niemand i s t es, jcder kann
nur versudren, es zu werden. Und oft will
es iiber unscrc Kraft gehcn. Aber verzweifelo
wir nidrt, wenn es nidrt gelingen will, den
Berg, der wir selbst sind, zu bewdltigen. Um-
gehin wir ihn, wir kommen audr zum Ziel.
Vir oergetsen ihn, wenn wir ihn hinter uns
gelassen haben, und wandcrn jenscits mit dem
Lied ,,\fer nur den lieben Gotr lii8t walten"
tapfer weiter. Und dieses Lied, es ist nidrts
anderes els das frohe Einverst?indnis mit dem,
was eben nodr undurdrftihrbar sdrien.

Und zu der inneren Frithlidkeit dieses Lie-
des gehiirt nodr ein crnstes Vort. Unre&t

tun, ist wohl sii8er als Unredrt leiden. Aber

- Unredrt getan haben dafiir unendlidr viel
bitterer als Unredt gelitten haben. \Vcr isc

der Beklagenswertere, der Frcvlcr oder das
Opfer? Ver trlgt das sdrlimmere Gcsdri&,
dei, dem auferlegt ward, das Verbredren zu
begehen, odcr der, der es erleiden mu8tc?
Vir braudrt die grii8ere Barmherzigkeit?

Gasthaus ,Zum S7einberg' mit dcn anderen
Gruppen, die von Frankfurt und Umgebung
dorthin kommen, einen frilhli&en Nadrmittag
zu verbripgcn.

Lm. lfilhelm Sandig in Brand bei Markt-
redwitz, sdron daheim beim Sdradrklub in
der Gams eine Kanone, hat sidr audr in sei-
ner neuen Heimat als erf olgreidrer Sdradr-
spicler wieder einen Namen gemadt. 1951
errang er die Marktredwitzer Stadtmcister-
sdrafr mit 57iz von 6 crrcidbaren Punktcn,
1952 wiederholte er diesen Sicg ohne Punkt-
verlust, nadrdem er kurz vorher in Fordheim
den 1. Platz im oberfrlnkisdren Sdradrturnier
belegt hatte, Und ietzt, im Jahrc 1953, Ier-
tigte er in einem Oberligawettkampf zwisdren
den Sdadrklubs Hof und Marktredwitz sogar
audr den oberfrlnkisdren Meister Veiske-Hof
ab. Dank dieser seiner hervorragenden Lei-
stung ging der Kampf Hof-Marktredwitz mit
nur einem knappen Ergebnis von 5:3 Punk-
ten zugunstcn Hofs aus.

Die Sudetendeutsdre Landsmannsdraft Tir-
sdrenrcuth bcreitcte ihrem fiihrenden Mit-
glied Dr. Benno Tins zu scinem 50. Gebuns-
tag, den er am 16. MIrz beging, einen von
grti8tcr Herzlidrkeit getrageoen Abend, an
dem die dort zu eincr edrten Gemeinsdraft
zusammengewadrsene Landsmannsdraft korpo-
rativ teilnahm. In ciner Reihe von Anspra-
drcn kam sdriinste kameradsdaftlidre Verbun-
dcnhcit zum Ausdru&. Ganz bcsondersgefiel
eine launige Reim-Arbeit in Asdrer Mundart,
die dcr Adlers-Otto aus Niederreuth ovcrbro-
dren" hatte und vortrug, Als Gemeinsdrafts-
gesdenk wurde Dr. Tins eioe priidrtige Ko-
baltvase aus Tirsdrcnreuther Porzellan, gef0llt
mit wei8em Fliedcr, iiberreidrt. Es war dies
glcidrzeitig ein Absdricdsgesdtenk, da dic Fam.
Tins (und damit dcr As&er Rundbrief) an-
fangs Juni nadr Miindren.Fcldmodring iiber-
siedelt,

DaB im Kreise Asdr viel Militlr liegq wurdc
bereits bcridrtet. Sogar Niederreuth ist
zu einer kleinen Garnison gcworden. Das
Gasthaus Adler, das gegeniibcrliegende \[oho-
haus Adler und das Anwesen Joh. Ziifel sind
,Kasernc". Von Zivilisten bewohnt sind nodr
folgende neun Anwesen: Reinl-Adler, Meier
Albin, Gcipcl August, Kropf Hcrmann, Keil
Gust. Neubau, Heinrid Rudi, Hammcl-Hul-
da, Fudrs und Predrtel Joh. am Lei&enwcg.
Alles anderc ist lecr und unbewohnbar, Etwas
besser sdraut es'in der ,,Vorstadr' an der.Be-
zirksstr. aus. Hier ist nodr alles bewohnt bis
auf \fagncr, Anders-Emil, Putz und Kiinzel.

Kurz erzlhlt
Audr Neuberg hat si& kiirzlidr cinen

Gemeinderat im Rahmen der Hcimatgliede-
rung gesdafien. Gcmeindcbctreuer ist Gustav
Sdftdler, Piilling bei Neumarkti Opf. Dem
Gemeinderat gehiiren weitcres an: Emil Kiin-
zel, Landwirt FloB/Opf. Badrg. 64, - Albin
Martin, Oberbudrhalter, Rotthalmiinster/Ndb.

- Gust. Mutterer, Kassier i. R., Mindclstetten
Kr. Riedenburs/Opf. - Karl Ziifel, Kauf-
mann, Valdstatt A 8/14 ii. Po&ingiNdb.

Die Gemeindebetrcuung fi.ir Rommers-
reuth hat Hans Adler, Landwirt in Bauden-
brdr 62 ii. Ncustadt/Aisdr iibernommen. Er
wird demnldrst einen Gemeindcrat aufzustcl-
len versudrcn. Die zus?itzlidre Arbcit {iillt ihm
nidrt leidrt, deon er ist bereits Mitglied dcr
Gcmeinde- und der Kreisvertretung, Bezirks-
vcrtrauensmann der heimatvertriebenen Land-
wirte im Bayr. Bauernverband uod hat seit
Ende 49 einen 13 tiektar groBcn Hof in
Padrt. Er kam erst 1947 rus russisdrer Kriegs-
gefangensdraft zuriick zu seincr in die Ostzone
iusgesiedelten Familie und ging dann eines Ta-
ge! in die Bundesrepublik.

Die RoBbadrer treffen sid: am Oster-
sonotag in Fiirstenfeldbru&, Vciher-
haus, beim Moa-Gusrl.

,Eine $Tanderung durdh unsere sdr6ne Asr*rer
Heimat" veranstaltet die Asdrer Gmoi Ans-
b adr -Le u tersh aus e n beim Ri&tcr-Gustl
in Ansbadr am 18. April. Den Lidrtbilder-
vortrag hlilt Lm. Lehrer Hcrbert Roth, dzt.
an dci S&ule irl $Tindsheim, Alle Landsleute
aus nah und fern, die diese sd6ne Vande-
rung miimadrcn wolleo, sind herzlidrst einge-
laden. Kreisbetreuer Dr. Tins wird der an ihn
ergangenen Einladung, an diesem Heimatabend
tcilzunchmen, Folge leistcn.

Dic "Taunus-Asdrcr" veranstalten am
1. Osterfciertag, 5. April, einc Baumbliiten-
wan derung durdr den Taunus nadr Kron-
berg. Abmarsdr 14 Uhr mit Musik vom Uhr-
ttirmdrcn in Bad Soden, um bei giinstigcr
\Titterung na& einstiindigem Fu8marsdr im

Oberlehrer Gustav Hofmann f
100 Jahre

R o fibach er Min n e r ge sa n gv erei n
(Fortsetzung)

Der Sohn Pfarrer \Tinters wanderte nadt
Amerika aus und bekleidcte in Pbiladelphia
cine Musikdirektorstelle. Im Jahre 1905 war
er anld8lidr eines Besudes in sciner Heimat-
stadt Asdr Gast des Asdrer Mlnnergesangvcr-
eincs. Kantor Sdmidt ging im Jahre 1845
wieder zurii&. an die evangelisdre Sdule in
Prae. woselbst er sDlter mit dcm Goldenen
VeiJienstkreuz ausgeieidrnet wurde, und RoB-
badr erhielt in Lehrer Johann Rank aus Asdr
eincn neuen Kantor und der vetwaiste Gesang-
verein cinen anderen Dirigenten. Rank war
1815 in Ro8badr geboren, studiertc einige
Tahre am Gymnasium in Plauen, kehtte in-
iolse Ablebens scines Vaters zurii& nadr
Ro"fibad,, erlernte die \Zeberei, half als 17-
jiihriger Jiingling den Ro8badrer Gesangvereia
begriindin, ging kurze Zeit a:uf die \Tander-
sdifr, wirkte 4 Jahre in Flei8en und 5 Jahre
io Asdr als Lchrer und kam dann im Jahre
1845 als erster Knabenlehrer und.Kaatoinad
Ro8badr, woselbst er 1895 verstarb. Kantor
Rank war einer der besten Klavierspieler des
Bezirkes, wenn nidrt der beste. Er gab audr

Klavierunterridrt im Sdrlo8 Unterteil in Neu-
berg. Seine grd8ten Erfolge hattc cr aber
wohl als Gesangvereinsdirigent. Scin Verein
nahm in wcitem Umkreis einc hodrgcadrtetc
Stellung ein. Nadr dem Tode seiner Gattin,
einer Asdrer Katholikin, lic8en sid die ersten
Ro8badrer Familien sein pcrsiinlidres Vohl-
ergchen sehr angelegen sein. Er war jeden
Sonntag bei einem seiner Frcundc zu Tisd
geladen. Kantor Rank leitcte ein halbes Jahr-
hundert lang den Ro8badrer Mlnnergesang-
verein. Ihm zur Seite standen als Obmlnncr
Aodreas Flartenstcin (Vatcr) von 1833 bis
1883 und Karl Hartenstein (Sohn) von 1883
bis 1906, dic zusammen durdr 73
Jahre die Obmannsdraft innehatten.
Die nadrfolgenden Obmloner waren: Johann
Stiibiger, Gustav Hetsdko und seit 1920
Reinhold Kuhn. Vir schcn hier wahrhaft
patriardralisdre Verhiltnisse, die uns immcr
Iiebcr werden, je weiter sie sidr der Zeft na,dt
von unscrer unruhig hastenden Gegenwart
entfernen. Unter Fiihrung dieser Minner bc-
tciligte sidr der Vercin an den vogtllndisdren
Siingerfahrten in Plauen und Greiz, sowie an
den gro8en deutsdren S?ingerfesten iu Dres-
den (100 Prozent der S5nger), Miindren (iiber
50 Prozent) und Hamburg (75 Prozent!!)
Am Sdngerfest in Greiz sang der Verein das
Lied .Vie dic wildc Ros'im Vald'. Nadr

dem Vortrage trat der Komponist Tsdirdr an
Kantor Rank heran und ehrte ihn rnit den
Vonen: ,,Das Lied haben Sie sdriin gesungen !"
Der Vcrcin geh6rte seit 1861 dem ,Vogt-
llndisdren Sdngerbunde" an, sah sid aber gc-
niitigt, in den a&tziger Jahren aus politisden
Rii&sidrten wieder auszutrcten. Das hinderte
den Vercin aber nidrt, die vcrsdriedcnen klei-
nen Slngertage in den benadrbarten vogtlin-
disdren Ortscbaften zu besudren, wobci oan-
dcr Freundsdraftsbund gesdrlossen wurde.

Aus dem Jahre 1853 ist folgende Aufstel-
lung iibcr dea Stand des Vereins vorhanden:

Absdrrift
Stand des Gesangvereines zu Ro8badr

in Biihmen am 1. Juni 1863

Namc des Vereines: Miinnergesangvercin.
Ort und Land: Ro8badr in Biihmen.
Zeit d,er Griindung: am 1. Mai 1833.
Satzung erneuert: im Jahrc 1862.
Ort und Tag der regelmii8igen Gesangs-

iibungen: Jeden Montag und Sonnabend im
S?ingerlokal.

Sitz der Kanzlei: Im Siingerlokal.
\Tahlspru&: ,,Nur des Gesanges Fiille beut,

was Mdnnerseelen irgend freut".
Fahne: Aus weifiem Scidenstoff, auf dcr

einen Seite eine in Gold gestid,te Lyra mit
griin durdrlrufenden Eidrenzweigen, auf der

_t._

nimt nur für die Stunde in der Kirme Chri-
sten. Wir haben das' Wort von der heiligen
und fröhlimen Armut nur gedankenlos her-
gesagt. Versumen wir doch einmal, das Wort
zu begreifen, nicht nur seinen Fludi, aum
seinen Segen. Das .Notwendigste müssen wir
haben und darum wollen wir kämpfen, denn
es ist unser Remt; um das täglime Brot, um
das Dam über unserem Kopf, unsere Arbeit;
um Lebensraum für "uns uns und unsere Kin-
der. Sie müssen so tümtig werden können,
wie sie nur das Zeug dazu in sim tragen,
müssen lernen können, wozu sie Kopf und
Gesdiicklimkeit mitbringen. Wohl, dies alles.
Wir müssen erkämpfen, wo es ohne Kampf
nidit geht, was zu starkem, gesunden Leben
des Leibes und der 'Seele nötig ist, aber --
nimt mehr. Nicht Luxus und Überflüssiges.
Freilich, über die Notdurft hinaus braudien
wir auch Freude, aber starke und helle Freude,
nicht Amüsement. _

Unser Smicksal war hart und ist es nom
immer. Aber da bin im smon wieder bei ei-
nem Sprichwort: Wen Gott lieb hat, zümtigt
er. Auf sein Smicksal stolz sein, es als Aus-
zeimnung begreifen, als Ansporn, als Heraus-
forderung empfinden zur Bewährung. Ihm
ein lamendes: Jetzt erst remt! gegenüberstel-
len. „Nun will im zuerst selber sehen, wer
im bin, und dann es aum zeigen! Im fürmte
mim nicht, du dunkle Macht. Du kannst mich
zerbredien, aber selbst dann werde im Sieger
sein, denn Gottes Engel streitet an meiner
Seite. Aber es Wird audi nicht zum Zerbre-
men kommen. . .”

Im weiß, da ist nom ein Wort, das 'wie eine
eiternde Wunde in uns nicht zuheilen will.
Es heißt: Vergeltung! Aber das „Aug um
Au-ge, Zahn um Zahn” gehört nimt mehr
dem Neuen Testament an. Dieses gebietet:
Rimtet nimt, auf daß ihr nimt gerimtet wer-
det! Ach, es verlangt nodi mehr, es verlangt
Verzeihen, Feindesliebe! Ja, Christ sein ist
schwer. Oder: niemand ist es, jeder kann
nur versumen, es zu werden. Und oft will
es über unsere Kraft gehen. Aber verzweifeln
wir nimt, wenn es nimt gelingen will, den
Berg, der wir selbstsind, zu bewältigen. Um-
gehen wir ihn, _wir kommen audi zum Ziel.
Wir vergessen ihn, wenn 'wir ihn hinter uns
'gelassen haben, und wandern jenseits mit dem
Lied „Wer nur den lieben Gott läßt walten”
tapfer weiter. Und dieses Lied, es ist nimts
anderes als das frohe Einverständnis mit dem,
was eben noch undurdiführbar schien.

Und zu der inneren Fröhlichkeit dieses Lie-
des gehört nom ein ernstes Wort.- Unrecht

Oberlehrer Gustav Hofmann †

100 Jahre
RoßbacherMännergesangverein

(Fortsetzung)
Der Sohn. Pfarrer Winters wanderte nach

Amerika aus und bekleidete in Philadelphia
eine Musikdirektorstelle. Im Jahre 1905 war
er anläßlidi eines Besumes in seiner Heimat-
stadt Asch Gast des Asmer Männergesangver-
eines. Kantor Smmidt ging im Jahre 1845
wieder zurück an die evangelisme Smule in
Prag, woselbst er später mit dem Goldenen
Verclienstkreuz ausgezeichnet wurde, und Roß-
bam erhielt in Lehrer Johann Rank aus Asm
einen neuen Kantor und der verwaiste Gesang-
verein' einen anderen Dirigenten. Rank war
1815 in Roßbach geboren, studierte einige
Jahre am Gymnasium in Plauen, kehrte in-
folge Ablebens seines Vaters zurück nach
Roßbach, -erlernte -die Weberei, half als 17-
jähriger Jüngling den Roßbamer Gesangverein
begründen, ging kurze Zeit auf die Wander-
schaft, wirkte 4 Jahre in Fleißen und 5 Jahre
in Asm als Lehrer und kam dann im Jahre
1845 als erster Knabenlehrer und,Kantor nam
Roßbach, woselbst`er 1895 verstarb. Kantor
Rank war einer der besten Klavierspieler des
Bezirkes, wenn nimt der beste. Er gab aum

tun, ist wohl süßer als Unremt leiden. Aber
-- Unrecht getan haben dafür unendlich viel
bitterer als Unremt gelitten haben. Wer ist
der Beklagenswertere, der Frevler oder das
Opfer? Wer trägt das smlimmere Gesmids,
der, dem auferlegt ward, das Verbrechen zu
begehen, oder der, der es erleiden mußte?
Wer braucht die größere Barmherzigkeit?

Kurz erzählt
Audi Neuberg hat sim kürzlim einen

Gemeinderat im Rahmen der Heimatgliede-
rung geschaffen. Gemeindebetreuer ist Gustav
Sdiindler, Pölling bei Neumarkt/ Opf. Dem
Gemeinderat gehören weiteres an: Emil Kün-
zel, Landwirt Floß/Opf. Bamg. 64, -› Albin
Martin, Oberbuchhalter, Rotthalmünster/Ndb.
- Gust. Mutterer, Kassier i. R., Mindelstetten
Kr. Riedenburg ;'Opf. -- Karl Zöfel, Kauf-
mann, Waldstatt A 8/14 ü. Pocking/Ndb.

Die Gemeindebetreuung für Rommers-
reuth hat Hans Adler, Landwirt in Bauden-
ham 62 Neustadt/Aismübernommen. Er
wird demnämst einen Gemeinderat aufzustel-
len versumen. Die zusätzlime Arbeit fällt ihm
nimt leimt, denn er ist bereits'Mitglied der
Gemeinde- und der Kreisverttetung, Bezirks-
vertrauensmann der heimatvertriebenen Land-
wirte im Bayr. Bauernverband und hat seit
Ende 49 einen 13 Hektar großen Hof in
Pacht. Er kam erst 1947 aus russischer Kriegs-
gefangensdiaft zurück zu seiner in die Ostzone
ausgesiedelten Familie und -ging dann eines Ta-
gesin die Bundesrepublik.

Die R 0 ß b a m e r treffen sim am Oster-
sonntag in Fürstenfeldbruck, Weiher-
haus, beim Moa- Gustl.

„Eine Wanderung durch unsere schöne Asdier
I-Ieimat” veranstaltet die Asch er Gm oi Ans-
b am-Leutershausen beim Richter-Gustl
in Ansbam am 18. April. Den Limtbilder-
vortrag hält Lm. Lehrer Herbert Roth, dzt.
an der Sdiule- in» Windsheim. Alle Landsleute
aus nah und fern, die diese smöne Wande-
rung mitmamen wollen, sind herzlimst einge-
laden. Kreisbetreuer Dr. Tins wird der an ihn
ergangenen Einladung, an diesem Heimatabend
teilzunehmen, Folge leisten.

Die „Taunus-Asdier” veranstalten am
1. Osterfeiertag, 5. April, eine Baum blüten-
w a n d e r u n g durdi den Taunus nadi Kron-
berg. Abmarsm 14 Uhr mit Musik vom Uhr-
türmchen in Bad Soden, um bei günstiger
Witterung nam einstündigem Fußrnarsm im

Klavierunterrimt im Smloß Unterteil in Neu-
berg. Seine größten Erfolge hatte er aber
wohl als Gesangvereinsdirigent. Sein Verein
nahm in weitem Umkreis eine homgeamtete
Stellung ein. Nach dem Tode seiner Gattin,
einer Ascher Katholikin, ließen sim die ersten
Roßbamer. Familien sein persönliches Wohl-
ergehen sehr angelegen sein. Er war jeden
Sonntag bei einem seiner Freunde zu Tism
geladen. Kantor Rank leitete ein halbes Jahr-
hundert lang den Roßbamer Männergesang-
verein. Ihm zur Seite standen als Obmänner
Andreas Hartenstein (Vater) von 1833 bis
1883 und Karl Hartenstein (Sohn) von 1883
bis 1906, die zusammen durm 73
Jahre die Obmannsmaft innehatten.
Die nachfolgenden Obmänner waren: Johann
Stübiger, Gustav Hetsmko und seit .192O
Reinhold Kuhn. Wir sehen hier wahrhaft
patriarmalisdie Verhältnisse, die uns immer
lieber werden, je weiter sie sich der Zeit nach
von unserer unruhig hastenden Gegenwart
entfernen. Unter Führung dieser Männer be-
teiligte sich der Verein an den vogtländischen
Sängerfahrten in Plauen und Greiz, sowie an
den großen deutsmen -Sängerfesten in Dres-
den (100 Prozent der Sänger), Münmen (über
50 Prozent) und Hamburg (75 Prozent! !)_
Am Sängerfest in Greiz sang der Verein das
Lied „Wie die wilde Ros' im Wald”.- Nach

_ _2#

Gasthaus „Zum Weinberg” mit den anderen
Gruppen, die von Frankfurt und Umgebung
dorthin kommen, einen fröhlimen Nammittag
zu verbringen.

Lm. Wilhelm S a n d ig in Brand bei Markt-
redwitz, smon daheim beim Smamklub in
der Gams eine Kanone, hat sich audi in sei-
ner neuen Heimat als erfolgreicher Smam-
spieler wieder einen Namen gemamt. 1951
errang er die Marktredwitzer Stadtmeister-
smaft mit 51/2 von 6 erreimbaren -Punkten,
1952 wiederholte er diesen Sieg ohne Punkt-
verlust, namdem er kurz vorher in Forchheim
den 1. Platz im oberfränkismen Smamturnier
belegt hatte. Und jetzt, im Jahre 1953, fer-
tigte er in einem Oberligawettkampf zwismen
den Smadiklubs Hof und Marktredwitz sogar
aum den oberfränkismen Meister Weiske-Hof
ab. Dank dieser seiner hervorragenden Lei-
stung ging der Kampf Hof-Marktredwitz mit
nur einem knappen Ergebnis von 5:3 Punk-
ten zugunsten Hofs aus.

Die Sudetendeutsme Landsmannsmaft Tir-
smenreuth bereitete ihrem führenden Mit-
glied Dr. Benno Tins zu seinem 50. Geburts-
tag, den er am 16. März beging, einen von
größter Herzlimkeit getragenen Abend, an
dem die dort zu einer editen Gemeinsdiaft
zusammengewamsene Landsmannschaft korpo-
rativ teilnahm. In einer Reihe von Anspra-
chen kam' smönste kameradsmaftlime Verbun-
denheit zum Ausdrucık. Ganz besondersgefiel
eine launige Reim-Arbeit in Asmer Mundart,
die der Adlers-Otto aus Niederreuth „verbre-
dien” hatte und vortrug. Als Gemeinsmafts-
gesmenk wurde Dr. Tins eine prächtige Ko-
baltvase aus Tirsdienreuther Porzellan, gefüllt
mit weißem Flieder, überreidit. Es wat dies
gleimzeitig ein Absmiedsgeschenk, da die Fam.
Tins (und. damit der Asmer Rundbrief) an-
fangs Juni nach Mündien-Feldmodiing über-
siedelt. _ _

Daß im Kreise Asch viel Militär liegt, wurde
bereits beriditet. Sogar Niederreuth ist
zu einer kleinen Garnison geworden. Das
Gasthaus Adler, das gegenüberliegende Wohn-
haus Adler und das Anwesen Joh. Zöfel sind
„Kaserne”. Von Zivilisten bewohnt sind nom
folgende neun Anwesen: Reinl-Adler, Meier
Albin, Geipel August, Kropf Hermann, Keil
Gust. Neubau, Heinrim Rudi, Hammel-Hul-
da, Fums und Pr-echtel Joh. am Leimenweg.
Alles andere ist leer und unbewohnbar. Etwas
besser smaut es` in der „Vorstadt“ an d_er.Be-
zirksstr. aus. Hier ist nom alles bewohnt bis
auf Wagner, Anders-Emil, Putz und Künzel.

dem Vortrage trat der Komponist Tsmirm an
Kantor Rank heran und ehrte ihn mit- den
Worten: „Das Lied haben Sie schön gesungenl”
Der Verein gehörte seit 1861 dem „Vogt-
ländismen Sängerbunde” an, sah sim aber ge-
nötigt, in den amtziger-Jahren aus politismen
Rücksimten wieder' auszutreten. Das hinderte
den Verein aber nimt, die versmiedenen klei-
nen Sängertage in den benachbarten Lvogtlän-
dismen Ortschaften zu besudien, wobei man-
cher Freundschaftsbund geschlossen wurde. '

Aus dem Jahre 1863 ist folgende Aufstel-
lung über den Stand des Vereins vorhanden:

Abschrift  
- Stand des Gesangvereines zu Roßbach-

in Böhmen am 1'. Juni 1863 '
Name des Vereines: Männergesangverein.
Ort und Land: Roßbam in _Böhmeıı.
Zeit der Gründung: am 1. Mai 1833.
Satzung erneuert: im Jahre 1862. i -
Ort und Tag der. regelmäßigen Gesangs-

übungen: Jeden Montag und Sonnabend im
Sängerlokal. ' '

Sitz der Kanzlei: Im Sängerlokal. '
Wahlsprum: „Nur des-Gesanges Fülle beut,

was Männerseelen irgend freut“. .- ' -
Fahne: Aus weißem Seidenstoif, auf- der

einen Seite eine in Gold gestidıte Lyra mit
grün durmlaufenden Eidienzweigen, auf- der



Poter Reichenberger ein Fiinfundsechziger

Father Dr. Em. Jos. Reidrenbcrger vollendet
tm 5. 4. sein 65._Lebensjahr. Sein k?impferi-
s&e3*Eiiitretd6- fiii die Rcdrte der Heimatvcr-
triebenen macbte ihn zu einer fiir uns bedeu-
tunesvollen und markanten Persiinlidrkeit In
vrlsie b. Amberg geboren, studierte cr Theo-
logic in Regcnsburg und kam 1912 als Kaplan
nach Kratzau bci Reidrenberg. Nadr dem
Zerfall d,er Monardie griindcte er im Sude-
tenland den ,Bund Deutsdrer Katholiken" mit
dem Sitz in Reidrenberg. Sdron damals sctzte
er siA fiir die sozialTdrwadren rii&haltlos
ein. Nad dem Sudetenansdrlu8 mu8te er
sein Verk verlassen. In England und Canada
versudrtc er vergebens FuB zu fasen. 1941
fand er in den Staaten neues Betitigungsfeld
in dcr Betreuung eincr gro8en Diaspora-Gc-

Vcitesten Kreisen wurde sein Name aber
erst bekannt, als er nadr der Austreibung dcr
13 Millionen Deutsdren mit einem Mute, der
unbeirrc gegen den Strom sdrwamm, fiir diesc
Opfcr m-nidrlideo \flahnwitzes zu prcdigen
und zu kiimpfen begann. In Amerika sarn-
meltc er 160.000 Dollar als Nothilfe, audr in
viclen andcren Llndern ersdrlo8 cr Hilfsquel-

len. Nodr wirksamer war er in Vort und
Sdrrift. Er bradr dic erstcn Steine aus der
Mauer des Schweigens, die HaB und Verblen-
a;;s ; da: Sdr"i&sal der Venriibenen ge-
zogen hatten. Seine Sdrriften waren bereits
weltbekannt, als et 1949 erstmals wieder nad
Deutschland kam und zuerst in Ottobeuren,
dann ein zweitesmal 1951 in Kempten zu sei-

nen sudetendeutsd:en Landsleuten spradr. Im
Voriahr durfte er nidt mit in Stuttgart sein;
aber ein Tonband vermittelte seinc Anspradte.
Vlhrend ihm hintergriindigc Madrensdaften
die Einrcise nadr Dcutsdrland verwehrten, ver-
lieh ihm dic Grazer Universittt dcn Titel
eines EhrendoLtors dcr Thcologie' Seine Ge-
burtsstadt Vilse& ernannte ihn zum Ehren-
bi.irger. Nadr Graz ist Father Reidrenbcrger
ietzi audr endgiiltig iibersiedelt, nadrdem sein
Hilfswetk in Amerika fast zum Stillstande ge-
kommen war. Es hielt ihn jetzt dort nidrts-
mehr, er wollte seinen leidgepriiftcn Volksge-'
nossen wieder ganz nahe sein.

Von seinen Biidrern, dic jeder Vertricbene
l.eonen sollte, seien gcnannt: Ostdeutsdte Pas-

sion, Appell an das S7eltgewissen, Die Fahrt
durdr das besiegte Land, Europa in Triimmern.
Pater Reidrenbcrgers \Tahlsprudr "Gott lebt
nodr, sein Tag wird koirmen!" m<ige allen
Vertriebencn Zusprudr sein. Dem unermijd-
lidren Kiimpfcr ftir Redrt und Vahrheit gilt
zu seincm Geburtstage dcr Dankcsgru8 von
Millioncn, die um sein Eincreten fiir sie wissen.

Liebe Rofibacher!
Gemeinderat (Gemeindeauskunf tstelle)

Unter dem GesidrtspunLt der stlndisdren
Gliederung und auf Grund der bei mir ein-
gercidrten Vorsdrl5ge bitte idr die nadrfolgend
aufgefilhrten Miinner der heimatvcrtriebenen
Gemeinde Ro8badr, in dem nunmehr konsti-
tuierren Gcmeinderat (Gemeindeauskunf tstelle)
verantwortuDgfreudig und selbstlos mitzuar-
beiten:

Baumann Adolf-Ftrstenfeldbru&, Baumann
Max-Rehau, Pfarrer Eibidr Valter-Melsungen,
Hendel Rudolf-Rehau, Hofmann Herbcrt Dr.-
Miindren-Pasing, Hundharnmer \7illi-Selbitz,
Kraus Karl-Rehau, Landro&, Ridrard-Ritters-
hausen, Ledercr Gustav-Coburg, Martin Gu-
stav-Coburg, Mtj&cl Reinhold-Hameln, Ncu-
del Grrstav-Fiirstenfcldbru&, Penzcl Robert-
Oberkotzau, Rei Hugo-Rappcnau, Sandig Hein-

ridr-Troscndorf, Sdrwab Villi-Cobutg, StiiB
\Talter - Konradrreuth, Voit Adolf - Bayreuth,
\Zolf Otto-Hof , Zapf Christian-Cham.

Vciters werde idr an alle Fadrkriifte und
Beamte, insbesonders dcs Fioanzamtes und dcr
Gemeinde mit der Bitte um Mitarbeit heran-
tretcn. Sollten beziiglidr der Zusammensetzung
beredrtigtc \Tiinsdre einer Stlndegruppe odcr
eines Ansiedlungsgebietes unerfiillt geblieben
sein, so ersudre idr um Benadrridrdgung. Dic
1. Sizung des neuen Grcmiums wird voraus-
sidrtlidr im Rehmen des n?i&sten Heimattrcf-
fens stattfnden.

Heimattreffen
Ostern, die Zeit der Aufersrchung des Le-

bens und der wicder erwadrenden Natur le8t
uns freier atmen. .sfir fiihlen neuen Lcbens-
mur in uns und madren uns PIilne fiir die
Zukunft in Familie und Beruf. Soll dabei
die Pflege unserer heimatlidren Vcrbunden-
heit zu kurz kommen? Ncin! Vir werdcn
gcrade an den Ostertagen dariiber nadrden-
ken, wo wir uns mit unseren Heimatfreundcn
treffen kcinnten und an weldren Tagen. Einige
Vorsdrllge sind bereits gemadrt worden: Re-
hau, Bayreuth, Selbitz, Coburg, Fiirstenfeld-
brudr u. a. O. Idr halte es fiir zwed<ml8ig,
sidr nur fiir e i n Treffen in diesem Jahr zu
entsdreidcn. Dafiir aber soll dieses eine Tref-
fen cin vollcr Erfolg werden und das ganze
Rci8badr aus dcr Vertreibung zusammenfi.ih-
ren. Dabei eollen natiirlidr die Nadrbarge-
meinden nidrt ausgesdrlossen weiden. Vielleidrt
l?ifit sidr sogar ein Treffen des gesamten Land-
kreises Asdr gemeinsam durdrfiihren. Sdrreibt
mir bitte bald dariiber, damit alles vorbcrci-
tet werden kann.

Frohe und gesunde Ostertage und beste
Heimatgrii8e Euer

o*.,?ffi?.?ffl*oo.

Asder Hilfskasse: Franz E&ert Ansbadr
anln8lid ,dcs Ablebens Herrn Sfalter Keils
t $/t. - Emmi Krautheim Hci&st in treuem
Gedenken an die verstorbene Frau Lina Kom-
ma l0 9,11. - Fam, Ehrenpfordt Flensungen,
aol5lSlidr des Ablebens des Herrn Andr. Putz,
Virkermeister in Asdr, 5 AI4. - Hermann
Kiinzel-Selbiti anh8lidr des Todes seines Freun-
des \Talter KeiI 5 0/{..

anderen Scite die \7orte in Goldsdrrift: Miin-
nergesangverein zu Ro8bad 1862.

Singerzeidren: Eine klcine silberne Lyra
ohne Sdrrift.

Zthl d* ausiibenden Mitglieder: 5 erste
Tenijre; 5 zwcite Tenijre; 5 erste Blsse; 6
zweite Blsse. Unterstiitzendc Mitgliedcr: 45.
Vorstand : Herr And. Hartenstein; Chormeister:
Herr Cantor Rank; Sdrriftf0hrer: Herr Lehrer
Voit; Kassier: Herr C. H. Rank; Ardivar und
Stimmfiihrer: Herr Lehlcr Baumglrtel'

Zahl der dffcndidren Auffiitnungen: Alle
Vierteljahr I Produktion.

Grii{ieren Slngcrfcstcn hat der Verein bei-
gewohnt: As&ei S?ingerfest, Vogtliindis&en
Slngcrfcst zu Plauen.

Der Verein feierte im Jahre 1883 das 50-
i?ihriee, 1908 das 75j?ihrige und 1913 das 80-
ilhriie Vereinsiubillum. Die Fcstreden hielten
Obeilehrer \Tijlfel (1SS3 und 1913) und Ob-
mann Fadrlehrcr Hetsdrko (1908). Aus die-
sem Jahrc ist ein sdriines Gruppenbild des
Vereins vorhanden.

Unter Kantor Ranks Leitung wurdcn audr
grii(ere lZerke vorgefiihrt, Heutc lassen sidt
nodr festitellen: ,Bergmannsgru8 von A. F.
Ana&er, "Du scndest den Tau" mit Orgel-
begleitung von J. Mohr und ,Festgesang an
diJ Kiinsiler" von F. Mendelssohn-B. Durdr
lepzteres Lied w?ire der Vcrein bcinahc in dic
Bliidre gegangcn. Der zweite Tcnor stimmte

in eincr Ubungsstundc nidrt. Also allein sin-
gen! Sflolfg. Ad. Patzer (Maler) mu8te dcn An-
fang madren. Dann zcigte Hartenstein mit
deri Finger auf Eduard Sttt( (kl. Vagncr) und
sagtc mit barsdrcr Stimme: "Jctzt singst du!"
Eiluard ziigcrte und sagte dann: ,Idr singe
nidrt!' ,,Und jetzt singst du!" "Nein, idr
singe nidrt. Venn es unser Dirigcnt anordnet,
dann singe i&, aber wenn du es sagst' dann
nein!" .Nun, dann ist einer von uns beiden

.hicr zu viel!" sdrrie Hrrtenstcin, ,Gut, dann
gehc idr", sagte Stii8 und vcrlic8 das Li:kal.
Aber audr der Dirigent zog nun mit den
Vorten: ,Mir sdeint, audr idr bin hier zu
vicl", seinen Uberzieher hn und ging eben-
falls. ,,So, Karl", brummte Karl Rank, Her-
tensteins bester Freund, ,das hast du nun von
deincm Gesdrrei", Es bedorfte der mehr-
maligen Vorspra&c zwcier Deputationen, bis
sid die bciden Hcrren bewcgcn lie8cn' wic-
derzukommen. Zq den besten Siingern jener
Zeit gehiirten: Christian Sdrmidt(Sdrlotfeger),
Chrisiian Rank, \flolfg. Adam Patzcr, Ed. St<iB,

die Briider Johann und Karl Brets&neider,
, Adam Seidel, Johann St0binger'u. a. Seidel,

der zugleidr Dirigent des Gcsangvereines "Lie-derkranz" war, hat in ununterbrodrencr Rei-
henfolge in 50 Christmetten mitgesungen.
Abnlidrc durfte man audr Christian Rank
nad:riihmen. Dcr Sohn Christian Sdrmidts
war dur& mchrere jahrzehnte Kapellnieister
der Kurkapelle in Franzensbad.

Die Sijhne Johann Brctsdneiders, Gustav

und Adolf, griindeten eine Tiroler Slnger-
gesellsdrafc und bereisten fast ganz Europa.
Johann und Karl Bretsdreidcr zeidrneten sidr
durdr eincn urwiidrsigen Humor sonderglci-
dren aus, der besonders bei den versdriedcnen
grii8eren und kleineren Sdngerreisen und Aus-
fliigenHeiterkeitsstiirme entfesselte. Ein etwas
zu derber Vitz hltte aber den ilteren Bruder
bcinahe hinter Sdrlo8 und Riegcl gebradrt.
Es war in Bayreuth. Dic Ro8badrer kamen
vom Fidrtelgcbirge her, woselbst sie mand'
kiihlen Trunk genehmigt hatten, und befan.
dcn sidr in redrt hdcler Stimmung. Da kam
in ihr Lokal ein feiner Herr von au8erge-
wiihnlidr kleiner Gesralt, Sofort bcwillkommte
ihn dcr lange, hagere Johann Bretsdrncider
mit den Vorten: ,Guten Tag, Knirps!" Dodr
der Knirps entpuppte. sidr als kdnigl, bayer.
Oberforstrat und dicser rief den Virt und
forderte Gendarmen zur Verhaftung dicses
fredrcn Mensdren. Da baten die Rofibadrer
viclmals um Entsdruldigung und beteuerten,
der Beleidiger sei cin lrrsinniger, der sidr ge-
gen ihreo Villen der Gesellsdraft angesdrlos-
sen hltte. Nun markierte Johann einen gei-
stig Unzured:nungsfihigen in so drastisder
sfeise, da8 den feinen Herrn das Mitleid
iibermannte und er mit den Vorten: "Derarme Mensdr!" das Lokal vcrlie8. Ein un-
erbitterlidrei Gcsdri& wollte es, da8 ein Sohn
Bretsdrneiders im Irrenhausc starb.

(\fird {ortgesetzt.)
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Pater Reichenberger ein Fünfundsechziger
'Father Dr. Em. Jos. Reidıenberger vollendet

am 5. 4.' sein 65,___Lebensjahr. Sein kämpferi-
sd1e§'Eií:it'fétë't`í` für die Redıte der Heimatver-
triebenen madıte ihn zu einer für uns bedeu-
tungsvollen und markanten Persönlidıkeit. In
Vılsedc b. Amberg geboren, studierte er Theo-
logie in Regensburg und kam 1912 als Kaplan
nada Kratzau bei Reidıenberg. Nada dem
.Zerfall der Monardzıie gründete er -im Sude-
tenland den „Bund Deutsdıer Katholiken” mit
dem Sitz in Reichenberg. Schon damals setzte
_er sidrı für die sozial`Sd'ıwad1en rückhaltlos
ein. Nadı dem Sudetenansdıluß mußte er
sein Werk verlassen; In England und Canada
versudıte ercvergebens Fuß zu fassen. 1941
fand erin 'den Staaten neuesßetätigungsfeld
in der __ Betreuung einer großen Diaspora-Ge-
meinde. g -

I
l
l
ı
ı
l
I
I
ı
ı
ı

_. Weitesten Kreisen wurde sein_ Name aber
erst bekannt, als er nadı der Austreibung der
13 Millionen Deutschen mit einem Mute, der
unbeirrt gegen den Strom sdıwamm, für diese
Opfer mensdılidıen Wahnwitzes zu predigen
und zu kämpfen begann. In Amerika sam-
melte er 160_.000 Dollar als Nothilfe, audı in
vielen anderen Ländern erschloß er Hilfsquel-

len. Nodı wirksamer war er in-Wort und
Sdırift. Er bradı die' ersten Steine aus der
Mauer des Schweigens, die Haß und Verblen-
dung um das Sdıidssal der Vertriebenen ge-
zogen -hatten. Seine Sdıriften waren bereits
weltbekannt, als er 1949 erstmals wieder nada
Deutschland kam und zuerst in Ottobeuren,
dann ein zweitesmal 1951 in Kempten zu sei-
nen sudetendeutschen Landsleuten spradı. Im
Vorjahr durfte er nidnt mit in Stuttgart sein;
aber ein Tonband vermittelte seine Anspradıe.
Während ihm hintergründige Madıensdıaften
die Einreise nadı Deutsdıland verwehrten, ver-
lieh ihm die Grazer Universität den Titel
eines Ehrendoktors der Theologie. Seine Ge-
burtsstadt Vilsedt ernannte ihn zum Ehren-
bürger. Nada Graz ist Father Reidıenberger
jetzt audi endgültig übersiedelt, nadıdem sein
Hilfswerk in Amerika 'fast' zum Stillstande ge-
kommen war. Es hielt ihn jetzt dort nidıts
mehr er wollte seinen leid e rüften_Volks 'e-', _ 5 P s
nossen wieder ganz nahe sem.

Von seinen Büdıern, die jeder Vertriebene
kennen sollte, seien genannt: Ostdeutsche Pas-
sion, Appell an das Weltgewissen, Die Fahrt
durch das besiegte Land, Europa in Trümmern.
Pater Reidıenbergers Wahlsprudı '„Gott lebt
noch, sein Tag wird kommenl” möge allen
Vertriebenen Zuspruch sein. Dem unermüd-
lidıen Kämpfer für Recht und Wahrheit gilt
zu seinem Geburtstage der Dankesgruß von
Millionen, die um sein Eintreten' für sie wissen.

3 _ Liebe Roßbacher!
Gemeinderat (Gemeindeauskunftstelle)
Unter dem Gesidıtspunkt der ständischen

Gliederung und auf Grund der bei mir ein-
gereidıten Vorsdıläge bitte- id: die nadıfolgend
aufgeführten Männer der heirrıatvertriebenen
Gemeinde Roßbad'_ı,*in dem nunmehr konsti-
tuierten Gemeinderat (Gemeindeauskunftstelle)
verantwortungfreudig und selbstlos mitzuar-
beiten: _ -

Baumann 'Adolf-Fürstenfeldbruds, Baumann
Max-Rehau-, Pfarrer Eibidı Walter-Melsungen,
Hendel Rudolf-Rehau, Hofmann Herbert Dr.-
Mündien-Pasing, Hundhammer 'Willi-Selbitz,
Kraus Karl-Rehau, Landrods Richa=rd-Ritters-
hausen, Lederer Gustav-Coburg, Martin Gu-
stav-Coburg, Mödsel Reinhold-Hameln, Neu-
del Gtıstav-Fürstenfeldbruds, Penzel Robert-
Oberkotzau, Rei Hugo-Rappenau, Sandig Hein-

ridı-Trosendorf, Sdıwab Willi-Coburg, Stöß
Walter - Konradsreuth, Voit Adolf - Bayreuth,
Wolf Otto-Hof, Zapf Christian›Cham.

_ Weiters werde idı an alle Fadıkräfte und
Beamte, insbesonders des Finanzamtes und der
Gemeinde -mit der .Bitte um Mitarbeit heran-
treten. Sollten bezüglich der Zusammensetzung
beredıtigte Wünsdıe einer Ständegruppe oder
eines Ansiedlungsgebietes unerfüllt geblieben
sein, so ersudıe ich um Benadıridıtigung. Die
1._ Sitzung des neuen Gremiums wird voraus-
sidıtlidı im Rahmen des nädıısten Heimattref-
fens stattfinden.

Heimattreffen
Ostern, 'die Zeit der Auferstehung des Le-

bens und der wieder erwadıenden Natur läßt
uns freier atmen. Wir fühlen neuen Lebens-
mut in uns und madıen uns Pläne für die
Zukunft in Familie und Beruf. Soll dabei
die Pflege unserer heimatlidien Verbunden-
heit zu kurz kommen? -Nein! Wir werden
gerade an den Ostertagen darüber nadıden-
ken, W0 wir uns mit unseren Heimat-freunden
treffen könnten -und an weldıen Tagen. ' Einige
Vorsdıläge sind -bereits gemadıt worden: Re-
hau, Bayreuth, Selbitz, Coburg, Fürstenfeld-
bruds u. a. O. Id'ı halte es für zwedtmäßig,
sidı nur für ein Treffen in diesem Jahr zu
entsdıeiden. Dafür' aber soll dieses eine-Tref-
fen ein voller Erfolg werden und das ganze
Roßbadı aus der Vertreibung zusammenfüh-
ren. 'Dabei sollen natürlidı _ die Nadıbarge-
meinden nidıt ausgesdılossen werden. Vielleicht
läßtsidı sogar ein Treffen des gesamten Land-
kreises Asdı gemeinsam durdıführen. Sdıreibt
mir bitte bald darüber, damit alles vorberei-
tet _werden kann. '

Frohe und gesunde Ostertage und beste
Heimatgrüße Euer ' -

_ _ . Hermann Zapf
- - Ottenzell P. Arradı/Ndb.

Ascher Hilfskasse: Franz Edsert Ansbadı
anläßlidzı ,des Ablebens_ Herrn Walter Keils
3 gl/ff. -- 'Emmi Krautheim Höchst in treuem
Gedenken an `die verstorbene Frau Lina Kom-
ma '10 SD/fi. - Fam. Ehrenpfordt Flensungen,
anläßlich des Ablebens des Herrn Andr._Putz,
Wirkermeister in Asdı", 5 ED/ff. -- Hermann
Künzel-Selbitz anläßlidı des Todes seines Freun-
des Walter K_eil`5 Q)/ll." '

¬-.

anderen Seite die Worte in Goldsdırift: Män-
nergesangverein zu Roßbada 1862. ' '

Sängerzeidıen: Eine kleine silberne Lyra
ohne Sdırift. " _

Zahl' der ausübenden Mitglieder: 5 erste
Tenöre; 5 zweite Tenöre;` 6 erste Bässe; 6
zweite Bässe. Unterstützende Mitglieder: 46.
Vorstand : Herr And. Hartenstein; Chormeister:
Herr Cantor Rank; Sdıriftführer: Herr Lehrer
Voit; Kassier: Herr C. H. Rank; Ardıivar und
Stimmführer: Herr Lehrer Baum_gärte_l.

Zahl der öffentlid-ıen Aufführungen: Alle
Vierteljahr 1 Produktion. - _

Größeren Sängerfesten hat der- Verein bei-
gewohnt: Asdier Sängerfest, Vogtländisdıen
Sängerfest zu Plauen. _

Der Verein feierte im Jahre 1883 das 50-
jährige, 1908 das 75jährige und 1913 das 80-
jährige Vereinsjubiläum. Die Festreden' hielten
Oberlehrer Wölfel (1883 und 1913) und Ob-
mann Fadılehrer Hetsdıko (1908). Aus die-
sem Jahre ist ein sdıönes Gruppenbild des
Vereins vorhanden.

Unter --Kantor Ranks Leitung wurden _ audi
größere Werke vorgeführt. Heute lassen sidı
nodi feststellen: „Bergmannsgruß von_A. F.
Anadcer, „Du sendest den Tau*-'-_mit` Orgel-
begleitungvon J. Mohr und „Festgesang an
die Künstler” von F. Mendelssohn-B. Durdı
letzteres Lied 'wäre der Verein beinahe in die
Biüdıe gegangen. Der zweite Tenor stimmte

in einer Übungsstunde nidıt. Also allein sin-
gen! Wolfg. A_d. Patzer (Maler) mußte den An-
fang madien. ~ Dann zeigte' Hartenstein mit
dem Finger auf Eduard Stöß '(kl. Wagner) und
sagte mit barsdıer- Stimme: -„Jetzt singst-dul”
Eduard zögerte und sagte dann: °„Id'ı singe
nidıt!". „Und jetzt singst dul” „Nein,_ idı
singe nicht. Wenn es.-unser Dirigent anordner,
dann _singe idı, aber wenn. du es sagst, dann
nein'” Nun dann ist einer von uns beiden_ ° 3, 3

*hier zu vıell” sd-ırıe Hartenstein. „Gut, dann
gehe- id1”,` sagte Stöß- und verließ .das-Lokal.
Aber audi der Dirigent zog nun- mit- den
Worten: „Mir sdıeint, audi idı bin' hier zu
viel", seinen Überzieher "an und ging eben-
falls. „So, Karl”, brummte Karl Rank, Har-
tenste-ins bester Freund, „das hast du -nun von
deinem Gesd1rei”.- Es -bedurfte _der mehr-
maligen Vorspradıe zweier Deputationen, bis
sidı .die beiden Herren bewegen ließen, wie-
-derzukommen. Zu den besten Sängern jener
Zeit gehörten: Christian Schmidt (Sdılotfeger),
Christian Rank, Wolfg. Adam Patzer, Ed. Stöß,
die Brüder Johann -und 'Karl Bretsdııneider,
Adam Seidel, Johann Stübinger' u. a. Seidel,
der zugleich Dirigent .des Gesangvereines „Lie-
derkranz” war, hat in ununterbrodıener Rei-
henfolge in 50 Christrnetten mitgesungen.
Ähnliches durfte man 'audi - Christian Rank
nadırühmen. Der Sohn Christian' Sdımidts
war durdzı mehrere Jahrzehnte Kapellmeister
der Kurkapelle in Franzensbad. '

Die Söhne Johann Bretschneiders, Gustav

_3_..

und Adolf, gründeten eine Tiroler Sänger-
gesellschaft und'-bereisten -fast ganz Europa.
Johann und Karl Bretsdıeider zeidıneten sich
durdı einen urwüdısigen Humor sonderglei-
-dien aus, der besonders bei den versdıiedenen
größeren und kleineren Sängerreisen und Aus-
flügen Heiterkeitsstürme entfesselte. Ein etwas
zu derber Witz hätte _' aber den älteren Bruder
beinahe hinter Sdiloß und Riegel gebradıt.
Es war in'Bayreuth. Die Roßbadıer kamen
vom Fidıtelgebirge her, woselbst sie mandı'
kühlen Trunk genehmigt hatten, und befan-
den sich in redıt hdeler Stimmung. Da kam
in ihr Lokal ein feiner Herr von außerge-
wöhnlidı kleiner Gestalt. Sofort bewillkommte
ihn--der lange, hagere Johann Bretsdıneider
mit den Worten": „Guten Tag, Knirpsl” Doch
der Knirps entpuppte- 'sich als- königl. baver.
Oberforstrat und dieser rief den Wirt und
forderte Gendarmen zur Verhaftung -dieses
frechen Mensdıen. Da baten die Roßbadıer
vielmals um. Entsdıuldigung und beteuerten,
der Beleidiger -sei ein Irrsinniger,-der sidı ge-
-gen ihren Willen der Gesellschaft angesdılos-
sen hätte. Nun markierte Johann einen gei-
stig Unzurechnungsfähigen in so drastisdtıer
Weise, daß den feinen Herrn das Mitleid
übermannte und er mit den--Worten: „Der
arme Mensch-1” das Lokal-verließ. Ein un-
erbi-tterlidıes Geschick wollte es, daß ein Sohn
Bretsdıneiders im Irrenhause starb". . .- ~

_ _ _ _ (Wird fortgesetzt.)
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Wildschwein-Ploge im Kreise. Asch 
errahren #'.S'iltl*'.1u#';'"",u," o*

- Die bayrisdeo Bau_ern.von Budrwald wisscn Fisdrersdren Spitzenfabrik no& Vorhinge er-
ldngst ein traurigcs Li.ed zu singe! .von den zcugt werdcnl Nadr wie vor ist der lsturz
ungebetencn Gdsten, die aus den \Tiildern.des -d.r"H.orl.i.rur" Gespriidrsthcma in Asdt. Die
Kriiscs Asdr herUberkommen .und. dic Felder meisten von ihnen irbeitcn jetzt in der Spin-
verwiistcn. Das \fiildsdrwein hat .bci.uns da- nerei, wo ein gro3er Saal fiir sie mit Virk-
hcim Einzug gehalten, audr ein Zeidren da- stiihlin eingerldrtet wurdc. Ihr Verdienst
fiir, wie weit der Osten bereits herangerii&t minderte si& zu- Teil bis auf ein Zehntel.
ist. Aus Asd wcrden uns dariiber jetzt .ge- Nodr im Herbst 1952 gab es cinige, die auf
nauere Einzelheiten zu-gcleitcl. Pi" .unheim-- 46000 Kc monatlidr kimen. Jetit'tiegt ihr
lidren Gesellen treten in gro8en Rudeln auf' Verdienst zwis&eo 4000 rrnd OOOO fc. -

Oberiodr 3 Minuten entfernt. \Vie wzire es

mit kleinercn Vinter- und Sommerlagern fiir
die Asdrcr Jugcnd dort oben? Alle Anfragen
beantwo.tet gern Elfriede Stiidder, Ho&moor-
hiitte Oberjodr b. Hindelang/Allglu.

Und nun ein gro8cr Sprung quer iiber ganz
Bayern ins Fidrtelgebirge: In Sparncck bei
Miindrberg bewirmdraftet der Ro8ba&er Lands-
mann rcustav Lederer (RoBbadr) das Ausflugs-
lokal "Heimatliebe", ebenfalls mit Pensionsge-
lege.heiten. Hier ist es:

Besonders arg habcn sie cs um \ferners-
reurh herumsctricben. Bci der Vlla Martha
sieht die ganze-GegEnd aus, als wire sie um-
gepfliigt wordin. Mitte Fcbcr sah sidr der
Fftirtnir bei Adler & Ni&erl in Neu bcrg,
als er um 7 Uhr abends vors Flaus trat, pliitz-
lidr zwei soldren Kerlen gegeniiber; als un-
gefiihr um die gleidre Zeit einige Glste aus

dem Virtshaus \flittmann in Krugsreuth ins
Freie treten wollten, kehrten sie sdrlcunigst
um - sedrs Vildsdrweinc trieben sidr vor
dem Hause herum. Man hat dort in Krugs-
reurh die Tiere audr s&on in leerstehenden
Hlusern herumwiiblen seben. Bisher wurden
zwei Vildsdrweine zur Strede geb'adt, scd:s
Zentner das Stii&. Bei einer soldcn Jrgd
wurdc ein Jiger, dem diePatronen.atlBc.gac.-
gcn waren, von einem etwa zwanzigkiipfigen
Rudel in die Flu&t ges*rlagen. Seine Rettung
war cin Baum: nadt kurzer Belagerung des-
selben trollten die gefiihrlidrcn Biester ab.
Absesehcn von den Sdriiden, die sie anridteo,
-"ir"r sie deo Restdcutsdren driiben nodr
andere sdrwere Sorgen. Niemand wird sidr
mehr in die Vilder wagen nadt Holz. Beeren
und Pilzen, wenn sidr die Tiere im Sommer
nidrt wieder verliercn sollten. Das wlre ein
empfindlidr harter Sdrlag. Denn, so heiBt
cs wiirtlidr in dem Be'idrt, ,ein Spaziergang
in unseren Viildern war ja die einz:ge Gelc-
qenheit, wo man frei atmen konnte. Vir
iollen cben von allen abgesdrnitten werden,
Kommt denn ni&t endli,:b einmal die Ablci-
sung, drmit audr wir wiednr wie Mensdren leben
ktinien und eine Zukunft vor uns habcn"'

Audr fi.ir die Fiidrse ist gute Zeit. Im
lf?ilddren neben dem Rittershdusel kann mao
cin Fudrs-Plirdren oft beobadrten. Es hat
dort seinen Bau. Ja, es sagen si6 eben ietzt
sdron in der Stadt Asdr selbst die Fiidse
Gute Nadrt.

Immcrhin. ges$icht etwes fiir die Jugend
dort. Zwiilf Villen sind als Kinderhcimc ein-
geridtet. Die Miitter miissen fronco, -also
[aben sic ihre Kindcr tagsiiber abzulicfern.
Die Vrlla Jaeger (Pulvermiiller) in Unter-
sd6nbadr iit Erholungsheim fi.ir sdulpflidr-
tigc Kinder.

Miibel wandern weiter ab
Vie bcreits beridrtet, wurden von Asdr

zahlrcidre tsdredisdre Familicn, die oidrt ganz
zuverlissig ersdlienen, wieder ins Landesinncre
abkommahdiert. Sie haben die \Tohnungen,
in die sie cingewiesen worden waren, bis aufs
letzte M6belstii& gcriumt und allcs mitge-
nommen, Am liebsten hdtten sie,-o meint
unser Gewlhrsmann grimmig, das Haus audr
nodr mit auf den Bu&el genommen. Die
Miibeln mufiten von ihnen bezahlt werden.
Eine Sd?itzungskommission ging von Haus zlr
Haus und scttte die Preise dali.ir fest, Audr
im Stadtinnern gibt es immer rnehr leere
Hluser. So steht z. B. die Feiukosthandlung
Tins (Reinl) am Sdrillerplatz verlassen und
unbcwohnt.

Zwei heimatliche Gaststetten
IJnsere Gaststiirteogeographie kiinnen wir

heutc um zwci PunLie crweitern. In Ober-
i o dr b. Hindelang/Allglu bcwirtsdraft€t Lands-
mlonin Elfriede Stiidlcr aus Neuberg zusatn-
men mit dem Hiirtenwirt Sepp K<irner, einem
alten Bergsteiger, die Hodrmoorhiirte in 1200m
H6he. Im Vinter siehts dort so aus, das Ge-
biude im Vordererund ist die Hodrmoo"hii'te:

Vielen RoBbadrcrn und Asdrern ist dieses
am FuBe des Valdsteins gelegene Ausflugsziel
bereits bckannt und lieb geworden. Es wiirde
sidr ausgezeidrnet cignen fiir klcinere Heimat-
trcffen, wobei audr sdron bis zu 2000 Men-
sdrcn zusammenhommen kdnntcn, ohne Hurr-
ger qder Durst leiden zu miissen.

Die Unterbaltshilfe nadr dem Soforthilfe-
gesetz, dercn l7eiterzahlung zunldrst bis zum
31. 3. befristet war, wird bis zum 30. Juni
1953 verlingert. Der Arbeitsanfall bei den
Ausgleidrs?imiern madrte eine Uberpriifung
aller Unterhaltshilfe-Antriige bis zum 31. 3.
undurdrf0hrbar. Vir fiirdrteo, da8 dies
audr bis zum 30. 6. nidt miigli& sein wird.

Ver kann Auskunft geben?
Hcrr Friedridr Daitdre in Ludwigsburgi \fnbg

Erbestr. 4, braudrt Angaben iiber folgende
Punkte:

1. Zu weldrer Zeit (Ende 1943) kam ein
Umsiedlcrtransport aus Marienfcld, in der
Nordkrim nadr Asdr ins Umsiedlerlager?

2, Vana wurde aus diesem Lager Rose
Maria Daitdre, geb. Juli 1919 in Marienfeld
aus Gesundheitsgriinden na& Deua&-Bielau
bei Zwittau gebradrt? Sie war in Asd bci einer
Firma als Niherin angestellt. Eine Asdter
Sdlwestcr belleitete sie damals na& Deutsdr-
Bielau. (September 1944?)

Alle Landileute, dic irgend einen Fingcrzeig
geben kiinnen, werden gebeten, sidr mit Herrn
Daitdre in Vcrbindung zu setzcn.

Die Hiitte ist ganzj?ihrig geiiffnet. hat 25
gutc Matratzenlager, ist eingeridrtet fiir Volt-
und Halbpension, abei audr fiir Selbstkodren.
Herrlidre Sonncnlage in einem der s&iinsten
Ski- und $fandcrgebictc fiir Anflnger und
Klctterer in den Allglucr Alpen. Im Sommer
das beri.ihmt gewordene Moorsdrwimmbad von

Franz Stidrt:
Neuberger Erinnerungen (IV)
Uotern Tepfer woar naou glci der Fudrs-

Be& mit dera g{a(r)lcn Kurvn 0m die Tepfer-
S&ei imme und nau is as Adlcr-Tisdters-Haus
kumma und da Rejdashannl und dahinta da
Zapfn-Johann, frijiha haouts ban Sdulzn-Ju-
liui ghbi8o. Val an Rejdashannl sa Behau-
sung-dod aweng weita in StraouB eigstandn
is mitna ewan Sto& wiii mitna intarn, is a
poarmal passiert, dasse dean Balkon einfadr
ooBrasiert-han, wenn die Auto dei Kurvn niat
ridte asabradrt han. Unta da Tepfers-Sdrei
woar naou da Bergmasdrneiders-\fille (Jacger
\Tilhelm) und dahinta, aweng oan Bergh droa,
as Haisl von Venzls-Miidlan, Zwisdrn dean
zweja Haisern is a ganz sdrmola Steigh affe-
ganga, und wals daou immer ganz sdrli dus-
ir."*o.r ba da Na&t, *oar I"r Steigh mit-
iamm dcr Tepfers-Lu&,n va na Kinnern a
sfiirdrts Fle&1." Und iiitz wdrn ma sdra direkt unta unnern
altn Turm. Siebziah Mcter, va da Scraou8
rceg, is da Felsn kirzagrod iffeganga und
ganj vorn droa oar da Felswlnd woar der
Turm affebaut. Neinziah Meter woara haoudr,
und grod sua v(ii)l haouta d8imme gmessen'

Bis za dean Einsteighluadr af da \festseitn,
sua eppas in da Mittn, woar da Turm fest
zougmauert und va daou oa kunnt ma mit
Loitern bis uabm affcsteign. Baut isser woarn
.ims Gauha 900 imme, wcnne me niat irr. 

,

Uabm, nebna Turm, woar naou glei as

\Tirtshaus Ewatal (Oberteil). Naou v(ii)l Bsit-
zcrwedrsl haouts zaletzt an Georg Sommcr
gh?iiat. Die Brauerei woar df \Tohnungen ds-

baut und d in Gartohaus, hintern Park, woarn
Vohnungen drinna. Heit nu is ma des Sib-
ger- und Feierwihrfest, wos in Ewatoiler Park
gwcsn is, in da Erinnerung. Da Park woar
fir sga a Fest owa aa wei gsdraffn: Die
haoudrn, starkn Baima und allas sua wild-
romastisd,

Vor dean Park woar nu die alt Sdrluafi-
Ruina, Dees Ewatoila Sdrlur8 is dort 1902
obrennt, der lctza Besitza woar da Ewatoila '
Graf Hans v. Tedtwirz.

Glngama wicda oidre afd Straou8. Daou
*oa. ,iotn- oarn Turmfelsn a kloina Obstgartn,
dcan haoui da Sauerstoa-Anton va da Gmoi
padrt ghatt. Frijiha woar dort a klois Baucrn-
ieigl:"der Turmbiena.. Val dort die Stiaou8
sua gaua cng gwcsn is, mou8t des Haisl halt
sda iazam"i visdrwindn und da'Bieners-Gustl

haout sa Zeigl hinta da Kiinzels Fdrwarei wieda
afbaut. Af da annern Straou8nseitn woar nu
die Sauerstoar- VItt (zletzt Burgmann Ernst)
und dancbm, glei oarn Boodr, as Haisl van
Dictzn-Christof, ejtz Utsdrign-Thore.

Venne amal durdrbi durdt unna Neiberdr
und mir wieda wissn, waou dic Leit allzamm
gwohnt hann, (die Altn wissns s&a nu, owa
obs dic Gunga nu wissn?), naou mou8e a nu
amal afin Dietzn-Christof und am Rejdeshaanl
zru&kuma, wal des d nu sua ridrtidra ur-
widrsidra Neiberdrcr woarn; da S&alk hao"ut
deanan grod sua dssncn Augo asagleidrt.

Van Bartl-Koarl, af da linkn Seim, is naou
da \fegh afteganga hinte zan Hilfn-Haos.
Heit wille 'v^ dera. GaB near sogn, daB des
die Rosngo8 woar. Eingtlc haoutsc OdlgaB
ghoiBn, owa na \Taldmaon-Koarl haout dea
Naouma niat rcdrc gfalln und ea haoutse ein-
fadr imtafft in Rosnga8. Modr dea frdihara
Naouma za seina Zeit sda amal zoutrofin
hobm, da heite woar nf alle Fill bcssa und
sdlnna und dej Rosngassener moun na Vald-
manns-Koarl, wemma amal hoimkumma, sdta
aweng a ehrends Andenko bewahrn. As mou
ja niat glci a ridrtes Deokmal saa.

(\fird fortgcsetzt).
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Wildschwein-Plage im Kreise Asch  
Die bayrisdien Bauern von Budiwald wissen

längst ein trauriges Lied- zuisingen von den
ungebetenen Gästen, die aus den Wäldern des
Kreises Asdi herüberkomrnen und die Felder
verwüsten. Das Wildsdiwein hat bei uns da-
heim Einzug gehalten, audi ein Zeidien da-
für, wie weit der Osten bereits herangerüdrt
ist. Aus Asdi werden uns darüber jetzt ge-
nauere Einzelheiten zugeleitet. Die unheim-
lidien Gesellen treten in großen Rudeln auf.
Besonders arg haben sie es um Werners-
reuth herumgetrieben. Bei der Villa' Martha
sieht die ganze_ Gegend aus, als wäre sie um-
gepflügt worden. . Mitte Feber' sah sidi der
Pförtner bei Adler öt Nidserl in_Ne~u berg,
als er um 7 Uhr abends vors Haus trat, plötz-
lidi zwei solchen Kerlen gegenüber; als un-
gefähr um die gleidie Zeit einige Gäste aus
dem Wirtshaus Wittmann- in Krugsreuth ins
Freie treten wollten, kehrten sie sdileunigst
um --_ sedıs Wildsdıweine trieben sidi vor
dem Hause herum. Man hatdort in Krugs-
reuth die Tiere audi sdion inleerstehenden
Häusern herumwühlen sehen. Bisher wurden
zwei Wildschweine zur Stredse geb:-adit, sedıs
Zentner das Stück. _ Bei einer soldien Jagd
wurde ein Jäger, dem die Patronen ausgegan-
gen waren, von einem .etwa zwanzigköpfigen
Rudel in die Flu-dit geschlagen. Seine Rettung
war ein Baum: nadi kurzer Belagerung des-
selben trollten die -gefährlidien Biester ab".
Abgesehen von den Sdiäden, die sie anriditen,
madien sie de_n Restdeutsdien drüben nodi
andere sdiwere Sorgen. Niemand wird sidi
mehr in die Wälder wagen nadi Holz. Beeren
und Pilzen, wenn sidi die Tiere im Sommer
nidit wieder verlieren sollten. Das wäre ein
empfindlidi harter Sdilag. Denn, so heißt
es wörtlich in dem Befidit, „ein Spaziergang
in unseren Wäldern war ja die einzige Gele-
genheit, .wo man frei atmen konnte. Wir
sollen eben von allen abgesdinitten werden,
Kommt d_enn nid-.t endlidi einmal die Ablö-
sung, damit audi wir wieder wie Mensdien leben
können und eine Zukunft vor uns haben”.

Audi -für die Füdise ist gute Zeit. 'Im
Wälddien neben dem Rittershäusel kann man
ein Fuclis-Pärdien oft beobachten. Es hat
dort seinen .Bau. Ja, es sagen sidi eben jetzt
sdion in der Stadt Asdi selbst die_ Füdise
Gute Nacht. _ '

Immerhin- gesdiieht etwas für die Jugend
dort. Zwölf Villen sind als Kinderheime ein-
geriditet. Die Mütter müssen fronen, also
haben sie ihre Kinder tagsüber abzuliefern.
Die Vılla Jaeger (Pulvermüller) in Unter-
schönbadi ist Erholungsheim für sdiulpflidi-
tige Kinder. _

Franz Stidit:

Neuberger Erinnerungen (IV)
Untern Tepfer woar naou glei der Fudis-

Beck mit dera gfä(r)len Kurvn üm die Tepfer-
Schei imme und nau is as Adler'-Tisdiers-Haus
kumma und da Rejdashannl und dahinta da
Zapfn-Johann, 'fröiha haouts ban Sdiulzn-Ju-
lius ghoißn. Wäl an Rejdashannl sa Behau-
sung doc_h aweng weita in Straouß eigstandn
is mitna ewan -Stods wöi mitna intarn, is a
poarmal passiert, dasse clean Balkon einfadi
oograsiert han, wenn die Auto dej-Kurvn niat
ridite ässabradit han. Unta da Tepfers-Sdiei
woar naou- da Bergmasdineiders-Wille (Jaeger
Wilhelm) und dahinta, aweng oan Berßhdroa,
as Haisl von Wenzls-Mäidlan. Zwisdin -dean
zweja Haisern is a ganz sdimola Steigh --äffe-_
ganga, und wäls daou immer' ganz sdiäi dus-
par woar ba da Nacht, woar der Steigh mit-
samm der Tepfers-Ludsn va na Kinnern a
gfürdits Fledsl.

Und öitz wärn ma sdia direkt unta unnern
altn Turm. Siebziah Meter, va da Straouß
weeg, is da Felsn kirzagrod äffeganga und
ganz vorn droa oar da Felswänd woar der
Turm affebaut. Neinziah Meter woara haoudı,
und grod sua v(ü)l haouta äßimme gmessen.

Von der Textilindustrie I
erfahren wir, daß bei Hannemann und in der
Fisdiersdıen Spitzenfabrik nodi Vorhänge er-
zeugt werd-en. Nach_ wie vor 'ist der`„Sturz
der Hausleierer” Ges-pr-ädisthema in Asdi. Die
meisten v`on ihnen arbeiten jetzt inder Spin-
nerei, wo ein großer Saal für sie mit Wirk-
stühlen eingeriditet wurde." -Ihr Verdienst
minderte sidi zum Teil bis auf ein Zehntel.
Nodi im Herbst 1952 gab es einige, die auf
46 000 Kc monatlidi kamen. Jetzt liegt ihr
Verdienst zwisdien 4000 und 6000 Kc-.'

~- Möbel wandern weiter ab
Wie bereits beriditet, wurden von Asdi

zahlreidie tsdiediisdie Familien, die nidit ganz
zuverlässig ersdiienen, wieder ins Landesinnere
abkommandiert. Sie haben die Wohnungen,
in die sie eingewiesen worden waren, bis aufs
letzte Möbelstüds geräumt und alles mitge-
nommen. Am liebsten hätten sie;-so meint
unser Gewährsmann grimmig, das Haus audi
nodi mit auf den Budsel genommen. Die
Möbeln mußten von ihnen bezahlt werden.
Eine Sdııätzungskommission ging von Haus zu
Haus und setzte die Preise dafür fest. Audi
im Stadtinnern gibt es' immer mehr leere
Häuser. So steht z. B. die Feinkosthandlung
Tins (Reinl) am Sdiillerplatz verlassen und
unbewohnt. _

Zwei heimatliche Gaststätten
Unsere Gaststättengeographie können wir

heute um zwei Punkte erweitern. In Ober-
j o di b. Hindelang/Allgäu bewirtsdıaftet Lands-
männin Elfriede Städler aus Neuberg zusaın-
men mit dem Hüttenwirt Sepp Körner, einem
alten Bergsteiger, die Hodimoorhiitte in 1200m
Höhe. Im Winter siehts- dort so aus, das Ge-
bäude im Vordergrund ist die Hodimoorhütte:

Die Hütte ist ganzjährig geöffnet, hat 25
gute Matratzenlager, ist eingeridıtet fiir Voll-
uncl Halbpension, abei' audi für Selbstkodien.
Herrlidie Sonnenlage in einem der sdiönsten
Ski- und Wandergebiete für Anfänger und
Kletterer in den _Allgäuer Alpen. Iın Sommer
das berühmt gewordene' Moorsdiwimmbad von

Bis za dean Einsteighluadi af da Westseitn,
sua eppas in' da Mittn, woar da Turm fest
zougmauert und -va daou oa 'kunnt ma mit
Loitern bis uabm affesteıgn. Baut isser woarn
_ims Gauha 900 imme, wenne me niat irr.

Uabm, nebna Turm, woar naou glei _as
Wirtshaus Ewatal (Oberteil). Naou v(ü)l Bsit-
zerwedisl haouts zaletzt an Georg Sommer
lgıhäiat. Die Brauereihwoaıiı äf Wohnukngen äs-

aut und ä_in Gartn aus, intern' Par , woarn
Wohnungen drinna. Heit nu is ma des Sän-
ger- und -Feierwihrfest, wos in Ewatoiler Park
gwesn is, in da Erinnerung. Da Park woar
fir sua a Fest owa aa wej gsdiaffn: Die
liaoudin,d__starkn Baima u_nd_ allas sua _wild-
romantıs . - - -

Vor dean Park woar nu die alt Sdiluaß-
Ruina. Dees Ewatoila Sdiluaß is dort 1902
obrennt, derletza Besitza woar da Ewatoila
Graf Hans v. Zedtwitz. ~ › -~ 'i

Gängama wieda oidie äfd Strao'u_ß„_ _D_a_ou
woar untn_oarn Turmfelsn a kloina Obstgartn,
dean haout da Sauerstoa-~A_nt_o'n va da Gmoi
padit ghatt. _Fröih_a_ Wóar _do'r`_t aklois Bauern-
zeigl: der Turmbiena. _W_äl 'dort die Straouß
sua gaua eng gwesn is, n__i_oußt.c_l_es Haislhalt
sdia dazamal vasdiwindn und da, Bieners-Gustl

.....4_._

Oberjoch 3 Minuten entfernt. Wie wäre es
mit kleineren Winter- und Sommerlagern für
die Asdier Jugend dort oben? Alle Anfragen
beantwortet gern Elfriede Städtler, Hodımoor-
hütte Oberjodi b. Hindelang/Allgäu. ' -

Und nun ein' großer Sprung quer über ganz
Bayern ins Fiditelgebirge: In Sparneck bei
Mündiberg bewirtsdiaftet der Roßbadier Lands-
mann rGustav Lederer (Roßbadi) das Ausflugs-
lokal „I-Ieimatliebe”, ebenfalls mit Pensionsge-
legenheiten. Hier ist es: ~ _

Vielen Roßbadiern und Asdiern ist dieses
am Fuße des Waldsteins gelegene Ausflugsziel
bereits bekannt u_nd lieb geworden. Es würde
sidi a_usgezeidinet"eignen für kleinere Heimat-
treffen, wobei audi sdion bis zu 2000 Men-
schen zusammenkommen könnten, ohne Hutt-
ger oder Durst 'leiden zu müssen.

Die Unterhaltshilfe nach dem Soforthilfe-
gesetz, deren 'Weiterzahlung zunädist bis zum
31. 3. befristet war, wird bis zum 30. Juni
1953 verlängert. -Der Arbeitsanfall bei den
Ausgleidisärntern' machte eine Überprüfung
aller Unterhaltshilfe-Anträge bis zum 31. 3.
undurchfiihrbar. Wir fürchten, daß dies
audi bis zum 30. 6. nidit möglidi seinwird.

Werkann -Auskunft geben?
Herr Friedrich Daitche in Ludwigsburg/ Wttbg

Erbestr. 4, braudit Angaben über folgende
Punkte? _

1. Zu weldier_Zeit (Ende 1943) kam ein
Umsiedlertransport -aus Marienfeld, in der
Nordkrim nach Asdı ins Umsiedlerlager?

_ 2. Wann wurde aus diesem Lager Rose
Maria Daitche, geb. Juli 1919 in Marienfeld
aus Gesundheitsgründen nadi Deutsch-Bielau
bei Zwittau gebradit? Sie war in Asdi -bei einer
Firma als Näherin angestellt. Eine Asdier
Sdiwester begleitete sie damals nada Deutsdi-
Bielau. (September 1944?) _

Alle Landsleute, die irgend einen Fingerzeig
geben können, werden gebeten_, sidi mit Herrn
Daitdie in Verbindung zu setzen.

haout sa Zeigl hinta da Künzels Färwarei wieda
afbaut. Af da annern Straoußnseitn woar nu
die Sauerstoar- Wätt (zletzt Burgmann Ernst)
und danebm, glei oarn Boodi, as Haisl van
Dietzn-Christof, ejtz Utsdiign-Thore.

Wenne amal_ durdibi durdi unna Neib_erdi
und- mir wieda wissn, waou die Leit allzamm
gwohnt hann, (die Altn wissns sdia nu, owa
obs die Gunga nu wissn?), naou mouße a nu
amal äffn Dietzn--Christof und äm Rejdashannl
zrudskuma, wäl des ä nu sua riditidia ur-
widisidia Neiberdıer woarn; da Schalk haout
deanan grod sua ässnen Augn ässagleidit. _

Van Bartl-Koarl, af da linkn Seitn, is naou
da Wegh äffeganga hinte zan Hilfn-Hans.
Heit wille.'va dera Gaß near sogn, daß des
die Rosngoß woar. Eingtle haoutse Odlgaß
ghoißn, owa _ na Waldmann-Koarl haout .dea
-Naouma niat redit gfalln und ea haoutse ein-
-fadi imtäift in Rosngaß. Modi dea fröihara
Naouma za seina Zeit sdia amal zoutroffn
hobm, da heite woar äf alle Fäll bessaund
schänna und dej Rosngassener moun na Wald-
manns-Koarl, wemrna amal hoimkumma, sdia
aweng a ehrends_Anclenkn bewahrn. As mou
ja_ niat glei a ridites Denkmal saa. -

l - (Wird fortgesetzt).



Es werden gesudrt:
Auskunft m die Suchenden direkt erbeten, u den

,Rudbrief" lediglich Erfolgsmeldung und Angabe der ge
fudeno Amhrift. Suchmfmgen birc Rii&pono beilegen.

1. Alois Fu&s (Hohenraingasse, Pa&er b.
Gerpel) von seincr Sr$wlgerin' Frau Klara
Fuds Hof/S Roonstr. 18

2. Frau Marie Lehmann geb. Kunz (6.3. 16)
Asd Sdillcrgasle, von dei Heimatonskartei
der Sudetendcuts&en, Regensburg v. d. Tann-
straBc.

3. Die Angehiirigcn eines Ro8badrers nr-
mcns Sdiinpflug, Vorname unbekannt, Uff2.,
vom Sudrdienst Miindren Infantcriestr. 7a.
ALtenzei&en 53/1148. Veriiffentlidrt in der
Deutsdcn Sudrdienstzeitung 4 I 53.

4, Josef Czedr, Asdr, Feuerbadrstra8e, ca.
65-70 Jahre. Expcdient bei Adlcr 8r Sohn,
oder dcsen Ehcfrau Lydia von Gustav Cze&,
Hattcnbadr 74, Kreis Bad Hersfeld.

A ns drrif ten-N adr t r lge
Untcr dieser Ubersdrrift bringcn wir, wie

s6on angekiindigt, laufend Nadrtrlige zu den
bereits in dcr Ansdrriftentafel veriiffemlidrten
Adressen, u. zw. sowohl erstmals aufgetaudrte
Ansdrriften als audr Anderungen berlits ver-
iiffendidrter.'Sfer seinc Ansihriftentafcl am
Laufcnden halten will, rut gut, dic Nadttriige
und Anderungeo in diese zu iibertragcn.
Berger Gustl, Stceden bei Limburg/Lahn (Sel-

berstr. 5)
Gerbert Andr., Dietfurt/Altmiihl Opf. Hains-

bergcrstr.28Z (Karlsg., 3 Bauern)
Hofmann Ernestine, S/ei8enburg/Bay. Indus-

triestr. 4 (Johannesg., Mcirtcl)
Hiihler Hcrm., Sreinau Kr, Sdrli.idrtern/Hessen

Siedl. Neue Hciniat (Lohg., Handsdruh-
Obersdrnbider)

Jiiger August, Hilders P. TanniRhiin Findloser
\Zeg 15 (Peint 695a)

Leistner \Tilhelmine geb. Rodcstroh, Landau/
Isar Hodrsrr. 11116 (Kegelg. 27)

Lodrner Hogo, Vtilkenreuth P. Hallersrein ii.
Sdrwarzenbadr/Saale (G. Kellerstr. 1936,
Fiirber)

Lohr Ernst, SdmallcnbergiSauerland \7eststr.
60 (!ferkm. bei Dost)

Paul Ed., Vunsiedel Bienganenweg 8 Siedlung
(Fiirberg. .1701, Kettenwirker)

Philipp Erid:, Markt Sdrwaben/Obb. Helbo-
gartcn 4 (Goerheg.3)

Rohm Mlli. Ha8lod/Pfalz Kir&g. 25 (Ler-
d:eng. 37)

Saliger Adolf, Bad Mergentheim Sdriipferlodr
(Aozengruberstr.)

Singcr Herm., Ulm/Do Mdrikestr; 5 (Haupt-
str. 83, Virkm.)

Sdrubik Aoton, Miihlbadr 30 bei Selb (Arndtg.6)
Sdruster Otto, Sdrwarzenbadr/S Am Rtihrig 38

(Srifterstr.)
Uhl Anoa, Prag 83 bei Passau/Ndb (Rogler-

str.31)
Ublcr Karl, Hohenberg/Eger Selberstr. 53

(Keplerstr. 1593)
lTerncr Helmut, Obertiefenbadr/Oberlahnkreis

Hesen S&upadrerstr. 34 (Sdlo8g. 2l)
Vinklcr Magd., Biengarteoweg 8 Siedl. (Ke-

gelgasse 3)

Vir gratulieren!
90. Geburtstag: Frau Lisettc Leupold(Tura-

halle) am 27.3. bei guter Gesundheit iq VeiB-
dorf 177 bci Miindrberg/Ofr. ,,Dic Lisctt'
eine Ncunzigcrin: All ihrc Besdrcidenheit
hiltte ihr daheim nidrts geniitzt; sie wiire an
dicscm ihrcm Ehrentage von der ganzen Tur-
ners&aft geehrt und beglii&wiinsdrt worden
als die rcue Seele dcr Turnhalle. Und man
hiitte audr daran geriihrt, da8 sie die Sd:wc-
ster eines Generals bt. Feldmarsdralleutnant
Grimrn v. Hainfcls wudrs mit ihr im gleidren
Elternhause auf.

83. Geburtstag: Herr Adam Dijltsd: (S&nei-
derm., Sdrumannstr.) am 12. 4, in Fricdbcrg/
Hessen Altersheim Vorstadt 7.

81. Geburtstag: Herr Anton STolfrum,
Friseur, am 22.2, in Blankenau.b.Fulda.

75. Geburtstag: Herr Johann Lenhardt
(Kiirnerg.) am 5.4,, dem 1. Osterfeicrtag, bci
bestcr Gesundheit io Naigermiihle P. Regen
Bayer. V. Vald hat er dort genug, was er
wcidli& niitzt. Er frcut sidr von einem Rund-
biief auf dcn andirn. - Frau Sofie Vunder-
lidr (Betlehem) am 29.3. bei gutcr kiirper-
lidrer Verfassung in Sdriinlind 24 Post Sdrdn-
wald/Ofr. - Freu Elisabcth Sturm (Ringstr.)
am 22.2. im Altcrsheim Stegenwaldhaus be.i

Hof. Ihr Mann Adam Sturm wurde am 5. 3.
79 Jahte ilt.

70. Geburtstag: Flerr Flermann Penzel, Ma-
lermeister, am 3. 4. in Laufen/Oby. Freilas-
singerstr. 217.

4Oiihriges Ehejubilium: Herr Rudqlf Lo-
rcnz und Frau (Fabrikant) am 3. 5. in Ohrin-
gcn/Vttb.

Ehesdrlie8ung: Geruud Bohland, Todter
des Bankbcamten Villy B,, mit Martin Fudrs,
Revisor der Auto-Uaion in Diisscldorf. \0illy
Bohlaod selbst wurde tm 24.3. zum stellv.
Ieiter der ncueriifineren Filialc der Rheioisdr-
Vestfilisdren Bank in Ratiogen bei Diisel-
dorf ernannt.

Geburten: Bruno und Trude Brendel (Leh-
rersfamilie) am 17.3. eine Todrtcr Bettina in
Landshut Sdriitzenstr. 38, - Frau Gerda \fin-
zer geb. Kummerltiws einen Sohn Midrael-
Lorenz in Berlin-Rudow Stubenraudrstr. 115.

Ihr 25jihriges Dienstjubilium beging kiirz-
li& in Hof/S. Frau Fricda Lappat, Hebamme
aus Vernersreuth.

Gln lcrtes Sd,t6ial entriB un5 cn 11. llliir6 1953
nod) langem Selben meine iteuforgenbe 6ottin,
xnfcte llebe glluttcr, Omo unD llromc

$rou llnnc fiuigih geb.8eru
tm 65. lebensiobt. ,

$n tlefer Stcuer:
3ofcf tlllui6it utb Sinbet.

Songcn, EabnitraBr 45

t8ir bcnhen cut btefem 2nege o[[en tieben $elmot,
ireunben bertliqft fiir bie innlge ?{ntelhobme, bie
fie Eum 6eimgcnge unferet lieben, unoergefili$en
oattin unb lllutter

$rou Gneitine Gbner
ln {o 3c!lreiSem ficfie behunbeten. Gs iit tr6ltli6,
bab liebe 0llenf6en bur6 ibr tiefes lnitemDfinbrn
uns bies fdlnete Seib trogen lrelfen.

Ihre Verlobung geben behannt

Gertrud Geier
Erich Feist

DiirnigheimlMain Oslern 1953 HanaulMain
(Asch, Roglerslr.)

$[r bte oielen !9emelfe berEtid;er unb oufri$tiger
gnteilnobme, insbefonberr fiir bie SrcnSfpenben
ber ?Ifdler u. ber gubetenbeuli6en Scnbsmonni6oit,
bie mir 3um qlbteben meines unoetgeBtid)en oatten

$errn Eobert $iirtel
Eiifie-ncifter i. ll.

6utel[ ourben, fcge i6 ouf biefem l8ege cllen in,
nlgen 9onh.
q8iltlglingcn ('mmo 6artc(
Sr. 9iUidg?n/$o.

tlB olfcnbil{tet,
EofenoctI 13/Il

$n iiiller ttcuer:
$9erlino.nb Ghner
unb $crnille Eopp.

Sleine llnSeigen
2l[en g6!cib.n, bic 6ur tl8cilertcltrng on Senn,

oorte{llbrclfen bcfilmmt finb, luou. bitlc clnfaoet
{5ri€fporto lcigelegt rlcrDer.

iltsith, unb Otri&ocrenfcbrih iudrt fiir
$nterlodmoi{inen u. Settenitii$l e $r$a
arbeiter! Eebingung: 9elbftdnbige !Bor.
tung ber ltlofginen unb ousreidlenbe gJlu'

ftethenntnifie. Eeroerbungen untel tlr. 653
o. b. Eerlog ?Ii$er Eunbbriet eiri$enreut$.

lli$er Gtritr, unb lDirhruorenfobrih fu{t
fiir Eot$enburg 0/g tii6tige Oirehtrice 6um
1. $uli 1953, bte in ben einf$tiigigen ?Ir,
beiten beftens beroonbert i{t. !Bo$nung honn
geftellt @erben. Sodielbft fluben cb fofort
orbeitsfreubige Eedteter iebr guten Eer,
bienii fiir $oilleitaobten 1?b, 14o, 14'b,
l7 b, 23, 24, 2b. - ?Intriige unt. 0liffre
,,AMIA" on ben Eerlog ?Ifdler Eunbbrief.

9ltufterbfuektrice Don mittterer G$or'
meuie=9Diif$eiobrih in Eo4ern (e$emctiger
QIl6er Eetrieb) geiuOt. 6eforbert mir!
insbeionbere llbernobme ber 2lusmufterg.,
g$nittfi$erbeit unb iiberruo$ung ber $u,
f$neiberei. Eeroetbungen unte!,?lllgiiu"
cn ben Eertcg.

eiidttiget Settenqrbeiter (2li6er) per'
feht ouf fiimtl. Uloid,inen, oud; €impleg,
iu$t fidt balbigft tu Deriinbern. $ot $og,
l6ule beludtt. $rbl. SIngebote untcr ,,Eer,
iinbetung" cn ben Eetlog.

Serfeht. $e{ejrQ!}ct6er, mit ollen Dor,
hommenben ?Irbeiten beftens oerttout, iudrt
$often. 2lngeb. unt. ,,3. [8." o. b. Eertog.

?Il6er, Settenf4erer, oudt mit Setten,
orbeiten oerttcut, bur$ 20iti$r. Grfobrung
in ber 8oge, clle ?Irbeiten fiir l8iif6eo u.
Sonbfdlufbror{e ousaufiibren, iudrt go'
ften. Qlngeb. unt. ,,Crfa[tren" o. b. Eetlcg.

Freude bringt - gut bedient
Phoro- und

Feldstedrervcrsandbaus

Seidl - Kilzingen/M. (A)
Sdron die Prospekte bringcn
Freude. Kiirtdren geaiigtt

Kennen Sie sdroa das Sudetendeutsche
Kochbuch von Hedwrg Tropsdruh? Uner
400 Rczepte auf 142 Seiten, Preis 3 60 0,!t"
portofrei. Scit 1927 das fiihrende Kocbbudr
der sudetendeutsdren Hausfrau. Bestellungea
beim Frankonia-Vcrlag R6hau/Ofr. Sdhe8f . 54.

Es starben fern der Heimat
Frau Anna Go8lcr geb. Vettengel (Robert-

Kodrstr., Zimmerpolierswitwe) T6jiihrig am
17.3. in Spangenberg/Hesscn. Sie cntstammte,
cbenso wic iht L947 verstorbeoer Gatte einer
alten Krugsreuthcr Bauernfemilie. Im Jahrc
1926 wurdc die Fam. Go8ler durd den Bau
eines Hauses in As& (Bctlehem) cndgiiltig
se8haft. - Herr \Tenzel Pctrik (Ketteomei-
ster bei Eisensdriml) 59jiihrig nadr s&werem
Leiden in Trostberg/Oby. - Herr Ernst PloB
(Aktienbrauerei-Kutsdrcr) T2iIbrig in Giinthersi
Rhiin, wo er am 16. 3. von seinen Landsleu-
ten zu Grabc getragen wurde. Er war bei
allen Hcimatvcrtricbenen und audr bei dcn
Einheimisdren bekannt und gesdriitzt. Den
Altbiirgero war cr bis kurz vor seinem pl6,tz-
lidren Ableben cin williger Helfer. - Herr
Jakob Zuber (Ad. Stifterstr. 16) kurz vor sei-
nem 95. Geburtstag am 72. 3. in Selb, Alters-
heim. Dic Urne mit scincn sterblidren Uber-
resten wurde in Sclb beigesetzt. Der Vcrstor-
bene war 56 Jahre bei Geipel 8c Sohn als
\fleher t'dtis.

QIm 7, !!liir6 oerioieb no6 hut6et, fdloerer Srcnh'
bett, 6 tcge uot feinem 81. Oebrrtstog, unier
guter, unoerge$Il$et l}oter unD 6dloiegeructer,
unicr Iieber 6ro$ooter, lgruber unb Dnhel, ber
!Boriellcnmolet

Qlbon l9tebeflrottu.
3n ltitler grgu?r:
6uft. l. $tlDo 6titdncr geb. Elebermonn
Grni u. Sclmut, Gnkethinbe!
llnnc t. $ulic EieDetmann, €{meitern.

fleit, 6ef$o.'6droll'6tt. 19), im lrliir6 19b3
(!tofenfelD, 6roBhme!tcn)

Gln otbeitstel{es 8eb?n qot feine Eollenbung ge'
funben. llnfer lleber Eotet, €Solegetocter, 6ro$:
Doter, UrgrobDatet unb Dnhel

gerr Guitco fier6
{BlrhermclFcr i. !t.

lft nad, hurter Sronk[eit im 85. Sebensiobr lanft
entfOlcfen.

$ie trourlnben $interbtiebenen:' ltitlarb Olfll.tunb fiomilie
Stlcrie 8llet6 unb 60bn.

$ie Eeetblgung forib om 19. 3. 1953 ftolt.
Ggplngcn, tn lltiir6 19h3.
(irtbet Alfdr, 6drt[ergaife 3)
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Es werden gesucht:
Auskunft an die Suchenden direkt erbeten, an den

„Rundbrief“ ledi lich Erfolgsmeldung und Angabe der ge-
fundenen Anschriit. Suchanfragen bitte Rüdsporto beilegen.

1. Alois Fuchs (Hohenraingasse, Padser b.
Geıpel)-" von seiner Schwägerin í' Frau Klara
Fuchs Hof/S Roonstr. 18 '

2. Frau Marie Lehmann geb. Kunz (6. 3. 16)
Asclzı Schillergasse, von der Heimatortskartei
der_ Sudetendeutsdzıen, Regensburg v. d. Tann-
straße. .
- 3. Die Angehörigen eines Roßbadıers na-
mens Schönpflug, Vorname unbekannt, Uffz.,
vom Suchdienst Mündien Infanteriestr. 7a.
Aktenzeichen S3/ 1148. Veröfientlidıt in der
Deutsdzıen Sud-ıdienstzeitung 4/53, _

4. Josef Czech, Asdi, Feuerbachstraße, ca.
65-70 Jahre. Expedient bei Adler 86 Sohn,
oder dessen Ehefrau Lydia von Gustav Czeda,
Hattenbadı 74, Kreis Bad Hersfeld. -

8 Ansdıriften-Nachträge
Unter dieser Überschrift bringen wir, wie

schon angekündigt, laufend Nachträge zu den
bereits in der Anschriftentafel veröifentlidıten
Adressen, u.'zw. sowohl erstmals aufgetauchte
Ansdıriften als audı Änderungen bereits ver-
öffenrliditer. Wer seine Anschrift_entafel am
Laufenden h_alten will, tut gut, die Nachträge
und Änderungen in diese zu übertragen. _
Berger Gustl, Steeden bei Limburg/Lahn (Sel-

berstr. 5)
Gerbert Andr., Dietfurt/Altmiíhl Opf. Hains-'

bergerstr.287 (Ka:-lsg., 3 Bauern) '
Hofmann Ernestine, Weißen burg/Bay. Indus-

triestr. 4 (Johannesg., Mörtel) _
Höhler Herm., Steinau .K_r. Sdilüdıtern/Hessen

Siedl. Neue Heimat (Lohg., Handschuh-
Obersdıneider) _ `

Jäger August, Hilders P. Tann/Rhön Findloser
Weg -16 (Peint 695a)

Leistner Wilhelmine geb. Rockstroh, Landau/
Isar Hodıstr. 11/15 (Kegelg. 27)

Lochner Hugo, Völkenrenth P. I-Iallerstein
Schwarzenbach,iSaale (G.- Kellerstr. 1936,
Färber) _

Lohr Ernst, Schmallenberg/Sauerland ' Weststr.
60 (Werkm. bei Dost)

Paul Ed., Wunsiedel Biengartenweg 8 Siedlung
(Färberg. _1701, Kettenwirker)

Philipp Erich, Markt Schwaben/Obb. Helbo-
garten 4 (Goetheg. 3) '

Rohm Willi. Haßlodı/Pfalz Kirchg. 25 (Ler-
dieng. 37) ,_ '

Saliger Adolf, Bad Mergentheim Sdıüpferloch
(Anzengruberstr.) _

Singer Herm., Ulm/Do Mörikestri 5 (Haupt-
str. 83, Wirkm.)

Sohubik Anton, Mühlbadı 30 bei Selb (Arndtg.6)
Schuster Otto, Sclıwarzenbach/S Am Röhrig 38

(Stifterstr.) '
Uhl Anna), Prag 83 bei Passau/Ndb (Rogler-

str. 31 ' ' .
Übler Karl, Hohenberg/Eger Selberstr. 53

(Keplerstr. 1593)
Werner Helmut, Obertiefenbadı/Oberlahnkreis

Hessen Schupadıerstr. 34 (Schloßg. 21)
Winkler Magd., `Biengarten'weg 8 'Siedl. (Ke-

gelgasse 3) “

_ Wir gratulieren!
90. Geburtstag: Frau Lisette Leupold (Turn-

halle) am 27. 3. bei guter Gesundheit in Weiß-
dorf 177 bei Mündıberg/Ofr. „Die Lisett”
eine- Neunzigerin: All ihre Bescheidenheit
hätte ihr daheim nichts genützt; sie wäre an-
diesem ihrem Ehrentage von der ganzen Tur-
nerschaft geehrt und beglückwünscht worden
als die treue Seele der Turnhalle. Und man
hätte auch daran gerührt, daß sie die Schwe-
ster eines Generals ist. Feldmarsdıalleutnant
Grimm v. Hainfels wuchs mit ihr im gleichen
Elternhause auf. '

83. Geburtstag: Herr Adam Döltsch (Sd:ınei-
derm., Sdıumannstr.) am 12. 4. in Friedberg/
Hessen Altersheim Vorstadt 7. "

H81. Geburtstag: Herr Anton Wolfrum',
Friseur, am 22. 2. in Blankenau-b. Fulda.

75. Geburtstag: Herr. Johann Lenhardt
(Körnerg.) am 5. 4., dem 1. Osterfeiertag, bei
bester Gesundheit in Naigermühle P. Regen
Bayer. W. Wald hat er dort genug, was er
w_'eidlid:ı nützt. Er freut sich von einem Rund-
brief auf den andern. - Frau Sofie Wunder-
lich (Betlehem) am 29.3. bei guter körper-
lidıer Verfassung in Schönlind '24 Post Schön-
wald/Ofr. - Frau Elisabeth Sturm (Ringstr.)
am 22. 2. im Altersheim Stegenwaldhaus bei
Hof. Ihr Mann Adam Sturm wurde am 5. 3.
79 Jahre alt. '

70. Geburtstag: Herr Hermann Penzel, Ma-
lermeister, am 3. 4. in Laufen/Oby. Freilas-
singerstr. 217. -

40iähriges Ehejubiläum: Herr Rudolf Lo-
renz und Frau (Fabrikant) .am 3. 5. in Öhrin-
gen/Wttb.

Eheschließung: Gertrud Bohland, Tochter
des Bankbeamten Willy B., mit Martin Fuchs,
Revisor der Auto-Union in Düsseldorf. Willy
Bohland selbst wurde am 24. 3. zum stellv.
Leiter der neueröffneten Filiale der Rheinisch-
Westfälisduen Bank in Ratingen -bei Düssel-
dorf ernannt. - . “ `

Geburten: Bruno und Trude Brendel (Leh-
rersfamilie) am 17. 3. eine Tochter Bettina in
Landshut Sdıützenstr. 38. - Frau Gerda Win-
zer geb. Kumrnerlöwe einen Sohn Michael-
Lorenz in Berlin-Rudow Stubenrauchstr. 115.

Ihr 25jähriges Dienstjubiläum beging kürz-
lid:ı in Hof/S. Frau Frieda Lappat, Hebamme
aus Wernersreuth.

I Ihre Verlobung geben bekannt

Gertrud Geier ' _ _
Erich Feist-

Dörm'gheímIMaín Osfem 1953 HanaμIMaı'n
(Asch, Roglersfr.) - '

Es starben fern der Heimat
Frau Anna Goßler geb. Wettengel (Robert-

Kochstr., Zimmerpolierswitwe) `76jährig- am
17.3. in Spangenberg/Hessen. Sie entstammte
ebenso wie ihr 1947 verstorbener Gatte einer
alten Krugsreuther Bauernfamilie. Im Jahre
1926 'wurde die Fam. Goßler durch den'Bau
eines Hauses in Asch (Betleiıem) endgültig
seßhaft. - Herr Wenzel Petrik (Kettenmei-
ster bei Eisensdiiml) 59jährig nach schwerem
Leiden in Trostberg/Oby. f Herr Ernst Ploß
(Aktienbrauerei-Kutscher) 72jährig in Günthers/'
Rhön, wo er am 16. 3. von seinen Landsleu-
ten zu Grabe getragen wurde. Er warbei
allen Heimatvertriebenen und auch bei den
Einheimisdıen bekannt und geschätzt. Den
Altbürgern war er bis kurz vor seinem plötz-
lidıen Ableben ein williger Helfer. - _Herr
Jakob Zuber (Ad. Stifterstr. 16) kurz vor sei-
nem 95.¶Geburts'tag am 12.3. in Selb, Alters-
heim". Die Urne mit seinen sterblichen Über-
resten wurde in Selb beigesetzt. Der Verstor-
bene war 56 Jahre bei Geipel 8:; Sohn als
Weber tätig.

Qím 7. Fllliirg uerfctıieb nach kıır3er,fcl1ınerer .firantu
heit, 6 “Sage nur 'feinem 81. (Beb-ıırtstag, unferl
guter, unuergefilichet Sßater unb fišdltniegernatrrr

.unfer Ii'eber'(Btnf;nater, Sßruber unb Onkel, bet
íßoråellanmaler - '

*Jlbam Säieberaı anu.
Sn ftiíler *åíraııert
(Saft. u. fiıiba (Blödmer geb. üiebermann

, Gruft u. ßcímut, (šnkelkinber
Qlnna u. Sulie ääiebermann, Cšctnncftern.

3ei§, G`›efd:μn.=®tI1oII=Gtr. 19), im Qllärg 1958 '
(flftnfenfelb. tötaßkınehlen) _

(Ein arbeitsreicffee Sehen hat feine íßnllenbungi ge«
funben. llnfer lieber íßatrr. Øctpmiegerrıater, Gärnfga
vater, ürgrnfiuater unb Duke!

A Sjerı: Gäuftav Qllerg,
Qßirítermeifter i. *12. `

ift nach karge: firanhheit im 85. Erben-siatyr fanft
-enrfdqlafen. ' ' -

. Sie trauernben aßinterhliebenen:
' ' 'Riçnarb íüiftlee unb *šamilie

Qliarie Qlierg unb ënhn.
Cbie Qåeerbigung faıib am 19. 3. 1953 ftatt.
fišupingen, im Qliärg 1953. ' '
(fruher Qlfclı, Ødjillergaffe 3) -

._.5_.__.

Q

(Ein hartes ëtlıichfal entrif; uns am 11. 911_är51953
uad] langem Qeiben meine tteufnrgenbe (Battin,
unfere liebe Qllutter, Dma unb llrnma _

Stau Qlnna Qliufcbik geb. Sem
im 65. Qebensialíyr. ....- .

' _ Sn tiefer Erauer:
' . Sufef Qliufdjifi :mb Qinber.

Qangtn, Qäabnftrafge 45 l

3

Qlšiı: banken auf biefem Qlšege allen lieben .fıeínıan
freunben herglidıft für bie innige Qínteilnahnıe, bie
fiegum .ßeimgange unferer lieben, unnergefglitnrn
(Battiu unb *mutter

íšrau (šrneftiııe Qšbner
in fu gablreidfem Qltaffie belsunbeten. (Es ift tröftlich, -
baf; Iiebe Qfienfttyen burtt) ihr tiefes Qliitemvfinben
uns bias fcbmere Sšeib tragen helfen.

° c'-. §31: ftıller trauer:
Qlšolfenbiittel, íšerbina-nb (Ebner
Sítnfenmall 13]II unb ff-amilíe Qlnpp. -

âšüt. bie vielen Qåeıueife herålichet unb aufrichtiger
Qlnteiínabme, insbefnnbers für bie .S?ran5fpenben_
ber Qlfcber u. ber Øubetenbeutfctfen Qanbstnannfdıaft,
bie mit gum Qlbleben meines unnergef3Iict)en (Battrn

s .sfıerrn “Robert .fiärtel
íßiidtefmeiftet i. Qi. _

guteil murben, fage ich auf biefem QBeg`e allen 'in=
ni en Sana. _ 'Q
üßittislíngen (Emma .fiättcí
Sir. Qiflingen/§30.

8 Qleine Qlngeigeu
Qíííen Ødıreiben, bie gar Qlieiterleitung an-fiennı

nınrteülbreffeu beftimmt finb, wnüe bitte einfadyeø
Qåriefp orte beigelegt werben.

¶Birh= ıınb Cšttitítmarenfabrih fucht für
Snteríodsınafcbinen u. Stettenftiilıle íšadμ
arbeiter! äebingungı Gelbftänbige Q13ar=
tung__ber Qliafdyinen unb ausreiıtıenbe ima-
ftetkenntniffe. Qienıerbııngen unter Ent. 653
a. b. 23erlag 9.lfci)er íliunbbrief Qirfdıenreutfy.

Qlfcber Strick- unb Qßitkmarenfabrik fucbt
für Qinihenburg o,f'¶ tííctıtige Qirelttrice äum
1. Suli 1953, bie in ben einftfylägigen íI.lr=
beiten beftens bewanbert tft. Qßobnung kann
geftellt werben. Qnrtfelbft fiuben ab fofort
atbeitsfteubige Qšertretet febt guten ¶3et=
bienft für íßnftleitäablen 13b, 14a,_14'b,
17 b, 23, 24, 25. -- Qlnträge unt. Ghiffre
„AMIA” an ben íšeríag Qlfcber Qiunbbtief.

Qllııfterbirektrice non mittlerer (that-
meufeåßäfctıefabrík in Qâanern (ehemaliger
Qlfcber Q3etrieh) gefutbt. fßeforbert with
insbefonbere ilberniahnıe ber Qlusmufterg.,
ëcbnittficbertjrit unbllbetmacbung ber 311-
fcbneiberei. -ßemerbungen unter „QlIIgäu"
an ben íöerlag.

Qücbtiger Qettetıarlıeiter (ilfdıer) per=
fekt auf fämtl. Qllafcbinen, aud) Øimpleg,
fuclıt fid) balbigft gu neränhern. .bat i§act)=
fclμıle befudıt. išrbl. Qlngebote unter „°13er=
änberung“ an hen í!3eı:Iag. _

<.13rrfekt. Serfetμflßalker, mit aßen nor-
konunenben Qlrbeiten beftens nertraut, fucbt
ífšoften. Qlngeb. unt. .,2§. QB." a. b. Q3:-rrlag.

Qllfber, Qettenfdıerer, auctı mit .Stetten-
arbeiten vertraut, burcb 201ö1)r.@rfaI;rung
in ber Slage, alle *llrbeiten für Qßäfdıefi u.
.fianbfdjubbrandıe ausguführen, fuctıt “Ba-
ften. Qlngeb. unt. „(?,rfaI)ren" a. b. íšerlag.
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s e i d ı - Kifıingen/M. (A)

M "W Schon die Prospekte bringen
_ Freude. Kärtchen ge-nügtl

¬'3.'i.-_P_| »--¬`-t=r_›'=`ıa=.~*f_

.-,_ _..

Kennen Sie schon das Sutltelandetllsche
'K00-|1_bI.IC|'I -vonfledwıg Tropsohuhi Über
400 Rezepte auf 142 Seiten, Preis 3 60 Q)/If
portofrei. Seit 1927 das führende Kochbuch
der sudetendeutsdıen Hausfrau. Bestellungen
beim Frankonia-Verlag Rehau/Ofr. Sdıließf. 54.

___,_..-



Friihlingsanfang bei den Taunus-Aschern
Die 51. Veranstaltung wleder ein yollcr Erfolg

Sobald dic Miirzerlsonnc die Natur zu
neuem Leben we&t, erwadren die Taunus-
Asdrer aus ihrem Vintersdrlaf. Alljiihrlidr
zur gleidren Zeitzieht der Zettlmeifil-
H a n s die Landsleute wic ein Magnet an sidr,
um die Parolen fi.ir die kommenden Monate
auszugcben, Von 17 Gemcinden des siidlidren
Vordertaunus, dem hessisdren Apfelparadies,
waren am 15, Miirz Landsleute nadr Nic-
derhofheim zur 31. Vcranstaltung der
Taunusasdrer gekommen, Audr Frankfurt und
Hijd:st waren vertretcn. Der ziemlich gerlu-
mige Saal war von weit iiber 150 Landsleuten
sdron voll besctzt, als der Organisator das
Treffen mit herzlidrem \Tillkommgru8 eriiff-
nere. Er gab zunldrst eincn Rii&blidr iiber
die fiinf Jahre seit dem Bestehcn der Taunus-
Asdrer Heimatgruppe, die am 20. 3.49 gegriin-
det worden war. Dcr seitdem verstorbenen
Landsleute gedadte dic Gemcinsdraft durdr
Erheben von den Sitzen. Nadr dicser Toten-
ehrung mu8te eine Pause eingesdraltet wer-
den, um die inzwisdren weiter Ersdricnenen ir-
gcndwie unterzubringen, was nadr Rcquirie-
rung der letzten Sti.ihle und Tisdre einiger-
maBen gelang, wenn audt leidcr mandre nodr
stehen mu{3ten. Freudig begriiflt, war soBar
Fam. Braun bis aus Vol{hagen mit starkem
Anhang eingetrofien. - Aosdrlie8end gab dcr
Spredrer die Planungen fiir die nldrsten Mo-
nate belannt: Am 1. Osterfeiertag Ausflug
nadr Kronberg (siehc unter ,Kurz erzihlt').

- Zt Pfingsten am Sudetendeutsdren Tag
io Frankfurt ZusammenLunft aller anwesenden
Asdrer gleidr nadr der Gro8kundfabung am
Messegellnde, genauer TreffpunLt wird nodr
bekanntgegeben. Am 2. Pfingstfeiertag Zu-
sammcnkunft der Taunus.Aschcr mit ihren
Gisten im Gasthaus Veigand in Bad-Soden,
von dort ein Autobus-Pendelverkehr zum
Gro8en Feldberg. Sollte sonst im Laufe des

Jahres kein gr68eres As&er Treffen stattfin-
den, dann ist eine Fahrt ins Blaue zu einer
anderen regen Asdter Heimatgruppe geplant.
In diesem Zusammcnhangc gab der Spredrer
seiner Frcude dariibcr Ausdru&, da8 laut
Rundbrief-Beridrten immer wieder soldre Hei-
matgruppcn neu cntstehen. Die Taunusasdrei
h'dtten allerdings:wedcr Vorstand, nodr Kassier
nodr Sdrrifrfiihrer- \TtirtliS sagte der Spre-
drer:,Bei uns madrt alles der Asdr e r Rund-
brief als Verbindungsglied zu den Lands-
lcutcn. Solange wir ihn haben, braudten wir
Taunus-Asdrei keine andere -Linie einsdrlagen.
Beitrlge werden keine crhoben, freiwillige
Spenden bei den Veranstaltungen werdcn ftir
die Jugcnd verwendct, die immer freudig mit
bei dcr Sadre ist." - Starkcr Beifall gab dem
Spre&er fiir diese Ausfiihrungen redt. (\fir,
d. h. der As&er Rundbrief, miisen das Kom-
plimcnt allerdings an Lm. Zettlmci8l zurii&.-
geben. Venn jcmand wie er alle anfallenden
Arbeiten einer Heimatgruppe selbst erledigt,
dann braudrt diese keine sonstigea ,Funktio-
nlire". Vie es gehandhabt wird, ist ia au&
glcidrgiiltig, denq es geht nidrt um starre
Organisations-Sdrablonen, die wir fiir dic
Asdrer Heimatgruppe nidrt haben und audr
nidrt braudrcn. Es geht r;ielmehr um den
lebendigen Zusammenhalt. Und darin sind
die Taunus-Asdrer wie mandre andere Hei-
mrtgruppen vorbildlid).

Nun kam das Quiz-Gcscllsdrafts-
s p i e I an die Reihe, an dem sidr mit Aus-
nahme einiger lhercn s&iidrteren Herrsdraf-
ten allcs vom Volkssdrul-Knirps bis zum 70-
j?ihrigen Greis beteiligte. Das aus zwiSlf zu
su&endea lf<irtern auszuknobelnde Ltisungs-
wort,, Hai nbergtu,rm " wurde 108 mal
ridrtig abgegeben. Bei dcn Erwadrsenen sieg-
ten Adolf Giinthert (Sdriinbadcr Virt) mit
79 Punktcn, ihm folgten Frl. Ida Sdwab (76
Punkte), RiAard Blohs (74), Karl Thumser
(73), Karl Raudr (72), Hcrm. Kiefiling (70),

E. Korndiirfer (69), Frau Milli Sdrwab (68),
Frl. Erna Thumser (67) und Heinz Thumser
(65) ' Bei der Jugend unter 14 jahren wur-
den Sieger: 1. Verner Vunderlidr, 2. Horst
Zeidler, 3. Verner Zeidle4 4. Heidrun Blohs,
5.-Dieter Gtinthert, 6. Helga Fleisdrmann,

1. Tisdrgruppensieger wurde der Tisdr Esdr-

Junger Landsmann auf GroBfahrt
SOOO km mit dern Fahrrad bis zur schottischen Grenze

born, Sulzbadr, FranLfurt, 2. Bad Soden, Hiidrst,
Fisdrbadr, Kclkheim.

Die meisten PunL.te erreidrtc Neuenhain (468),
dann Bad.Soden (454).

Im zweitln Tcil dcr Vcranstaltung kamen
die Musikinstrumentc zur Geltung. . Lm. Karl
Raudr sang \Ticner Lieder zur Gitarre, der
Franz spielte auf der Hohner vertraute Hei-
matwcisen. Um 22 Uhr trennten sidr die
letzten 5 Ortsgruppen mit frohem Viederse-
hcnsgru8.

Am anderen Tag begann mcine zwar durdt
ein crstes Ziel in Nordost-Holland bestimmte,
aber dennod ins Neue, nodr UnbeLannte
fiihrende $/andcrung. Gutes Radlerwetter be-
giinstigtc mid: durdr das sdr6nste Gebiet des
Rheins, dcn idr zum erstenmal sah. Nun
wufite idr, warum dieses herrlidre Stii& deut-
sdren Vatcrlandcs soviel bcsungcn wird. Idr
untcrlie8 es nidrt, mir Koblenz von der Feste
Ehrenbreitstein aus anzusehen. 108 Tages-Ki-
lomcter warcn mir bei diesem Bummel am
rcdrten Rheinufer genug und so legtc idr midr

in der Jugendherberge in Lienz freudig ge-
srimmt zur Ruhe. Am Dradrenfels vorbei
ndherte idr rnidr anderntags,neupolitisdrern'
Boden. Leider war'das Bundcsparlamentsge-
biude in Bonn gcsdrlossen. Dafiii bcstieg idr
den Kcilner Dom und besidrtigte in Adenauers
Stadt dcn Heinzelmiinndren-Br-unnen. In NeuB
tcilte idr den Jugendhcrfergsraum mit einem
Studenten aus Cassablanca (Marokko). Er be-
herrsdrte eine Reihe von Spradten, nur die
deutsdre nidrt, und war froh,. sidr mit mir
englisdr unterhalten zu kijnnen; idr hinwic-
derum erhielt einen Vorgesdrma& dcs Kom-
menden, denn mein ZieL wdr ja England.
Nur 85 km war idr diesmal weiter gekom-
men. In Diisseldorf, das iai am andeien Mor-
gen durdrquerte, ist viel zerstiirt. Die sdrijnste
Stadt Deuts&lands, wie idr iifters hcirte, ist
es, glaube idr, dodr nidrt mehr. Auf meiner
Veiterfahrt becindrud<te midr der unmittcl-
bare Ubergang von einer Gro8stadt in die
andere. Venn nidrt Orts-Sdrilder dasttinden,
mii$te man meinen, .durd cine einzige Rie-
senstadt zu fahrcn. Duisburg-Miihlhcim-Escn ;
Obcrhausen und Gelsenkirdren sieht man un-
ten liegcn. Uber Bodrum wandte idr mi&
nadr '\fitten. Fcirderturm an F6'rderturm, die
Gro8werLstltte Dcutsdrlands. Von einem Aus-
sidtsturm sebe id: nad Norden hin nur Fiir-
dertiirme und H?iuser, na$ Siiden hin aber
prldrtige gri.ine Berghingc des Sauerlandes,
ius denen sidr dic Ruhr heraussdrl?ingelt. . .

Mit meinen Eltern hatte id: vereinbart, mir
einen Kofier mit weiterer Kleidung und \7edr-
selwlsdre nadr Meppen bahnlagernd zu sen-
den, damit idr die Sadren beim Grenziiber-
tritt bei mir fiihre wegen der einfa&eren
Zollabfertigung. Vor Montag, den 13. Aug.
war mit dem Eingang des Gepli&.stii*.es kaum
zu redrnen. Fiir midr gab cs daher von
\flitten aus nur ein Bummeln; was sollte idr
sdron am Samstag in Meppen, das idr von
hier aus, wo sid die Gegend mehr und mehr
verfladrte, sdron zum Vodrcnendc crreidrt
hlce. Id lie8 mir also iiber Dortmund nddr

Miinster Zeit, besu&tc dort ein Spicl des End-
spielteilnehmers um die Deutsde. Fu8ball-
meistersdraft, 

"PreuBen" Miinster gcgen Erken-
sdwi&. Nadr dcn vielen Oberligaspicleo,
die idr in Augsburg oder M0nden sd:on ge-
sehen hatte, befriedigtc midr dcr Kampf nur
teilwcisc. Die beiden Mannsdraften waren
nadr der Sommeipause nod ni&t wieder
ri&tig in Tritt.

Idr giinnte mir dann nodr eincn kleincn
.{bstedrer in die im Norden des Teutohurger
\faldcs gelegeue idyllisdre Klcinstadt Te&lcn-
burg und erlebte dort eine Freilidrt-Auffiih-
rung des ,Zigeunerbarons". Die Vorstellung
war auqverkauft; es waren namcntlidr viele
Hollinder da, fiir die dcr Teutoburger \Zald
das n?iSstgelegene bergige Ausfluggeliinde
ist. Der Montlg ist zwangsllufig nodr ein-
mal \Tandertag. Vom Rhein her hatte idr
in den letzren 3 Tagen bis Te&,lenburg 195
km zuri.i&gelegt. Idr dur&querte also nodr
ein bi8$en das Land. Das Gcbiet gemabnte
mi& an die heimatlidrc Rommersreuther
S&weiz. Man konnte so nett hcrumkraxeln,
von den Hdhen aus aber hatte man einen
weiten Bli&. in die Ebene hinaus nad Fries-
land hin und bis nadr Holland. Anderntags
ging es die 87 km nadr Mcppen wciter, das
idr sdron mitrags erreidrte. Da der erwartcte
Koffer nodr nidrt da war - er kam abcr
nod: am Abend und der Bricf mit dcm
Sdrliissel dazu am nlidsten Morgen - ri&-
tcte i6 mid mittlerweile in der Jugendher-
bergc ein, madrte vor allem gro8e Sfliisdc,
was vor dem Sprung ins Ausland notwendig
war und lie8 mir noch cinmal dic Haare
sdrneiden.

Bisher hattc idr mit dem Vetter gro8cs
Glii&; aud mit dem Fahrrad. Es hat midr
durdr fast ganz Deutsdrland getragen, nur cin-
mal hatte idr die Kette etwas nadrspanncn
lassen miissen und nur zwcimal waf es not-
wendig geworden, die Reifen aufzupumpen.

Am Mittwodr, den 13. Aug. mittags begann
nun von Meppen aus mein zweitcr Vande-
rungsabsdrniti, dcm idr den Untcrtitel geben
mii&te:

Auf den Spuren meines Vaters

Vor wcnigen Vodren hatten uns zwci hol-
l?indisdrc Familien in Sdrrobenhausen besudrt.
Dieser freundsdraftlidc Besudr ehemaligcr Geg-
ner, der fiir ein gutes Auskommen meines
Varcrs im Kriege nrit den nidrt gerade deutsdr-
freundlidren Niederhndern spradr, hatte da-
mals sdron meine Rciscroute wesentlidl be-
stimmr. Man hatte so licbenswiirdig verlangt,
idr mtigc auf meiner Englandfahrt ja bei ihnen
vorbcikommcn und einige Tage vetweilen.
Mcin nldrtstcs Ziel von Meppen aus war also
E m m c n in der holllnd. Prbv. Drente, dem
letzten Sitz des einstigen Vehrmadrtsbefehls-
habers in den Niederlanden, Gcneral Christi-
ansen. Nur 23 km warcn bis zur Grenze von
der Ems aus und dann no& 17 km von der
holhnd, Ubergangsstation Ter-Apel aus bis
Emmen. Idr blieb abcr dann nadr Erledigung
der Zpllformalitlten, deren einfadrc Handlung
midr freudig iiberrasdrte, nidrt auf drr groBen

Airi Deutsdren E&
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Frühlingsanfang bei den Taunus-Aschern   
Die 31. Veranstaltung wieder ein voller Erfolg 4 S

Sobald die Märzetisonne die Natur zu
neuem' Leben wedst, erwachen die Taunus-
Asdier aus ihrem Winterschlaf. Alljährlidı
zur gleichen Zeit zieht der Zettlme.ißl-
I-I a n s die Landsleute wie ein Magnet an sich,
um die Parolen für die kommenden Monate
auszugeben. Von 17 Gemeinden des südlichen
Vordertaunus, dem hessischen Apfelparadies,
waren am 15. März Landsleute nach Nie-
derhofheim zur 31. Veranstaltung der
Taunusascher gekommen. Audi Frankfurt und
Höchst waren vertreten. Der ziemlich geräu-
mige Saal war von weit über 150 Landsleuten
sdıon voll besetzt, als der Organisator das
Treffen mit herzlichem Wi-llkornmgruß eröff-
nete. 'Er gab zunädıst einen Rüokblidc über
die fünf ]ahre seit dem Bestehen der Taunus-
Ascher Heimatgruppe, die am 20. 3.49 gegrü-n-
det worden war. Der seitdem verstorbenen
Landsleute gedachte die Gemeinschaft durch
Erheben von den Sitzen." Nach dieser Toten-
ehrung mußte eine 'Pause eingeschaltet wer-
den, um die inzwisdıen weiter Ersdıienenen ir-
gendwie unterzubringen, was nada Requirie-
rung der letzten Stühle und Tische einiger-
maßen gelang, wenn auch leider manche noch
stehen mußten. Freudig begrüßt, war sogar
Fam. Braun bis aus Wolfhagen mit starkem
Anhang eingetroffen. - Anschließend gab der
Sprecher die Planungen für die nächsten Mo-
nate bekannt: Am_ 1. Osterfeiertag' Ausflug
nach Kronberg (siehe unter „Kurz erzählt").
-' Zu Pfingsten am Sudetendeutsdıen“ Tag
in Frankfurt' Zusammenkunft 'aller anwesenden
Ascher gleich nach der Großkundgëbung am
Messegelände, genauer Treffpunkt wird noch
bekanntgegeben. Am 2.'Pfingstfeie_rtag Zu-
sammenkunft der- Taunus-Ascher mit ihren
Gästen im- Gasthaus Weigand in Bad-Soden,
von dort ein Autobus-Pendelverkehr zum
Großen Feldberg.. Sollte sonst im Laufe des
jahres kein -größeres Ascher Treffen stattfin-
den, .dann -ist eine Fahrt ins Blaue zu einer
anderen regen Ascher Heimatgruppe geplant.
In diesem Zusammenhange gab der Sprecher
seiner Freude darüber Ausdruck, daß 'laut
Rundbrief-Berichten immer wieder solche Hei-
matgruppen neu entstehen. Die Taunusascher
hätten allerdingsweder Vorstand, noch Kassier
noch Sdıriftführer; Wörtlich sagte der Spre-
cher: „Bei uns macht alles der Asdi e r Rund-
brief als Verbindungsglied zu' den Lands-
leuten. Solange wir_'ihn haben, brauchen wir
Taunus-Asdier keine andere 'Linie einschlagen.
Beiträge werden keine erhoben, freiwillige
Spenden bei den Veranstaltungen werden für
die jugend verwendet, die- immer freudig mit
bei der Sache ist ” --' Starker Beifall ab dem -  s

'Sprecher für diese Ausführungen- recht. (Wir
d. h. der Ascher Rundbrief, müssen das Kom-
pliment allerdings. an Lm. Zettlmeißl zurüds-
geben. Wenn jemand wie er alle anfallenden
Arbeiten einer Heimatgruppe selbst erledigt,
dann braucht- diese keine sonstigen „-Funk_tio-
näre”. Wie es gehandhabt wird, ist ja auch
gleichgültig, denn es geht nicht um starre
Organisations-Sdıablonen, die wir für 'die
Ascher' Heimatgruppe nicht haben und auch
nidit brauchen. Es' geht vielmehr um den
lebendigen Zusammenhalt. Und darin sind
die Taunus-Ascher wie manche andere Hei-
matgruppen' vorbildlich.)._

Nun . kam das Q uiz »Gesellschafts-
spiel an die Reihe, -an dem sidı mit'Aus-
nahme einiger, älteren schüchteren Herrschaf-
ten alles vom Volksschul-Knirps bis zum. 70-
jährigen Greis beteiligte._ Das aus zwölf zu
suchenden Wörtern auszuknobelnde Lösungs-
wort „Hainbergtu.rm” wurde 108 mal
'ridıtig abgegeben. Bei den Erwadısenen sieg-
ten Adolf Günthert (Schönbadfıer Wirt) mit
79 Punkten, ihm folgten Frl. Ida Sdıwah (76
Punkte), Richard Blohs (74), Karl Thumser
(73), Karl Rauch (72), He_rm. Kießling (70),

6

E." Korndörfer (69),. Frau. Milli Schwab (68),
Frl. Erna Thumser (67) und Heinz Thurnser
(65) 4- Bei der Jugend unter 14 ]ahren wur-
den Sieger: 1. Werner Wunderlidı, 2. Horst
Zeidler, 3. Werner Zeidler, 4. Heidrun Blohs,
5.'D_ieter Günthert, 6. Helga Fleischmann. '

1. Tischgruppensieger_ wurde der Tisch Esch-

. _. . 1, - _

born, Sulzbach, Frankfurt, 2. Bad Soden`, Höchst,
Fischbadı, Kelkheim. _

Die meisten Punkte erreichte Neuenhain (468),
dann -Bad« Soden (-454). _ '

Im zweiten Teil der Veranstaltung kamen
die Musikinstrumente zur Geltung. _ Lm. Karl
Rauch sang Wiener Lieder zur Gitarre, -der
Franz -spielte auf ' der Hohner vertraute Hei-
matweisen. Um 22 Uhr trennten sich die
letzten 5 Ortsgruppen mit frohem Wiederse-
hensgruß. ' .

M › Jupnger ,Landsmann aufGroßfahrt
S 3000 km* mit dem Fahrrad bis zur schottischen Grenze A

Am anderen Tagbegann meine zwar durch
ein erstes Ziel in Nordost-Holland bestimmte,
aber dennoch ins Neue, nodı Unbeka_nnte
führende Wanderung. Gutes Radlerwetter be-
günstigte midı -durch das schönste Gebiet des
Rheins, den idı zum _erstenmal sah. Nun
-wußte ich, warum dieses herrliche Stück__de~_ut-
sdıen Vaterlandes soviel besungen wird.- _Id'ı
unterließ es nicht, mir Koblenz von der -Feste
Ehrenbreitstein aus anzusehen. 108 Tages-K_i-
lometer -waren; mir bei diesem Bummel am
rechte_n Rheinufer genug und so legte. ich mich

` ` ' Ani Deutsdıen Eck " "

in der Jugendherberge in Lienz freudig ge-
st_im'mt'zur Ruhe." Am Dradıenfels ,vorbei
nähette ich mich anderntags „neupolitis_d1érh”
Boden. 'Leider war" das Bundesparlamentsge-
bäude' in Bonn geschlossen. ` Dafür bestieg ich
den- Kölner Dom und; besiehtigte 'in Adenauers
Stadt den Heinzelmänndıen-Brunnen. In Neuß
teilte idı den Jugendherbergsraum' mit einem
St_'ud_en'ten aus Cassablanca (Marokko). 'Er be-
herrschte eine Reihe von Spradien, nur die
deutsche nicht, und war froh,_'_ sich mit mir
englisdı unterhalten z_ı`ı'könne_n; idı hinwie-
derum erhielt einen Vorgeschmack des Kom-
menden,'_ denn mein Ziel war' ja England.
Nur 85km war i_ch_ ' diesmal we_'ite_r__gekon-1..
men. __ In Düsseldorf, 'das ich am anderen Mor-
gen durchquerte, ist viel zerstört. Die schönste
Stadt Deutschlands, wie id-ı öfters hörte,-ist
es, glaube ich, doch nidit mehr. Auf meiner
Weiterfahrt beeindruckte mich der unmittel-
bare' Übergang ' von ___einer Großstadt in die
andere. Wenn nicht Orts-Schilder dastünden,
möchte man meinen, .durch eine. einzige.Rie-
senstadt. zu fahren. Duisburg-Mühlheim-Essen;
Oberhausen und Gelsenkirchen .sieht man un-
ten _ liegen. Über Bodmm' wandte idı mich
nach Witten. Förderturm an Förderturm, die
Großwerkstätte Deutschlands. - Von einem Ans-
sichtsturm sehe ich nada Norden hin nur För-
dertürme und Häuser, nach 'Süden hin aber
prächtige grüne Berghänge des . Sauerlandes,
aus denen sich die\Ruhr heraussdılängelt. '. .

Mit meinen Eltern -hatte ich vereinbart, mir
einen Koffer mit weiterer Kleidung und Wech-
selwäsche nada Meppen' bahnlagernd' zu -sen-
den, damit idı die Sachen beim Grenzüber-
tritt bei mir führe wegen __der einfacheren
Zollabfertigung. Vor Montag, den 13. Aug.
war mit dem Eingang des Gepäckstüdses kaum
zu rechnen. Für mich gab es daher von
Witten .aus nur_ ein Bummeln; was sollte ich
schon am Samstag in Meppen, das id'ı von
hier aus, wo sich die Gegend mehr und mehr
verflachte, _schon zum Wochenende erreicht
hätte. Ida ließ mir also über Dortmund nach

_ _ \- _ _ _ _ __ l

Münster Zeit, besuchte dort ein Spiel des End-
spielteilnehmers um die Deutsche_ Fußball-
meistersdıaft, „Preußen” Münster gegen Erken-
sdawids. Nach den vielen Oberligaspielen,
die ich in Augsburg oder Mündien schon ge-
sehen hatte, befriedigte mich der Kampf nur
teilweise. l Die beiden Mannschaften waren
nach der Sommerpause noch nicht wieder
richtig in Tritt. '

Ich gönnte mir dann noch einen kleinen
Abstecher in die im Norden des Teutohurger
'Waldes gelegene idyllische Kleinstadt Tedslen-
burg _-und erlebte dort eine Freilid1t-Auffüh-
rung des „Zigeunerbarons”. Die Vorstellung
war ausverkauft; es waren namentlich _viele
Holländer da, für die der Teutoburger Wald
das nächstgelegene fbergige Ausfluggelände
ist. Der. Montag i-st zwangsläufig noch ein-
mal Wandertag. Vom Rhein her hatte ich
in den letzten 3 Tagen bis Tedslenburg 195
km zurüdsgelegt. Ich durchquerte also noch
ein bißchen 'das Land. Das Gebiet gemahnte
mich an die heimatliche Rommersreuther
Schweiz. Man konnte so nett herumkraxeln,
vonden--Höhen aus aber hatte' man einen
weiten Blids in die Ebene hinaus nach Fries-
land hin und bis nach Holland. Anderntags
ging es die 87 km nach Meppen weiter, das
ich sdıon mittags erreichte. Da der erwartete
Koffer nodı nidit da war - er-kam aber
noch am Abend und der Brief mit dem
Schlüssel dazu am nächsten Morgen -- rich-
tete ich mich mittlerweile in der Jugendher-
berge ein, machte vor allem große Wäsche,
was vor dem Sprung ins Ausland notwendig
war und ließ. mir noch' einmal die Haare
schneiden.

Bisher hatte ich mit dem Wetter großes
Glüdc; auch mit dem Fahrrad. .Es hat mich
durch fast ganz Deutsdıland getragen, nur ein-
mal hatte idı die Kette etwas nadıspannen
lassen „müssen und nur zweimal -war es not-
wendig geworden, die Reifen aufzupumpen.

Am Mittwoch, den 13. Aug. mittags begann
nun von Meppen aus mein zweiter Wande-
rungsabschnitt, dem ich den Untertitel geben
möchte: .

Auf den Spuren meines' Vaters _
Vor wenigen Wodıen hatten uns zwei hol-

ländische Familien in Sdırobenhausen besudıt.
Dieser freundschaftliche Besuch ehemaliger Geg-
ner-,“ der für ein gutes Auskommen. meines
Vaters im Kriege mit den nicht gerade deutsch-
freundlichen Niederländern sprach, hatte da-
mals schon meine Reiseroute wesentlich. be-
stimmt. Man hatte so liebenswürdig verlangt,
idı möge auf meiner -Eng-landfahrt ja bei ihnen
vorbeikommen und. einige Tage verweilen.
Mein nächtstes Ziel von Meppen aus war also
Emmen in der holländ. Prov.- Drente, dem
letzten Sitz des einstigen Wehrmachtsbefehls-
habers in den Niederlanden, General Christi-
ansen. Nur 23 km waren bis zur Grenze von
der Ems aus und dann noch 17 km von der
holländ. Übergangsstation Ter-Apel aus bis
Emmen. Ich blieb aber dann nach Erledigung
der Zpllformalitäten, deren einfache Handlung
mich freudig überraschte, nicht auf der großen



Laodstra8e, sondern wlhltc den Vcg Obcr
Emmcn-Compascuum. Es war dodr ein etwas
neuartiges Gefiihl, nun erstmals im frcmdspra-
drigen Ausland zu sein, abcr das Vissen, da8
vor Jahren mein Vater hier gewesen ist und
idr am erstcn Ziel s&on Bekannte treffcn
werde, gab mir Beruhigung, zumal sidr mir
sdron bald ein hollendisdrer Altersgenosc an-
sdrlo8. Die mir sdron von Sdrrobenhausen her
beLannte Frau de Lange madrte zuniidrst ein
reidrlid iibcrasdrtes Gesidrt, midr auf einmal
im Hofraum des Anwesens zu sehen; weni-
ger wegen meines Kommens, denn damit war
ja zu redrnen gewcseD, sondern mchr des-
wegen, weil idr dank des Rates eines Orts-
kundigcn glcidr den gerade gelegencren rii&-
wdrtigcn Eingang zum Grundstii& beniitzt
hatte. Vegen meiner 900 km langcn Fahrt
mit dem Rad oder mit dem "Victs", wie sidr
der Holllnder ausdrii&t, wurdc idr voo mei-
nen Gastgebern cinlwcnig bewundertund man-
drcm Bekannten derselbeo vorgestellt. Eigent-
lidr hltten wir uns sdron friiher treffen kiin-
nen, dcnn wir stcllten fest, da13 Familic H.
de Lange am gleiden Tag wic idr in Teklen-
burg im Teutoburger \fald war.

Liebe Haslauer!
Allen Haslauern ulfrnsche ich ein rccht

frohes Ostefiest!

Nur sclten denLen wir daran, da8 es nidt
iibcrall Friihliog, Sommer, Herbst und Vinter
gibt, da8 weitc Gebiete unsercr Erdc den S&nee
nur vom H6rensagen kcnnen und da8 es in
dcn Kalten Zonen iiberhaupt nur einen Tag
und eine Nadrt gibt, die je ein halbcs Jahr
dauern. Unscrcm Volkc aber hat dic Vor-
sebung ein Gebiet als Lebcnsraum zugewiesen,
die gcm?i8igte Zooe, in der dem Sommer der
Herbst und dcm \Tintcr der Friihling folgt.

Als Volk, das von altcrsher mit sciner gan-
ren Erniihrung und mit seinem ganzen Sein
vom Vetter abh?ingig war, haben wir immer
mit der Natur in inniger und unmittelbarer
Verbindung gelebt. Alle alten Brludre, die
anllBlidr der Feste gciibt wurden, hingen da-
her stets mit der Natur, mit dem P{lanzen-

#,lofi.j}1t*, 
mit Sonne, Vind und'sfctter

Mit der fortsdrreiteoden Unabh?ingigl.cit
der Mcnsdren von Mi8wudrs und leiblidrer
Not verloren die alten Brf,udre ihre urspriing-
lidre tiefe Bedeutung. Darum wird heute

mandrer dieser alten Briiu&e bell&elt, oh.
wohl er dies gar nidt vcrdicnt.

Vir wollcn uns heute mit den Brluden
des Osterfestes etwas bcsdrlftigcn. Dabei soll
nidrt nur das Braudrtum aus unsercr urr-
mittelbaren Heimat, dem Asder Kreis, be-
di&.sidrtigt werden, sondern aud mandrer
Braudr aus dem weiteren Egerland, wo idr
einen grofien Teil meiner Osterfcrien ver-
bra$te (Bezirk Plan).

Sdron ip der Fastenzeit wurden die Vorbe-
rcitungen getroffcn. Man stclltc Vcidenzweige
ins \fasscr, damit sic Bl?itter treibcn solltcn.
Diese und ganze Biisdrcl von Ifcidcnzweigen
mit Kiitz&en (Palmkatzlo) wurden am Palm-
sonntag in die Kirdre zur Einweihung getra-
gen. Am Nadmittag des Palmsonntag, aber
audr zu den Ostcrfeicrragcn trugen die Frauen
Palmzweige auf den Friedhof, ste&ten sie auf
die Griber und besprengten diese mit Veih-
wasser. Audr hinter die Bilder in der \7ohn-
stube wurden geweihte \Teidenzweige geste&t.
Dic Mlnner fertigten aus Palmzweigen klcine
Kreuzc an und ste&ten diese oder einfadre
Palmzwcige auf einc Edre der'S/intersaatfelder.
Audr war es iiblidr, mir den Palmkiitzden
um die Felder zu gehcn oder sic mit \feih-
wasser zu besprengen. $Ver sidr das ganzc(\flird fortgesetzt)

Karl Geyer:

frlnnerungen oo Flt-Ffdt
(Fortsetzung)

Sui brav utfd iiihile uniri asdri. Manni
siinst woin, oi sdrledrti Eig'nsdraft han se

e'hat. Sie han nix lijiwi tiu, als Aoini ni
Annin mordsgriu8i B?ir'n afbund'n und wei
diu i weng leidtgl?iube woi, is immi wiedi
imal eig'lcgt wor'n. Oi Freind und oi Nadba
hiut ni annin nimmi traut und sulgiui die
iis'n Frau hiut ihr'n Moi nimmi glabt, wal
se-a hin i wicdi droi bradrt wor'n is. Sui-
eiul vi mi8 hiut ma Frau behaupt', da8 e

iiit alliwal dic $Tiuhrit sog(h), owi diu hiut
si mi Unredrt tiu, denn in griu8'n Ganz'n
ho idr d' \Tiuhrit immi hiudr g'balt'n. A
iizidrsmal howe meioi Frau i weng e L6ig(h)
oie'hlnet. owi diii howe sdrwd biii8'n miii'n

"o? .df hngi Tog(h) howe sdrledrtl Acih
g'hatt. Und diii G's&idrt woi eigntle ganz
harmlius. Viii ma Freind Hans Gollner die
Kondirirei und is Kaflee afg'l8ui hiut, wal
i's!d ganz a['n Senft und ef die Lu(d)l vi-
legi hiut, woi dcis fiji die "k. k. privilegierte
Linderbank" I G'legnit, vin Gollner ni
?iiisdt'n Sto& z'miii(r)n und in' Einverstlnd-
nis vin Gollner Hans hiut diii Bank oin
Haus in briit'n, golde'n Doppladli oibradrt
und drunti siillt niu is Sdr'ld "K. k. priv.
<istcrreidrisdre LdnderL,ank" kummi, Owi
bevoi nu is Sdr'ld oibradrt woi, is md Sdrwic-
eimutter zi meini Frau kummi und hiut
diii g'freigt, warum vin Gollner i goldidri
Doooladli oibradrt wiid. Mi Frau hiut mi
g'fr?iigt und wdl e's selwi niSt g'wi8t ho,
owi ils Freind vin Gollner's Hans dodr niit
assdraui wollt, wiii wenn e nix wli8, howe
halt g'sdrwind g'sagt: .Di Gollner's Hans is
Hoflieferant fiii Lu(d)l und Scnfi wor'n und
diu wer'o se halc ni Doppladl8 als Reklam
iimadr'n". Ma Frau in gout'n Glaubm, da8
diis wiuhl is, hiut's zi ihri Mutti sui g'sagt
und diii biut diii Neuidrkeit in' Krlnzli di-
z'hlt. owi diii Liiig(h) hiut kurzi Biini
g'hatt und wdi uririo Doppladli is Sdr'ld
mit di Sdrrifc droi woi, howe Enk mein
Tanz kriiigt. A$t Tog(h) hiut ma Frau und
ma Sdrwiedrimutti kiin Bli& fiii mi iiwre
g'hatt. Vi dert Zeit oi howe mi owi bessit
und koi Mensdr in ganz Asdr kunnt mi wos
Re.:htsdrafi'ns niuriid'n. Diba woi idt dodr
nei i lTaisnknabe geg'n die ridtidr'n asdri
Liiie'nbeitl. Ni Vuigl hiut diu 3 Bliusn
oe';dro8'n, deri wos koi Mensch in Asdr und
iri -Eghiland traur heut. Diis woi di \7bgn-
iirls Vulle, di Burgmann's Ville (vi sein
Freind'n "Bui" g'hii8n), is Vagner's Onkil,
dt Agent Vaedt mit'n Spitzniumi "Thomas",

wal i sdra obriiiht woi und nix m?iihi glabt
hiut und nu i poi annitl. Diii han nei
fort g'sunni, wtji Aini ni Annin droibrlngi
klnot und weno's ihnen in iigni Kreis nim-
mi griu(t)'o wollt, sln Anniri droi kummi.
Die sdrdnst G'leg'nit woi diu di liSsdrt Apr'I.
Di allisdrledtst L<iigoi woi di \Tagners Vulle.

\fiii i Spinn hiut dci si Netz g'spunni,
in dds sa Opfer eigiiih mou8t und kost'n
kuanr's wos's wollt, nei die Ladri wollt di
Vulle af seini Seit'n hobm. Viti idr in Asd
md Agentur oig'fangE ho, woi re nu arg(h)
ingstlc und ho me mit Artik'ln z'frie(d)n
gebm, niu dcinin die Griu8n giui niit hi-
g'sdraut han. Idr ho owi denkt: "KliiniFisdrli sln a Fisdr' uod ho iiwin kliinst'n
Auftrag 3 griu8i Frad g'hatt. Me iliirdti
Vitretung woi i Papicrvertretung und idr bio
wegjn jedio Riillili Papier g'lofi'n, wiii 3 Hos.
Diu wii idr Smil friirh as'n Bett as'irclefo-
niit uad i Mlilitsstimm sagt: "Herr Gcyer,
Sie miidrt'n gleidr mit Ihrer Papierkollektion
zu Fa. Burgmann kommen, Herr Burgmann
mddrte einen Sdlu8 in Papier madren!" Nel
wiii g'sdrwind idr sellmal afm Veg(h) zin
Burgmann hinte woi! Owi wiii e g'nlidrti
kummi bin, is mi a{g'falln, da8 grod oi dein
Tog(h) sui v'l Agent'n afm Veg zin Burg-
mann woen. Die iin siia ldra wiedi gangi,
die annEn sln grod .kummi und w<ii e ins
Haus eikumm, steiht die ganz Stiiig(h) vull
Agent'n. Ni !flcg howe oimal g'macht g'hatt,
sui howe a g'wart't, bis e endlc droi kummi
bin und wdi e ins Kontor eikumm, sitzt ma
Vcttcr, di Kornddrfer's Karl oin Tisd und
biut g'sagt: ,Herzidi Kerl, idr Lol fci nix
difil8, hcit is di aiSsdrt Apr'l und da Vulle
hiut drunt in \{iies'ntal e Mli(d)l oig'stellt,
diis wos uns durd's Telcfon dic ganz'n as&i
Ageot'n affisdri&t. Idr bin heit nu zi kiini
Arwit kummi, und bin ef ddi An e mir
g'striuft. Owi l8u da df de S:iiigh nix oi-
mcrk'n, de8's die Annin nidc weiBkrdign und
sui divoilafi'n!" Sui bin e halt kloilaut die
Stiiig,h wiedl oi und ma Triust woi nei, daB
die griii8t'n asdri Agent'n grod sut eig'fluign
s?io, wiii idr. Owt hiimwarts is niu is Sdrimpf'n
af'n Vulle liusgangi! Dl Husdrcrs Fritz, di
Ueblers Hans mit sein Biihnensdrritt, di Uebl's
Reinhold, zwli Sdrritt - drei Meter !, di Sdrnap-
per, dt Pummiri, di LlSi Fritsdr'n Hans, wei
kennt die V6lker, z'hlt die Niumi, dds sell-
mal in Apr'l gangi sln!

A Giui drdf woi in di Asdra Zeiatng 3.

griuff'Inserat:

"Gro8e iollndisdre Feingarnspinnerci su&t
Vertreter, weldrrr in der Asdrer Industrie bestens
cingef0hrt ist: Bewerbungen mit Lidubildund
Sdilderung des Lebenslaufes nebst Beilage von
Zeugnissen oder deren Absdrriften untcr Chiffre:
A. Z. 1426.',

\fei hiiit in deri unsdruldidr'n Annonce i
Fall'n fiir'n ?iiisdrt'n Apr'l g'soudrt und dodr
is di "Bui"'draf kummi, da6 diu di \fullc
dihiori ste&t und hiut g'sagt: "Diii Chiffre
hEi8t nix annis, als: Asdrcr Zeitg. 1. 4.1926."
Sui wois a. Owi ni Vulli is sellmal selwi
angst a bang g'wor'n, wdi 3 die Ofiert'n af
si Inserat in di Asdrcr Zeirung g'seih hiut.
Nei wos i diu ailes fiir A Aariadn diEnni
mou8t, wiii i die Zcugnissi und die Konter-
fei's vi deia Ageatnin z'rii&sdri&'n mou8r.
Owi w6i die Offcrent'n dihinri Lpmmi slo,
da8 se af'n ?iiisdrt'n Apr'l eig'falln woio, is's
na \7ulle sdrledrt gangi uod iini wollt giui
zin Dokti Stein g?iih. Zio Sdrlufi han se owi
dodr wiedi gouti Mieni zin biiis'n Sp'l gmadrt
und han iiwi sid selwi ladr'n mtii'o.

$fiedi imal iim diii g'fihrle Zeit ho idr
vi di Post i Kan'n l.riiigt. Absender woi
"Sdrlo8glrtnerci Graf Zedtwitz von Krugs-
reurh" und di Text hiut g'hii8n: "Da idr
in meiner Glrtnerei eine gro8e Anzabl Blu-
mcnzwicbeln, darunter Sdrncegliid<dren, Kro-
kus, Scilla, Leberbliimdren und Tulpen iiber-
fliissig habe, oficriere idr Ihnen dieselben fiir
Ihrcn Gartcn zu iu8crst giinstigcn Preisen.
Abgabe derselben erfolgt kqmmcnden Diens-
t?8, ab 2 Uhr nadrmittags. Hodradrtend
SdrloBverwaltung Krugsreuth. "

Mi Frau hiut glei g'sagt: 
"Je! Leberbliim-

d:en! Da miidrt idr gern i paar hab'm!"
Und idr ho in Stillin denkt: "Heit is ia
hi,drst Doisdrte, dlu koist dis ja bis zin
Dlise nu imrl iiwiteg'n."

Durdr Zoufall bin e ni l.'reite zlo Burg-
mann (Bui) affekummi und ho dort a t stjl-
drE Kart'n vin Krousireiti SdrluiE lieg'n seih.
Sui howc ni Bui g'frligt und dei hiut glei
g'sagt: 

"Dcis siihst dodr glei, daB diu di
\Zulle 3 paar in Apr'l sdri&,'n w'll. Di D?iiste
is dodr di liiisdrt Apr'l! Sogh nei ni \flacdt
nix, af dein is's haupts?idrle ogteih, wal dei
fi.ii sein neii Gart'n Fr6ihlingsbloumi soudrt.
Sdrau nei, wiii di \fulle die Kart'n extra vin
Krousireithi SdrluiB ostempfln hiut lEuS!"
Idr hiit nt Bui iim ni Hols fall'n kinni, da8
i mi durdr diis G'spridr vori griu8'n Bla-
masdr beffahrt hiut, denn idr wi wahrsdreinle
sellmal a af Krousirat oipldrtt. Sui is di
D?iiste iinikummi und di \Zulle is mit seia
Onkili, ni Gustav \Tagncr vi seini Villi
ganz langsam geg'n die Hain zougangi.

Sie woin nu niit imal bis zio Hainkaffec
kummi, diu is sdra iini mit ErEo Rud<so&
kumm8, w6i w,enn di Hainwold brennt. Alles
\Teitiri howe in Reimen festg'halt'n. Owi
singi durft idr dos Liiid nu langi Zeit niit,
sui lang die \fund'n nu frisd woio, siinst
wdrc is Lebm ni8c sidi g'wcsn. In nd&sten
Rundbrief kinnt das Gididt dro8.
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Landstraße, sondern wählte den Weg über
"Emmen-Compascuum. Es war doch ein etwas
neuartiges Gefühl, nun erstmals im fremdspra-
clıigen Ausland zu sein, aber das Wissen, daß
vor Jahren mein Vater hier gewesen ist und
ich am ersten Ziel schon Bekannte treffen
werde, gab mir Beruhigung, zumal sich rnit
sdion bald ein holländisdier Altersgenosse an-
sdiloß. Die mir schon von Schrobenhausen her'
bekannte Frau de Lange machte zunädist ein
reichlich überraschtes Gesicht, mich auf einmal
im Hofraum des Anwesens zu sehen; weni-
ger wegen meines Kommens, denn damit war
ja zu rechnen gewesen, sondern mehr des-
wegen, weil idi dank des Rates eines Orts-
kundigen gleich den gerade gelegeneren rück-
wärtigen Eingang zum Grundstüds benützt
hatte. Wegen meiner 900 km langen Fahrt
mit dem Rad oder mit dem „Viets”, wie sich
der Holländer ausdrüdst, wurde ich von mei-
nen Gastgebern einlwenig bewundert und man-
chem Bekannten derselben vorgestellt. Eigent-
lidi hätten wir uns .schon früher treffen kön-
nen, denn wir stellten fest, daß Familie H.
de Lange am gleidaen Tag wie ich in Teklen-
burg im Teutoburger Wald war. -

(Wird fortgesetzt)

Karl Geyer:

ıštiıııııztuımtıı cıcı Hit-Híclı
(Fortsetzung) ›

O O -Suä brav und äihäle urıara aschä.Mannä
sünst woän, oä schlechtä Eig'nsch_aft han se
g'hat. Sie han nix löiwä täu, als Aoinä nä
Annän mordsgräußä Bär'n äfbund'n und weä
däu ä weng leichtgläube woä, isimmä wiedä
ämal eig'legt wor'n. Oä Freind und oä Nachba
häut' nä annän nimmä traut und suägäuä die
äig'n Frau häut ihr'n Moä nimmä gläbt, wäl
se ä hin ä wiedä droä bracht wor'n is. Suä-
gäuä -vä_miä häut ma Frau behaupt', däß e
niät alläwäl die Wäuhrät sog(h), owä däu häut
sä mä Unredit täu, denn in gräußüi Ganz'n
ho ich d' Wäuhrät imniä häuch g'halt'n. A
äizidismal howe meinä Frau ä weng ä Löig(h)
oäg'hängt, owä döi howe schwä böiß'n rnöi'n
und acht .langä Tog(h) howe schleclitä Aeih
g'hatt. Und döi G'schidit woä eigntle ganz
harmläus. Wöi mä Freind Hans Gollner die
Konditärei und äs Kaffee äfg'läuä häut, wäl
ä'sich ganz äf'n Senft und äf die- Lu(d)l vä-
legt häut, woä dös füä die „k. k. privilegierte
Länderbank” ä G'legnät, vän Gollner nä
äiäscht°n Stock z'möi(ı)n und in' Einverständ-
nis vän Gollner Hans häut döi Bank oän
Haus än bräit'n, golde'n Dop ladlä oäbracht
und druntä söllt' näu äs Sdi'l)d „K. k. priv.
österreidiische Länderhank” kummä. Owä
bevoä nu äs Scli'ld oäbracht woä, is mä Sdiwie-
gämutter zä meinä Frau kumınä und häut
döi g'fräigt, warum' vän Gollner 'ä' goldichä
Doppladlä oäbracht wiäd. Mä Frau häut mi
g'fräigt und wäl e 's selwä niät g'wißt ho,
owä als Freind vän Gollner's Hans dodi niät
ässchauä wollt, wöi wenn e nix wäiß, howe
halt g'schwind g'sagt: „Dä Gollner's Hans is
Hoflieferant füä Lu(d)l und Senf: wor'n und
däu wer'n se halt nä'Doppladlä als Reklam
äimac:h'n”. Mä-Frau in gout'n Glaubm, däß
dös' wäuhä is, häut's zä ihrä Muttä suä g'sagt
und döi häut döi Neuidikeit in' Kränzlä dä-
z-'lilt. Owä döi Löig(h) häut kurzä Bäinä
g'hatt und -wöi untän Doppladlä äs Sch'ld
mit dä Schrift droä woä, howe Enk mein
Tanz kröigt. Acht Tog(h) _häut mä Frau und
mä Sdiwiediämuttä käin Blids füä mi üwre
g'~hatt. “Vä derä Zeit oä howe mi owä bessät
und koä Merısch in 'ganz Asdi kunnt mä'wos
Re:htsc':haff'ns näuriäd'n. Däbä _woä ich doch
neä ä_ Waisnknabe _geg'n die richtich'n aschä
Löigäibeitl. Nä Vüägl häut däu ä Bläusn
o'g'sdioß'_n`,_ derä wos koä Mensch in Asch und
in_Eghä_land traut häut. Dös woä dä Wogn-
äirls Wulle, dä Burgmann's Wille (vä sein
Freind'n „Bui” -g'häißn), äs Wagner's Onkäl,
dä Agent Waedt mit'n Spitznäumä „'I"homas",

› _

Liebe Haslauer!
Allen' Haslauem wünsche ich ein recht

frohes Osterfest! -

Nur selten denken wir daran, daß es nidit
überall Frühling, Sommer, Herbst und Winter
gibt, daß weite Gebiete unserer Erde den Sdanee
nur vom I-lörensagen kennen und daß es in
den Kalten Zonen überhaupt nur einen Tag
und eine Nacht gibt, die je ein halbes ]ahr
dauern. Unserem Volke aber hat die Vor-
sehung ein Gebiet als Lebensraum zugewiesen,
die gemäßigte Zone, in der dem Sommer der
Herbst und dem Winter der Frühling folgt.

Als Volk, das von altersher mit seiner gan-
ren Ernährung und mit seinem ganzen Sein
vom Wetter abhängig war, haben wir ' immer
mit der Natur in inniger und unmittelbarer
Verbindung gelebt. Alle alten Bräuche, die
anläßlich der Feste geübt wurden, hängen da-
her stets mit der Natur, mit dem Pflanzen-
und Tierleben, mit Sonne, Wind und Wetter
zusammen. -

Mit der fortschreitenden Unabhängigkeit
der Menschen von Mißwuchs und leiblidier
Not verloren die alten Bräudie ihre ursprüng-
lidie tiefe Bedeutung. Darum wird heute

wal ä sdia obröiht woä und nix 'mäihä gläbt
häut und nu ä poä annärä. Döi han neä
fort g'sunnä, wöi Ainä nä Annän droäbrängä
kännt und wenn's ihnen in äignä Kreis nim-
mä gräu(t)'n wollt, sän Annärä droä kummä.
Die sdiänst G'leg'nät woä däu dä äiäscht Apr'l.
Dä alläsdilechtst Löignä woä dä Wagners Wulle.

Wöi ä Spinn häut deä sä Netz g'spunnä,
in dös sä.Opfer eigäih moußt und kosı'n
kunnt's wos's wollt, neä die Lachä wollt dä
Wulle äf seinä Seit'n hobm. Wöi ich in Asch
mä Agentur oäg'fangä ho, woä re nu arg(h)
ängstle und ho me mit Artik'ln z'frie(d)n
gebrn, näu deänän die Gräußn gäuä niät hi-
g'sch'aut han. Idi ho owä denkt: „Kläinä
Fischlä sän ä Fisdi” und ho üwän klänst'n
Auftrag ä gräußä Fräd g'hatt. Mä äiäschtä
Vätretung woä ä Papiervertretung und ich bin
wegin jedän Röllälä Papier g'loff'n, wöi ä Hos.
Däu wiä ich ämäl fröih äs'n Bett ässätelefo-
niät und ä Mäilätsstimm sagt: „Herr Geyer,
Sie mödit'n gleidi mit Ihrer Papierkollektion
zu Fa. Burgmann-kommen, Herr Burgmann
mödite einen Sdiluß in Papier machenl” Neä
wöi g'schwind idi sellmal äfm Weg(h) zän
Burgmann hinte woä! Owä wöi e g'näichtä
kumrnä bin, is mä äfg'falln, daß grod oä deän
Tog(h) suä v'l Agent'n äfm Weg zän “Burg-
mann woän. Die äin sän sdia wiedä gangä,
die annän sän grod .kumniä und wöi e ins
Haus eikumm, stäiht die 'ganz Stöig(h)- vull
Agent'n. Nä Weg howe oämal g'macht g'hatt,
suä howe ä g'wart't, bis e endle droä kummä
bin und wöi e ins Kontor eikumni, sitzt mä
Vetter, dä Korndörfer's Karl oän Tisdi und
häut g'sagt: „I-Ierzichä Kerl, ich koä 'fei nix
däfüä, heit is dä aiäscht Apr'l und da Wulle
häut drunt in Wies'ntal ä Mäi(d)l oäg'steIlt,
dös wos uns durc:h's Telefon die ganz'n asdiä
Agent'n äffäschidst. Idi bin heit nu zä käinä
Arwät kummä, und binäf döi Art ä mit
g'sträuft. Owä läu dä äf dä Stöigh nix oä-
merk-'n, däß"s die Annän niät weißkröign und
suä dävoäläff'n!” Suä bin e halt kloälaut die
Stöigh wiedä oi und mä Träust woä neä, däß
die gräißt'n aschä Agent'n grod suä eig'fluägn
sän, wöi ich. Owä häimwarts is näu äs Schimpf'n
äf'n Wulle läusgangä! Dä Husdiers Fritz, dä
Ueblers Hans mit sein Bühnensdiritt, dä Uebl's
Reinhold, zwäi Schritt - drei Meterl, dä Sdinap-
per, dä Pummärä, dä kläi Fritsdi°n Hans, weä
kennt die Völker, z'hlt die Näumä, dös sell-
mal in Apr'l gangä sän! -

A Gäuä dräf woä in dä Asdia Zeitung ä
gräuß' Inserat: . _

„Große inländisdie Feingarnspinnerei sucht
Vertreter, welcher in der Asdier Industrie bestens
eingeführt isti Bewerbungen mit Lichtbild und
Schilderung des Lebenslaufes nebst Beilage von
Zeugnissen oder deren Abschriften unter Chiffre:
A. Z. 1426.” '
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niandier dieser alten Bräuche belächelt, ob-
wohl er dies gar nidit verdient.

Wir wollen uns heute mit den Bräudrıen
des Osterfestes etwas beschäftigen. Dabei soll
nicht nur das Brauchtum aus unserer un-
mittelbaren Heimat, dem Asdier Kreis, be-
rücksichtigt werden, sondern auch mancher
Brauch aus dem weiteren Egerland, wo ich
einen großen Teil meiner Osterferien ver-
brachte (Bezirk Plan).

Schon der Fastenzeit wurden die Vorbe-
reitungen getroffen. Man stellte Weidenzweige
ins Wasser, damit sie Blätter treiben sollten;
Diese und ganze Büschel von Weidenzweigen
mit Kätzchen (Palmkatzln) wurden am Palm-
sonntag .in die Kirche zur Einweihung getra-
gen. Am Nachmittag des Palmsonntag, aber
audi zu den Osterfeiertagen trugen die Frauen
Palm*/.weige auf den Friedhof, steckten sie auf
die Gräber und-besprengten diese mit Weih-
wasser. Audi hinter die Bilder in der Wohn-
stube wurden geweihte Weidenzweige gesteckt.
Die Männer fertigten aus Palmzweigen kleine
Kreuze an und stedsten diese oder einfadie
Palmzweige auf eine Edte der Wintersaatfelder.
Audi war es üblich, mit den Palmkätzchen
um die Felder zu gehen oder- sie mit Weih-
wasser zu besprengen. Wer sich das ganze

Weä häit in derä unsdiuldidfn Annonce ä
Fall'n für'n äiäscht'n Apr'l g'soucht und dodi
is dä „Buirdräf kummä, däß däu dä Wulle
dähintä steckt und häut g'sagt: „Döi Chiffre
häißt nix annäs, als: Ascher Zeitg. 1. 4. 1926.”
Suä woäs ä. Owä nä Wulli is sellmal selwä
angst ä bang g'wor'n, wöi ä die' Offert'n äf
sä Inserat in dä Asdier Zeitung g'seäh häut.
Neä wos ä däu alles für ä Asriädn däfinnä
moußt, wöi ä die Zeugnissä und die Konter-
fei's vä deän Agentnän z'rüc.ksdiich'n nioußr.
Owä wöi die Offerent'n dähintä kμmmä sän,
däß se äf'n äiäs_cht'n Apr'l eig'falln woän, is's
na Wulle schlecht gangä und äinä wollt gäuä
zän Doktä Stein gäih. Zän Schluß han se owä
dodi wiedä goutä Mienä zän bäis'n Sp'l gmacht
und han üwä sich selwä lach'n möi'n.

Wiedä ämal üm döi g'fährle Zeit ho ich
vä dä Post ä Kart'n kröigt. Absender woä
„Sdiloßgärtnerei Graf Zedtwitz von Krugs-
reuth“ und dä Text häut g'häißn: „Da ich
in meiner Gärtnerei eine große Anzahl Blu-
menzwiebeln, darunter Sdineeglödcdıen, Kro-
kus, Scilla, Leberblürndien und Tulpen über-
flüssig habe, offeriere ich Ihnen dieselben für
Ihren Garten zu äußerst günstigen Preisen.
Abgabe derselben erfolgt kommenden Diens-
tag, ab 2 Uhr nadimittags. Hochachtend
Schloßverwaltung Krugsreuth.”

Mä Frau häut glei g'sagt: „]e! Leberblüm-
dien! 'Da möcht ich 'gern ä 'paar hab'm!”
Und ich ho in Stillän denkt: „Heit is ia
äiä=chst Doäschte, däu koäst däs ja bis zän
Däiste nu. ämal üwäleg.'n.” '

Durch Zoufall bin _e nä Freite zän Burg-
mann (Bui) äffekumınä und ho dort ä ä söl-
diä Kart'n vän Krousäreitä Schluäß lieg'n seäh.
Suä howe nä Bui g'fräigt und deä häut glei
g'sagt: „Dös siähst doch glei, däß däu dä
Wulle ä paar. in Apr'l schick°n w°ll. Dä'Däiste
is doch dä äiäscht Apr'l! Sogh neä nä Waedt
nix, äf deän is°s hauptsädile og'seäh, wäl deä
füä sein neiä Gart'n Ftöihlingsbloumä soucht.
Schau neä, wöi dä Wulle die Kart'n extra vän
Krousäreithä Sdiluäß ostempfln häut läuäl”
Ich häit nä Bui üm nä Hols fall'n kinnä, däß
ä mi durch dös G'spräch vorä gräuß'n Blä-
mäsch bewahrt häut, denn ich wä wahrscheinle
sellmal ä äf Krousärät oiplcliät. Suä is dä
Däiste äinäkummä und dä Wulle is mit sein
Onkälä, nä Gustav Wagner vä seinä Villä
ganz langsam geg'n die Hain zougangä.

Sie woän nu niät ämal bis zän I-Iainkaffee
kummä, däu is sdia äinä mit ärän Rudtsods
kummä, wöi wenn dä Hainwold brennt. Alles
Weitärä howe in Reimen festg'halt'n. Owä
singä durft idi dös Löid nu langä Zeit niät,
suä lang die Wund'n nu frisch woän, sünst
wäre äs Lebm niät sidiä g'wesn. In nächsten
Rundbrief kinnt das Gädicht droä.



labr iiber gegen Halssdrmerzen schiitzen wolltc,
der ve.sdrluclte drei geweihte Palmkltzden.

Mandreroris wurden die geweihten Veiden-
zweiqe aufgehoben und *ihrend der Gewitter
im S6mmer" im Herd veibrannt, um die Blitze
abzulenken.

In der Fastenzcit (vom Griindonnerstage ab)
war audr das Liuten der Kirdrenglod<en ein-
qertellt. Sratt d.ssen trat cine mddr:ige Klap-
per mit Holzhimmcrn in Aktion. Eine sol-
dre Klapper war audt auf dem Turm der
Haslauei Ptarrkirdre aufgestellt. In den mei-
sten Orren des Egerlandes unternahm es dic
Dorfjugend, mit Klappern und Ratsdren in
den veisdriedeosten Ausfiihrungen und Griis-
sen tlglidr dreimal, morgens' rnittags und
abends durdr das ganze Dorf zu ziehen und
unter grofiem Kraftaufwand die Glo&en zu
ersetzeD.

Das ging so bis zur Auferstehung am Kar-
samstag, wo die Glocken zum erstenmale wie-
der gildutet wurden. F0r das ,,Ratsdren"
wurde die Jugend nadr einer absdrlie8end
durdrgcfiihrrin Haussammlung mit frisdren
oder -eekod)ten Eiern, aber audr mit Geld-
spende"n entlohnt. Dai Sammelergebnis wurde
rcdlidr geteilt.

Am Karsamstag wurde audr der "Juda''verbrannt. Es waren dies die Uberreste des

heiligen Ols, das man vor der Kirdrentiire den
Flammen iibergab.

Beim Erklingcn der erstcn Glod<eotdne sdtiit-
telten die Besiizer ihre Obstblume, damit sie
redrt viele Friidrte tragen sollten. Vihrend
dcr ersten Glor*ensdrliige sdriitteten mandter-
orcs die Knedrte Vasser auf dic Dddrer, um
die Hduser vor Feuersdraden zu sdriitzcn. Die
M?iddren rannten zum nidrsten flic8enden
\fasser, um sidr dort zu wasdten. Das.sollte
bis zum nldtsten Karsrmstag gegen Hautaus-
sdrldge und Augeokrankheiten sdriitzen' Be-
kanni ist audr dis Bdllcrsdiefien wihrcnd und
nadr der Auferstehurgsfeier. Dadurdr sollten
die Gewitter aus dcr Gegend ferngehalten
werden.

Holzkohlen vom ,Judasfeuer" legte man in
dic Hiihnernester, was den Eiersegen wohlt?itig
beeinflu8en sollte. Io mandren Gegenden hob
man dicse Holzkohlen auf, bradrtc sie bei der
Aussaat auf dic Flachsfelder uad verspradr sidr
davon einen guten Ernteertrag.

Am Ostermorgen holten die Haust<idrter und
Mdede nodr voi dem ersten Hahnensdlrei aus

den" Bii&en das Osterwasser. Unterwcgs durf-
ten sie kcin \7ort reden, damit die Vunder-
kraft des Ort€rwassers nidrt aufgehoben wi.irde.
Das Sfasdren mit diesem Vasser verlieh Kraft
und Sdriinheit und feite gegen Krankheit.

Die heirats{iihigen und heiratslustigen Mid-
dren s&lidren zu cinem Brunnen - es durftc
ihnen aber untcrwegs niernand begegnen -
sie konnten da im Vasscrspiegcl das Antlitz
ihres Zukijnftigen erblidren'

Mir Kritze behaftere Leute wilztcn sidr vor
Sonnenaufgang im \Tiesentau, um si*r so von
der llstiecn Krankhcit zu befreien.

Eine s"roBe Rolle spielte in allen Gegenden
des Eeerllandes das Osterei, das Sinnbild dcr
Fru&ibatkeit und des Lebens iiberhaupt' Am
Griindonnerstag wurden fi.ir dic Kinder Nester
vcrste&r. Lange zuvor war in einen mit Erde
sefiillten Tcller Hafer gesit worden. Die Eicr
iu.den dann in das frisr*re Griin gclcgt -spiter wurda hierzu audr griin geidrbte Holz-
wolle verwendet. Vie freute sidr alr und
iung, wenn die Nester entded(t wurden!' Mit den farbigen Eiern wurde dann ,ge-
stutzt" oder ,getitsdrt', d. h. zwei Eier wur-
den mit der Spitze zusammengesto8en. Ein
Ei bra& natiirlidr immer und sein Besitier
mu8te es dem'Sieger iiberlasscn. Audr ver-
sudrten wir als Kinder ein Ei mit einem Geld-
siiid< einzusdrlagen, das mit der Kante sdrarf
pescn das Ei gcworfen wurde Nidrt selten

iirie d"r harte" Sdrlag dabei auf ein Fingcr-
[nodr.l, aber dcr Sdtmerz wurde gern in
Kauf genommen, wenn das Gcldstiidi dabei
gcwonoen werden konnte.

Sdrlie8lidr seien nodr einigc alte Bauern-
regcln erwiihnt, dic sidr auf die ijsttrlidre Zeit
beziehen:

T.o&ene. MIrz. nasser April und kiihler
Mai fiillt die Keller und madrt viel Heu.
Mirzensdrnee tut der Saat weh. Viel Regen
im Mdrz macht einen di.irrcn Sommer.. Mdr-
zinregin soll man mit den Fingerndgein aus

der Eide kratzen. Vas im Mirz graunr (griinr),
soll man mit dcm Schleg:l wied.'r hinein-
sdrlagen. Mdrzenstaub geht iiber S:lber und
Gold. S7ieviel Nebel im Mirz, soviel Platz-
regen (Gewitrer) im Sommer. Ist die Nadrt
dei 25. Merz klar, so bedeutet dies ein gutes

Jahr. S7ieviel Tau vor Ostern, soviel Reif
iadr Ostern. Regcn am Karfrcitag bringt iedcs
,Grasl". Regnet es am Ostertag, so regnet es

alle Sonntage bis Pfingsten. Donnert es zwi-
sdren dem 31. Mdrz und dem 21. April, so
folgt unbestdndigcs Vetter, abcr es grbt viel
Heu. Sind im April die Misthaufen bes$neit,
so wird viel Heu. \Ticlange die Frcisdre vorm

"Girgotodr' sdtreien, solange sdrweigen sie
darnidr. Um George saht ma koa Gcrsdttn.
Die Kartoflcl sagt: 

"Stedrst 
me in April, kumm

i, wenn i will, stc&st me in Mai, kumm i
glci. Da Mdrz lod,t an Pfloug assa, da April
owa, der sdrmeifSt nan wieda eine'

Damit hdtte idr mein<n Sreifzug durdr die

iJff:n beendet' t* 
"ut""i"*l#;..:"

*>t*

Aus uriserer Hcimatgenossens&aft habe idr
zu beridrten:

Der Tod ist in vier Haslauer Familien ein-
gekehrt, dencn allen unser herzlidrcs Beileid
eilr. Es starben: Am 3. 3. Herr Adam Miiller
[Konsumadl) 78 iahrig in Grassau / Chiemgau
an den Folgen einer Grippe. Unter starLer
Beteiligung der Landsleute aus Grassau, Sdlc-
drine, Rotiau und Oberwiissen, aber aud vie-
ler Einheimisdrer, wurde unscr Landsmann,
dcr ein Egerlinder von edtem Sdrrot und
Korn war, zu Grabe getragen. - Sein Na-
merlsvetter Herr Adarn Miiller (Veinigl) wurde
drei Tage splter in Prien am Chiemsee be-
erdigt. -Audr der fiir ihn abgehaltenen To-
tenmesse in Sdrledring wohnten vicle unserer
dortigcn Landsleute bei. -- Am 5.2. in Ett-
leben b. Sdrweinfurt Frau Kath. Fclbinger
(Sdrlferei) Lurz vor Vollendung ihres 55. Le-
bensiahres. Die Dorfbevijlkernng gab ihr das

letzte Geleite, - Frau Klara Bcihm geb. Kolm-
sdrlag (Bahnhof*r.267) 56iehrig am22. 1.in
Sontfieim Kr. Heidcnheim / \Zrtbg. Ihre Ar-
beirskameradsdraft von der Firma Vei8brod
geleiteten ncben vielen anderen Trauergisten
iiie allseits beliebtc Frau zur letzten Ruhest?itte.

Goldene Hochzeit begingen Herr Hans
Bauer und Frau Kath. geb. M0ller (Florian,
Hans-Petermiible) am 8. 2. in Vallau / Lahn.
Die Absidrt, in aller Stille zu feiern, wurde
durdrkreuzt. Das Jubelpaar wars dann aber
audr so zufrieden; es ist halt dodr sdriin, bci
soldren Gelegenheiten zu erkennen, da8 man
beliebt ist und aufridrtige Freundsdraften hat.
So sah es denn am Tagi der Goldenen Hod-
zeic um das Paar so aus, wie es unscr Bild-
dren zeigt:

gruppe der Heimatvertriebcnen bradrtc ein
Sr[nddren mit Heimatliedern. Nadrtr?iglidt
audr unseren herzlidren Gliidrwunsdr!

Dies und das. Ihre Zustimmnng zur Mit-
arbeit am Ha'lauer O:tsrat gabea Lm. Anton
Vagner (Sdrwlb. Gmiind) und Anton Bau-
mann (Trostberg). - Trsdrlermeis:er Josef
Ma:er erciffnete zusammen mit einem Einhei-
misdren in Sdrledring die Sdrreinerei Oppa&er
& Maier. - Fam. Rud. S:adler bezog im Herbit
52 ein Eigenheim in Sdrwebheim b. Sdwein-
furt und betreibt dort audr wiedcr ein Sduh-
gesdr?ift. - Sdlag auf Sdrlag gings bei Laods-
minnin Hilde Vagner (Untcrer Garber). Am
30. 10, war Hodrzeit mit Lm. Georg Sdldr
(Miihlenbcsitzer aus Mthlcssen), am 8. 1. zog
das Paar in ein gcpa.$tetes Anwcsen in Ens-
lingcn a/K b. Sdrwiibisdr-Hall ein, am 10. 1.
iibernahm es das dortige Gesdrlft, Bii*,crei
und Gemisdrtwarcnhandlung, das einzige in
du 750 Einwohner zlhlenden Onsdraft, und
am 72. 1, wurde dicses Gesdrlft von dcn
Landsleuten Stildr eriiffne'. - Friseurmeister
Thomas Volf konnte am 1. 9. 52 nadr lan-
gem Vartcn endlidr die Ostzone, wo er mit
seiner Todter Anna verw. Frank gelebt hatte,
verlasscn. Als iltester Fluggast - er wird am
21. Juni 85 Jahre alt - landete er in Frank-
furt. Der Flug gefiel ihm sehr. Nun wohnt
er in Niedernhauseo/Ts., ist bei gutem Ap-
petit und unternimmt seinc kleinen Spazier-
gdnge. Scine Todrter begab sidr na& Bayern
iu ihren Tiidrtern, die sie seit Jahren nidt
sesehen hatte. - Verlobt hat sid Frl. Else
ftaier in Sdrlcdring mit Ale.-ander S&iitz aus
Leipzig. - Rudolf Goldsdralt bautc zusam-
men mit seincm Sdrwiegcrvater Joscf Biihm
in Grassau/Chiemgau ein Haus, das im Som-
mer bezugsfertig ist. Biihm arbeitet wicder
als Maurer, Goldsdralc ist Pfiirtner in den
Kdrting-Radiowerken. Au{er ihncn wohnen
in Grassau die Familie des vcrstorbenen Biir-
gersdruldir. Psdrierer, Burger - Stadler, Miiller
Hans (Kirsdrner) und Goldsdralt Anna (Stein-
metz-Stummercr).

Liebe Jungen und Midel!
Es ist an der Zeit, Eudr iiber den Stand

der Dinge um das Tre ffen der Haslauer Jugend
zu unteiridrten, Bisher haben sidr ctwa 20
Iuneen und Miidel dazu bercit erkllrt. Id
LabJ aber den Eindru&, als ob die meistcn
crst einmal abwarten wollen, was aus der Sa&e
iiberhaupt wird. Idr bitte Eudr, gebt Eurem
Herzen einen StoB und schreibt einmal ein
paar Zeilcn. Mein Vorsdlag,, das Treffen im
luli oCer August zu vcranstalten, fand allgc-
meine Zust:mmung, wdhrend die Meinungen
ilber. den Ort wesentlidr voneinander ebwci-
dren.

Nun habe i& in der Heimatzeits&rift ,Der
Egerldnder" von einem Trcffen aller Egcr-
llnder in Viirzburg gelesen, zu deq von
Miindren, Frank.furt und vcrmutlidr au& von
Niirnberg oder Regensburg aus Sonderziige
eingesetzi werden. Der Tcrmin: 31. 7. bis
3. 8. 53. Das wlre ja eigentlidr eine sehr
giinstige Gelegenheit fi.ir uns, zumal damit die
Fahrtkostcn billigei werdcn und zugleidr audr
Vorsorge fiir eine Untcrkunft geroffcn w?ire,

Idr wlrc Eudr sehr danLbar, wcnn Ihr mir
redrt bald mittcilen wiirdet, was Ihr davon
haket; je mehr von Eudr sdrreiben, umso
lieber ist es mirn denn nur dann l?iBt sidr
ein Llares Bild gewinnen.

Fiir heutc blcibe idr mit heimatliden GruB
Euer Otto Felbinger.

-8-
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}abr über gegen Halsschmerzen schützen wollte,
der verschludste drei geweihte Palmkätzchen.

Mancherorts wurden die geweihten Weiden-
zweige aufgehoben und während der Gewitter
im Sommer im Herd verbrannt, um die Blitze
abzulenken.

In der Fastenzeit (vom Gründonnerstage ab)
war auch das Läuten der Kirchenglodsen ein-
gestellt. Statt dessen trat eine mächtige Klap-
per mit I-Iolzhämmern in Aktion. Eine sol-
die Klapper war auch auf dem Turm der
Haslauer Ptarrkirche aufgestellt. In den mei-
sten Orten des Egerlandes unternahm es die
Dorfjugend, rnit Klappern und Ratschen in
den versdıiedensten Ausführungen und Grös-
sen täglich dreimal, morgens, ınittags und
abends durch das ganze Dorf zu ziehen und
unter großem Kraftaufwand die Glodsen zu
ersetzen.

Das ging so bis zur Auferstehung am Kar-
samstag, wo die Glocken zum erstentnale wie-
der geläutet wurden. Für das „Ratschen"
wurde die Jugend nada einer abschließend
durchgeführten Haussammlung mit frisdıen
oder gekochten Eiern, aber auch mit Geld-
spenden entlohnt. Das Sammelergebnis wurde
redlich geteilt.

, Am Karsamstag wurde auch der „Judas“
verbrannt. Es waren dies die Überreste des
heiligen Ols, das man vor der Kirchentüre den
Flammen übergab.

Beim Erklingen der ersten Glodsentöne schüt-
telten die Besitzer ihre Obstbäume, damit sie
recht viele Früchte tragen sollten. Während
der ersten Glodsenschläge schütteten mancher-
orts die Knechte Wasser auf die Dädıer, um
die Häuser vor Feuerschaden zu schützen. Die
Mädchen rannten zum nächsten fließenden
Wasser, um sich dort zu waschen. Dassollte
bis zum nächsten Karsamstag gegen Hautaus-
schläge und Augenkrankheiten schützen. Be-
kannt ist auch das Böllerscbießen während und
nach der Auferstehungsfeier. Dadurch sollten
die Gewitter aus der Gegend ferngehalten
werden.

Holzkohlen vom „]udasfeuer” legte man in
die Hühnernester, was den Eiersegen wohltätig
beeinflußen sollte. In manchen Gegenden hob
man diese Holzkohlen auf, bradıte sie bei der
Aussaat auf die Flachsfelder und versprach sich
davon einen .guten Ernteertrag. _

- Am Ostermorgen holten die Haustöchter und
Mägde noch vor dem ersten Hahnenschrei aus
den Bächen das Osterwasser. Unterwegs durf-
ten sie kein Wort reden, damit die Wunder-
kraft des Osterwassers nicht aufgehoben würde.
Das Waschen mit diesem Wasser verlieh Kraft
und Schönheit und feite gegen Krankheit.

Die heiratsfähigen und heiratslustigen Mäd-
chen schlichen zu einem Brunnen - es durfte
ihnen aber unterwegs niemand begegnen -
sie konnten da im Wasserspiegel das Antlitz
ihres Zukiinftigen erblidsen.

Mit Krätze behaftete Leute wälzten sich vor
Sonnenaufgang im Wiesentau, um sich so von
der lästigen Krankheit zu befreien. ' '

Eine große Rolle spielte in allen Gegenden
des Egerlandes das Osterei, das Sinnbild der
Fruchtbarkeit und des Lebens überhaupt. Am
Gründonnerstag wurden für die Kinder Nester
verstedst. Lange zuvor war in einen mit Erde
gefüllten Teller Hafer gesät worden. Die Eier
wurden dann in das frisıhe Grün gelegt --
später wurda hierzu auch grün gefärbte Holz-
wolle verwendet. Wie freute sich alt und
jung, wenn die Nester entdeckt wurden!

Mit den farbigen Eiern wurde dann „ge-
stutzt” oder „getitscl-ıt”, d. h. zwei Eier wur-
den mit der'Spitze zusammengestoßeri. Ein
Ei bram natüıglich immer und sein Besitzer
mußte es dem Sieger überlassen. Audi ver-
suchten wir als Kinder ein Ei mit einem Geld-
stück einzuschlagen, das mit der Kante scharf
gegen das Ei geworfen wurde Nicht selten
ging der harte Schlag dabei auf ein Finger-
knödıel, aber der Sdımerz wurde gern in
Kauf genommen, wenn das Geldstüdt dabei
gewonnen werden konnte.

Schließlich seien noch einige alte Bauern-
regeln erwähnt, die sich auf die österlicrhe Zeit
beziehen: '

Trockener März. nasser April und kühler
Mai fülltdie Keller und macht viel Heu."
Märzenschnee tut der Saat weh. Viel Regen
im' Märzmacht einen dürrcn Sommer._ Mär-
zenregen soll man mit den Fingernägeln aus
der Erde kratzen. Was im März graunt (grünt),
soll man mit dem Schlegel wieder hinein-
schlagen. Märzenstaub geht über Silber und
Gold. Wieviel Nebel im März, soviel Platz-
regen (Gewitter) im Sommer. Ist die Nacht
des 25. März klar, so bedeutet dies ein gutes
]ahr. Wieviel Tau vor Ostern, soviel Reif
nach Ostern. Regen am Karfreitag bringt jedes
„Grasl”. Regnet es am-Ostertag, so regnet es
alle Sonntage bis Pfingsten. Donnert es zwi-
sdıen dem 31. März und dem 21. April, so
folgt unbeständiges Wetter, aber es --gibt Viel
Heu. Sind im April die Misthaufen beschneit,
so wird viel Heu. Wielange die Frösche vorm
„Girgntoch_” schreien, solange schweigen sie
darnach. Um George saht ma koa Gerschtn.
Die Kartoffel sagt: „Stedsst me in April, kumm
i, wenn i will, stedsst me in Mai, kumm i
glei. Da März lockt an Pfloug assa, da April
owa, der schmeißt nan wieda eine.

Damit hätte idı meinen Streifzug durch die
Osterzeit beendet. Ich grüße Eudı' alle wie
immer. Euer Felbinger.
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Aus unserer Heimatgenossenschaft habe ich
zu berichten:

Der Tod ist in vier I-Iaslauer Familien ein-
gekehrt, denen allen unser herzliches Beileid
gilt. Es starben: Am 3. 3. Herr Adam Müller
(Konsumadl) 78jährig in Grassau/Chiemgau
an den Folgen einer Grippe. Unter starker
Beteiligung der Landsleute aus Grassau, Sdzıle-
ching, Rottau und Obetwössen, aber aucl:ı vie-
ler Einheimischer, wurde unser Landsmann,
der ein Egerländer von echtem Schrot und
Korn war, zu Grabe getragen. - Sein Na-
meıısvetter Herr Adam Müller (Veinigl) wurde
drei Tage später in Prien am Chiemsee be-
erdigt. Auch der für ihn abgehaltenen To-
tenmesse in Sdıleching wohnten viele unserer
dortigen Landsleute bei. -- Am 5. 2. in Ett-
leben b. Schweinfurt Frau Kath. Felbinger
(Schäferei) kurz vor Vollendung ihres 55. Le-
bensjahres. Die Dorfbevölkernng gab ihr' das
letzte Geleite. - Frau Klara Böhm geb. Kolm-
schlag (Bahnhofstr. 267) 56jährig am 22. 1. in
Sontheim Kr. Heidenheim / Wttbg. Ihre Ar-
beitskameradschaft von der Firma Weißbrod
geleiteten neben vielen, anderen Trauergästen
die allseits beliebte Frau zur letzten Ruhestätte.

Goldene Hochzeit begingen Herr Hans
Bauer und Frau Kath. geb. Müller (Florian,
Hans-Petermühle) am 8. 2. in Wallau / Lahn.
Die Absidıt, in aller Stille zu feiern, wurde
durchkreuzt. Das Jubelpaar wars dann aber
auch so zufrieden; es ist' halt dodı schön, bei
sol_chen Gelegenheiten zu erkennen, daß man
beliebt ist und aufrichtige Freundschaften hat.
So sah es denn am Tage der Goldenen Hodz-
zeit um das Paar so aus, 'wie es unser Bild-
chen zeigt: -

Die dortigen Haslauer waren mit 'Präsenten
und Glückwunschgedidıten angerückt, auch
der Bürgermeister und zahlreiche Einheimische
fanden sich als Gratulanten ein, die jugend-
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gruppe der Heirnatvertriebenen brachte ein
Ständchen mit Heimatliedern. Nachträglich
auch unseren herzlichen Glüdswunsch!

Dies und das. Ihre Zustimmung zur Mit-
arbeit am I-Ia~.lauer Ortsrat gaben Lm. Anton
Wagner (Schwäb. Gmünd) und Anton Bau-
mann (Trostberg). -- Tıschlermeister josef
Maier eröffnete zusammen mit einem Einhei-
rrıischen in Schledıing die Schreinerei Oppacber
öc Maier. ¬- Fam. Rud. Stadler bezog im Herbst
52 ein Eigenheim in Schwebheim b. Schwein-
furt und betreibt dort auch wieder ein Schuh-
geschäft. - Schlag auf Schlag gings bei Lands-
männin Hilde Wagner (Unterer Garber). Am
30.10. war Hochzeit mit Lm. Georg Söldı
(Mühlenbesitzer aus Mühlessen), am 8. 1. zog
das Paar in ein gepacbtetes Anwesen in Ens-
lingen a/K b. Schwäbisch-Hall ein, am 10. 1.
übernahm es das dortige Geschäft, Bäckerei
und Gemischtwarenhandlung, das einzige in
der 750 Einwohner zählenden Ortschaft, und
am 12. __1. wurde dieses Geschäft von den
Landsleuten Sölch eröffnet. - Friseurmeister
Thomas.W0lf konnte am 1. 9. 52 nach lan-
gem Warten endlich die Ostzone, wo er mit
seiner Tochter Anna verw. Frank gelebt hatte,
verlassen. Als ältester Fluggast - er wird am
21. Juni 85 Iahre alt - landete er in Frank-
furtf Der Flug gefiel ihm sehr. Nun wohnt
er in Niedernhausen{Ts., ist bei gutem Ap-
petit und unternimmt seine kleinen Spazier-
gänge. Seine Tochter begab sich nach Bayern
zu ihren Töchtern, die sie seit Jahren nicht
gesehen hatte. - Verlobt hat sich Frl. Else
Maier in Schleching mit Aleıjcander Schütz aus-
Leipzig. - Rudolf Goldschalt baute zusam-
men mit seinem Schwiegervater Josef Böhm
in Grassau,fChiemgau ein Haus, das im Som-
mer bezugsfertig ist. Böhm arbeitet wieder
als Maurer, Goldschalt ist Pförtner in den
Körting-Radiowerken. Außer ihnen wohnen
in Grassau die Familie des verstorbenen Bür-
gersdıuldir. Pschierer, Burger-Stadler, Müller
Hans (Kirschner) und Goldschalt Anna (Stein-
metz-Stummerer). '

Liebe Jungen und Mädel!
Es ist an der Zeit, Euch über den Stand

der Dinge um das Treffen der Haslauer Jugend
zu unterrichten. Bisher haben sich etwa 20
Jungen und Mädel dazu bereit erklärt. Ich
habe aber den Eindruds, als ob die meisten
erst einmal abwarten wollen, was aus der Sache
überhaupt wird. Ich bitte Euch, gebt Eurem
Herzen einen Stoß und schreibt einmal ein
paar Zeilen. Mein Vorschlag, das Treffen im
Juli oder August zu veranstalten, fand allge-
meine Zustimmung, während die Meinungen
über- den Ort wesentlich voneinander abwei-
chen. =

Nun habe idı in der I-Ieirnatzeitsdırift „Der
Egerländer” von einem Treffen aller Eger-
länder in Würzburg gelesen, zu dem von
München, Frankfurt und vermutlich auch von
Nürnberg oder Regensburg aus Sonderzüge
eingesetzt werden. Der Termin: 31. 7. bis
3. 8. 53. Das wäre ja eigentlich eine sehr
günstige Gelegenheit für uns, zumal damit die
Fahrtkosten billiger werden und zugleidı audi
Vorsorge für eine Unterkunft getroffen wäre.

Idı wäre Eudı sehr dankbar, wenn Ihr mir
recht bald mitteilen würdet, was Ihr davon
haltet; je mehr von Euch schreiben, umso
lieber ist es mir, denn- nur .dann läßt sich
ein klares Bild gewinnen.

Für heute bleibe ich mit heimatlichen Gruß
_ Euer Otto Felbinger.
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